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Die Vvife .
Die „Vossische Zeitlliig " bringt heute einen Leitartikel

niit dem Titel „ Schleichende Krisis ? " Das Frage¬
zeichen ist kostbar ; es ist eigentlich das bedeutsamste im Titel
lind giebt , wenn man genau hinsieht , die Antwort auf die

Frage und gleichzeitig den Urgrund der „schleichenden Krise *.
Daß eins der vornehmsten Organe des deutschen Bürger -

thums in bezug auf das Vorhandensein der Krise , und zwar
der konstitutioliellen , das ganze Verfassungsleben Deutschlands
umfassenden , für es entscheidenden Krise überhaupt Ziveifel hegen
kann , was durch das Fragezeichen doch bekundet ivird — das ist ein

Ausfluß jener Schwächlichkeit und Unentschlossenheit , welche

Charaktereigenschaften des deutschen Bürgerthnnis sind und

ihm die Fähigkeit geraubt haben , sich der politischen Gewalt

zu hemächligeu und kla� Verfassungsznstände zu schaffen , so
ivie sie in anderen Ländern bestehen . Wir brauchen da gar -
nicht England und Frankreich zu nennen , wo die

königliche Macht durch Revolutionen gebrochen ward . Auch
in Oesterreich und Italien , wo der Konstitntionalis -
inus jüngeren Datums und nicht das Produkt siegreicher
Revolutionen ist , spielt die Volksvertretung bei weitem keine

so untergeordnete Rolle wie in Deutschland , obgleich die

Volksvertretung sich dort nicht in dem Maße wie

in Teutschland auf die breiten Volksmassen stützt
, ' nd also nicht den gleichen Anspruch auf Achtung hat .
Weder der österreichische Kaiser noch der italienische König
haben sick bis jetzt in persönlichen Gegensatz zu dem Parlamente

gesetzt . In Deutschland ist dieser persönliche Gegensatz auf
das Aeußerste zugespitzt .

Mit recht hebt die „Vossischc Zeitung * das unnatürliche
und geradezu widersinuige der gegenwärtigen parlamentarischen
Lage hervor . Dem Reichstage ist eine Reform der Vereins -

gesetze feierlich versprochen — die Reform bleibt ans ; sie ivird

zwar nach dem neuesten Versprechen des Herrn v. Böttichcr
„ unverzüglich * kommen , allein sie kommt nicht. Dem Reichstag ist
die Reform des Militär - Strafgesetzes und Militär - Straf -
Prozesses versprochen — die Reform bleibt aus ; sie ivird zivar

nach dem neuesten Versprechen des Herrn v. Bötticher „ un -

verzüglich * konnnen , allein sie kommt nicht . Und der Reickstag
lachte sogar über das „unverzüglich * des deutschen Vize -
kanzlers . Welch bittere Selbstverhöhnung in diesem Lachen !

Welche Entsagung ! Welche Temuth !
Man denke das englische Unterhaus oder die französische

Kammer in gleicher Lage . Statt des Lachens wäre ein

zorniges Tadelsvotnm entfesselt worden , das die Regierung
im Sturm weggefegt hätte .

Und die vielen anderen Forderungen und Willens -

beknndungen des Reichstags . Wer kümmert sich um sie ? Der

Reichstag fordert — Verzeihung : erbettelt — ein halbes
Dutzend nial und öfter Diäten für seine Mitglieder , und ein

halb Dutzend mal und öfter werden seine Beschlüsse in den

Papierkorb geworfen . Das geschieht keinem anderen Par -
lament , kann keincni anderen geschehen . Denn kein anderes

bettelt , statt zu fordern .
Der Reickstag — und das ist eine tausendmal wichtigere

Frage als die Diälenfrage — erklärt mit großer Mehrheit , daß er

Deutschland nicht den „uferlosen Flottenplänen " überantworten

will , daß es genug ist niit den erdrückenden Opfern , die der

Militarismus heischt , und daß ein Hinabgleiten auf der

schiefen Ebene des M a r i n i s m u s den Ruin Deutsch -
lands vollenden würde . — Die „uferlosen Flotteupläue * sind
nicht weggeblasen ; ihre Gcspensterschiffe schwimmen nach
wie - vor lustig ans dem politischen Ententeich — hoch-
gestellte Beamte , Vertraucnspersonen des Kaisers agitireu niit

allen Kräften für die „uferlosen Flottenpläne *.
Was für Zustände !

Wir kennen in der Geschichte nur zwei Beispiele ahn -
licher großer Gegensätze zwischen Volk und Monarch .

Das Verhältniß zwischen König Karl dem Ersten von

England und dem e> glischen Parlament vor dem Jahre 1648 .

Und das Verhältniß zwischen Ludwig dem Sechzehnten von

Frankreich vor dem 20 . Juni 17S1 , dem Tage der Flucht
nach Varennes .

Der einzige Unterschied ist der , daß der deutsche Reichs -

tag kein englisches Parlament und keine französische
Nationalversamnilung ist , und es nicht verstanden hat , sich
die Machtmittel zu verschaffen , deren eine Volksvertretung
bedarf , wenn sie nicht ein bloßes Ornament sein will , nicht
blos „ein Feigenblatt des Absolutismus * .

Keine Regierung und sicher auch kein Monarch ver -

langt heute die Wiederkehr von Konflikten , wie sie die

Weltgeschichte in der englischen und französischen Revolution

im 17 . und 18 . Jahrhundert gesehen hat . Allem das ändert

nichts an der Thatsache , daß der Gegensatz , wie er wieder -

holt und besonders scharf in letzter Zeit zu tage getreten ist ,
in Deutschland einem Konflikte zutreibt — um so unvermeid¬

licher , sals es scheint , daß die veranlivortliche Regierung , die

zwischen den Monarchien und der Volksvertretung steht , z »

schwach ist , um auf die Dauer als Puffer dienen zu können ,
der den Stoß bricht oder wenigstens mildert .

Der Mrivg .
Es ist unmöglich , anS den einlaufenden Nachrichten sich ein

klares Bild über den Stand der Ereignisse zu bilden . In Athen

tritt man wieder sehr zuversichtlich auf . Ob man sich wirk -

lich entsprechend sühlt , ist aber zweifelhaft . Wahrscheinlicher ist
wohl , daß man sich durch eine gute Haltung bei den Friedens -
Verhandlungen eine möglichst starke ' Position zu sichern versucht .

Oberst Bassos , der ans iireta abgeholt werden soll , ist an
stelle des Oberst Manos zum Eh es der Armee in Epirus
ernannt worden . Aüßerdei » sollen zahlreiche andere Stelteo

gewechselt werde » , um so die Heeresleitung zu ver -
bessern . Auch den K r o n p r i n z e n sucht man zu rehabilitiren .
Tie gegen sein Verhalten bei und in Larissa « " sgespreugten Nach -
richten werden als unwahr hingestellt . Nach d- „ Daily Telegraph "
haben die Minister , welche von der Front der Armee zurück -
gekommen sind , bestimmt festgestellt , daß der Kronprinz
nicht für die Niederlagen verantwortlich zu
mache » ist . Derselbe habe sehr energisch die Meinung vertreten , daß
Larissa unter allen Umstände » vertheidigl werden müsse , sei jedoch
von seinem Stabe überstimmt worden , welch letzterer den Rückzug
anordnete . Den „ Times " wird vom 4. Mai ans Athen mitgetheilt ,
daß der Ministerrath i » seiner letzte » Sitzung , welche bis Tages -
nnbzuch gedauert habe , den Beschluß faßte , den Krieg
fortzusetzen . Ja , Ministerpräsident R a l l i soll eine I n t e r -
v e n t i o n der Mächte abgelehnt und die Ausrüstung von
23 ovo Mann Na ch s ch u b angeordnet haben . Der Kronprinz solle
im Kommando verbleiben .

Auf dem thessalischen Kampfplatze ist ziemlich alles
beim alte ». Ein Telegramm vom Dienstag ans A t h e » meldete ,
daß zwei türkiswe Regimenter gegen Karditza und Terlipis vorrücken .
Es wurde ein Kampf erwartet , bisher ist indessen keine nähere
Nachricht darüber eingetroffen .

Andererseits wird ans Konstantinopel berichtet , daß die türki -
sche » Truppen bereits in P h a r s a l o s «inmarschirt feien und daß
Edhem Pascha eine » großen An griff vorbereitet . Truppen -
Verstärkungen und Telegraphcnmaterial sind von Konstantinopel ,
Adrianopel und Mnradi nach dem Kriegsschauplatze unterwegs .

Bezüglich des B e r h a l l e n s d e r M ä ch t e ist nur weniges
mitzntheilen . Der englische Parlamenls - Untersekretär Cur zon erklärte
IM Unterhaus , zwischen den Großmächten finde ei » Meinungsaustausch
in der lürkisch - griechischen Angelegenheit statt . Es sei unmöglich , über
de » Charakter der Unterhandlungen Mittheilnugen zu machen . Die
Mächte wünschte » ernstlich das Ende des Krieges herbeizuführen ,
aber die erste wesentliche Vorbedingung für eine erfolgreiche Ver -
Mittelung sei , daß die Kriegführenden den Beweis geben , daß sie
bereit sind , die Vermitlelung anzunehmen .

Ferner liegen noch Nachrichten aus Paris und Rom vor . Ans
Paris verlautet : In hiesigen diplomatischen Kreisen herrscht die
Meinung vor , daß der Zeitpunkt für die Vermitlelung der
Mächte in der griechisch - türkische » Angelegenheit nicht mehr
fern sei . Man glaubt annehmen zu können , daß
der König bald vertraulich an die Großmächte herantrete » und deren
Intervention nachsuchen werde .

Aiis Rom wird telegraphirt : Der griechische Ministerpräsident
Ralli hat den italienischen Gesandten darüber inlerpcllirt , wie sich
Italien im Falle eines Vermittelungsversuchs zu de » nationalen
Interessen Griechenlands stellen werde .

polikischc Urberach ! .
Berlin , 5. Mai .

Ans dem Reichstage . Als das Ausivauderungsgesetz
zur ersten Lesung im Reichsiag vorlag , war die Vorlage kaum

zwei Tage in den Händen der Abgeordneten und nur wenige
Abgeordnete , selbst von denen , welche damals das Wort

nahmen , schienen sich über die Tragiveite der Vorlage voll -

ständig int klaren gewesen zu sein . Das hat sich in der Zwischen .
zeit wesentlich verändert und zwar hauptsächlich infolge der
von deu Hani burger und Bremer Rhederkreisen aus betriebenen

Agitationen .
Die Vorlage sieht in ihrem Wortlaute viel unschuldiger

aus . als sie in Wirklichkeit unter Umständen werden kann .
Das Gesetz legt weitgehende Befugnisse in die Hände
des Reichskanzlers , und da niemand wissen kann , was
die Ziikuuft bringt , so habe » die Rhederkreise alle Ur -

fache , das ihnen drohende Damoklesschivert ferne zu halten .
Mit dem Gesetz hat es der Reichskanzler in der Hand , die

Ausivauderung noch bestimniten Ländern überhaupt zu ver -
bieten , und als in der Kommission auf diese Möglichkeit hin -
gewiesen wurde , da antlvortete man von anderer Seite ,
daß es wirklich kein Unglück wäre , wenn einmal
die Auswanderung nach Amerika verboten würde .

Solche Aussichten schrecken natürlich und so ist eS erklär¬

lich , daß heute die Rhederinteressen von den Abgeordneten

Er e s e , Dr . B a r t h und L e n z m a n n sehr energisch zur
eltnug gebracht wurde » .

Da die Beschränkung der Auswanderung , genau wie die

Einschränkung der Freizügigkeit , in erster Linie den Juter -
essen unserer Ostelbier dienen sollen , welche die billigen
Arbeitskräste nicht aus dem Lande lassen wollen , findet
die Vorlage auch in unserer Fraktion keine Sympathie ,
obwohl man sich keineswegs der Rothwendigkeit ver -
schließt , daß das Reich seinen Schutz und Fürsorge den

Ausgeivanderten gegenüber nicht außer acht lassen soll .
Diesen Standpunkt legte Genosse Gerisch bei der Debatte
über die §Z 3, 6 und 11 in ebenso klarer wie ein -

dringlicher Weise dar .
Die Debatte über diese Paragraphen wurde nicht zu Ende

geführt , sondern die Verhandlungen ans morgen vertagt . Ehe
dieser Beschluß aber gefaßt wurde , kam es noch zu
einer außerordentlich heftigen Geschäftsordnungs - Dcbatte . Die

Anhänger der Margarmevorlage , welche heute ausnahmsweise
stark vertreten waren , hatten nämlich die Stirn , zu verlangen ,

daß morgen die Verhandlungen unterbrochen und das Mar -

garinegesetz auf die Tagesordnung gestellt werde . In schärsstcr
Weise wandten sich gegen diesen Plan die Abgeordneten
Dr . Barth , Singer und Bebel , welch letzterer besonders auf

KLs' edltion : 8V . lg . Mettty - Straße S.

die Unverschämtheit hinwies , welche darin liegt , nur zur

Wahrnehmung der eigeuen persönlichsten Interessen in den

Reichstag zu kommen und nachher wieder , unbekümmert n >n

die sonstigen Abgeordnetenpflichten , zu verschwinden .
Bebel erklärte auch , daß , wenn die Rechte ibre etwaige

Majorität in angegebener Weise mißbrauchen sollte , dann

unsererseits in Zukniift von dem Rechte der Auszählung
in rücksichtslosester Weise Gebrauch gemacht werden wird .

Das wirkte und das Zentruln , dessen Führer Dr . Bachem

erst den Antrag ans Aenderung der Tagesordnung gcstelit
hatte , stimmte nun fast geschlossen mit der gesammten Linken

gegen den Antrag . Die Freunde der Margarinevorlage müssen
also schon noch ein paar Tage länger hier bleiben . —

TaS preußische AbgeordnetenhnnS setzte heute die zweite
Lesung des Kultusetats fort . Die Debatte nahm zwar ei » etwas

schnelleres Tempo an als bisher , ging aber immer noch so langsam
von statten , daß nur wenige Kapitel erledigt wurden und daß der

Präsident von morgen ab Abendsitznngen in Aussicht stellen mußte ,
damit der Etat nicht allznspäl fertiggestellt wird . Beim Kapitel
„ Universitäten " trat Abg . Dr . v. I a z d z e w s k i ( Pole ) für
die Aufhebung des Verbots von polnische » Stndenlenverbindungen
eln , ohne jedoch eine Antwort seitens der Regierung zu erlangen .
Ei » Antrag der Polen , de » Etatstitel „ IVO OVO M für Studirende
deutscher Herkunft zum Zweck späterer Verwendung derselben in
den Provinzen Wsstprenßen und Posen , sowie für Studirende anS
dem Bezirke Oppeln " zu streichen , wurde abgelehnt .

Beim Kapitel „ Höhere Lehranstalten " regte Abg . Mete »
k a i » p (srs . Vp. ) weitgehende Reformen des Lehrplans unserer
Gymnasien an , die im wesentlichen darauf hinausliefen , den Lehr »
stoff mehr dem praktischen Lebe » anzupassen , statt ihn ans die ge-
ringe Zahl der Studirende » zuzuschneiden . Obwohl sich Redner
aller Parteien mit dieser Forderung einverstanden erklärten , wider -
setzte sich der Regiernngsvertreter alle » nennenswerten Reformen
unter Belonung der schultechnischen Schwierigkeiten . Ein zu diesem
Kapitel gestellter Antrag Jmwalle ( Z. ) , die Regierung auf -
znfordcr », die den Oberlehrern nach dem neuen Normaletat zu ge -
währende pensionssähige Zulage nach keinem anderen Grundsatze
als dem der Aneiennetät verleihen zu wollen , fand bei der Mehr -
heit des Hauses keinen Anklang . Im übrigen ist aus der Debatte ,
die morgen sorlgesetzl wird , nur »och milzntheile », daß der Minister
«ine Borlage in Aussicht stellte , die bezivecki , daß auch den Lehrer »
an nicht staatlichen Anstalten die Vortheile des Normaletats zu theil
werden . —

Chronik der MajestätSbcleidianngS - Prozesse . Wegen einer
am Abend des 6. Februar d. I . zu Rottweil i » der Gastwirthschaft
iiii » „ Rößle " begangenen Beleidigung des deutscheu Kaisers und des
Königs von Württemberg wurde von der Strafkammer in Rotiiveil
der 41 Jahre alle Tagelöhner Markus Emmenacker von Altstadt -
Rottweil zu vier Monaten Gesängniß veiurtheilt , wobei ihm seine
große Belriiiikenheit zu gute kam . —

Deutsches Reich .
— Die Novelle zum Verein sgesetz . Die „ Rational -

Zeitung " schreibt , im Abgeordiielenhaiise sei am Dienstag angenommen
worden , daß die Vorlage wegen der Abänderung des Vereinsgesetzcs
in den nächsten Tagen eingehen werde . Sie soll außer der Ans -
Hebung des Verbots der Verbindung politischer Vereine nur eine Ver -
schäi fmig der Vorschriften gegen die Theilnahme jugendlicher Personen
an Versaiiimlnngeii eiitbalien . Nach der „Freis . Ztg . " zugegangenen
Nachrichten hat der Präsident den Eingang einer solchen Novelle
nur als wahrscheinlich bezeichnet .

Der Standpunkt der konservativen Partei gegenüber der Frage
des Vereinsgesetzes wird von der „ Kons . Korr . " dahin festgestellt ,
baß die Partei der Aushebung des Parapraghen , durch den daS
Jiiverbiiidniigtreten der Vereine verboten wird , zuzustimmen bereit
sei , daß sie aber wünsche , daß „ dafür hinreichend Acqnivalentc
zum Schutze gegen den Mißbrauch der Vcreiusfreiheit durch staats¬
gefährliche Elemente geschaffen werden " .

„ Staatsgefährliche Elemente ! " „ DaS gäbe am Ende ein Gesetz
gegen das Jiinkerthiim, " sagt boshaft die „Verl . Ztg . " —

— Der Kultusminister hat nach den Zeitungsberichten
in seiner vorgestrigen Rede im Abgeordnetenhaus erklärt , die
philosophische Fakultät habe unsercni Genossen , dem Privaldozenten
Arons , den Rath erlheilt , sich der sozialdemokratischen Agitation zu
enthalten ; Arons sei seil dieser Verwarnung in keiner Weis «
mehr agitatorisch hervorgetreten . Ans dem stenographischen
Bericht Über die Ministerrede im „ Reichs - Anzeiger " geht
NUN hervor . daß Herr Bosse sich bezüglich des Inhalts der
Verwarnung im Mißveiständniß befindet ; es geht ans dem Wort -
laut der Sätze der Verwarnung , ivelche der Minister verlas , hervor ,
daß die philosophische Fakultät aus der sozialdemokratischen
Agitqtion an sich keinen Anlaß zum Einschreiten herleitete , sondern .
sich an einige wohl Polizeilicherseils gemeldete Redewendungen
klammernd , die Verwarnung erlheille , vermulhlich nur , um dem
Andrängen des Ministeis gegenüber wenigstens nicht völlig im .
nachgiebig zn sein . Die bezügliche Stelle der Ministerrede lautet :

Die hiesige philosophische Fakultät hat Bedenken getragen ,
dem Dr . Arons wegen seiner Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei , die er offen erklärt hat , die venia legendi zu entziehen
und die Remotion gegen ihn auszusprechen . Dagegen hat sie im
Juli 1893 dem Dr . Arons wegen verletzender Aeußerimgen gegen
staatliche Organe eine amtliche Verwarnung und den Rath ertheilt ,
sich in Zukunft politischer Parteiagilationen zu enthalten . Ich glaube .
wenn Sie die Stellniig der Unterrichlsverwaltniig in dieser Frage
richtig benrlheilen wollen , muß ich wohl diese Warnung im
Wortlaut mittheilen . Es heißt in der Versügung der Fakultät :

Die Faknlläi sieht sich daher veranlaßt , Ihnen die Ver - '

wariuing zu erlheile », sich in Zukunft solcher Mittel der öffent » -

lichen Agitation zu enthalte », ivelche entweder direkt durch die -

thalsächliche Art ihrer Handhabimg , oder indirekt durch leicht ent - -
stehende »lißverständliche Aiissassmig geeignet sind , Ihnen selbst '
zum Nacktheit zn gereichen >i »d darüber hinaus den guten Ruf
unseres Lehrkörpers zu schädigen , sowie auch vielleicht in weiterer
Folge den Stand der Privaldozenten in ihrem Verhältniß zur
Fakultät zu beeinträchtigen .



Völlig auf dem Holzwege befindet fich aber der Herr Minister
mit der Aeußerung , 3lm,z sei seit jener Verwarnung agitatorisch
in keiner Weise mehr hervorgetreten .

Genosse Arons hat fich als richtiger Sozialdemokrat natürlich
keinen Augenblick von der Erfüllung seiner Parteipflichten zurück -
halten lasse ». So war er im Herbst 1895 als Delegirter
auf dem Parteitage in Breslau , im Herbst 1886 in Gotha ; im An -
schlujj an die Parteitage hielt er Versa » , mlnngen in Oberschlesten
und Thüringen ab . Am I. Mai 1896 sprach er als Festredner im
zweiten Wahlkreis . Es ist selbstverständlich , daß wir die politischen
und Gewerkschastsversammlungen , in denen er Vorträge gehalten ,
nicht im Kopfe haben ; jedenfalls ist es eine ganze Anzahl , über die
das Polizeipräsidium ohne Zweifel Buch geführt hat . Wenn Genosse
Arons übrigens speziell im letzten Winter etwas iveniger öffentlich
aufgetreten ist , so erklärt sich das durch Kranlheits » und Todesfall
in feiner Familie . —

— Unter st aatSsekretär Fischer soll nach der
„ Nordd . Mg . Ztg . " nun doch Nachfolger Stephan ' s werden . —

— W i e die Schneekönige freuen fich die Unternehmer -
organe , vor allem die im bismärckijchem Lager stehende », über de »
Rucktritt Lohmann ' s von , Amte eines Vorsitzende » der „ Reichs -
kommission für Arbeiterstatistik " . So schreibe » z. B. die „ Hamburger
Nachrichten " :

Man war deshalb auch allgemein überrascht , daß gerade Herr
Lohmann , dessen Anschauungen von denjenigen des Herrn
v. Roltenburg durchaus nicht abwiche » , den Vorsitz in der Koin -
Mission für Arbeiterstatistik erhielt . Er hat ihn nicht lange
behalten . Herr Lohmann hat , da er um die Entbindung von
seinem Amte eingekommen , selbst eingesehen , daß seine sozial -
politischen Anschauungen nicht mehr maß -
gebend find . Die Erscheinung ist nur als eine
erfreuliche zu bezeichnen , und es wäre zu w ü n s ch e n , daß
in sozialpolitischer Hinsicht noch weitere Un » -
kehr gehalten wird . Die heutige Debatte des Abgeordneten -
Hauses läßt wenigstens einiges in dieser Richtung erwarten .

Charakteristisch für den Krebsgang unserer Sozialpolitik ist diese
Aeußerung um so mehr , als doch Herr Lohmann unter dem von
den „ Hamb . Nachr . " täglich gesegneten Bismarck ' sche » Regime die
maßgebende Person für die sozialpolitische Verwaltung war ! —

— Das Provisorium in , N e i ch S - M a r i n e a in t
wird , nach einer Mittheilung der „ B. P. N. " , bis zum Auanst
dauern . Zwar soll der Kontre - Admiral Tirpitz in der zweiten
Hälfte dieses Monats in Berlin eintreffen , wird dann aber ans
längere » Urlaub gehen . Er muß Kräfte schöpfen , um für die
„ schneidigen " Thaten , die er vollbringen soll , gerüstet zu sein .
Vielleicht haben wir in den Herbsttagen den Kampf um die „ Welt -
Politik " . —

— Zu einer Interpellation wegen der „ vater -
landslosen Gesellen " fordert die „ Bolks - Zeitung " die von
dem Worte des Kaisers betroffenen Gruppen im Reichstage aus .
DaS Blatt meint : „ Wenn der Reichstag , bez . die Mehrheit ,
welche die neuesten Marineforderungen ans wohlerwogene »
sachlichen Gründe » abgelehnt hat , in , Punkt « der „vater -
landslosen Gesellen " nicht auf Aufklärung dringt , so er .
leidet er dadurch eine moralische Niederlage , die ihm
das wichtigste und werlhvollste , worüber er verfügt , die
Achtung vor seiner eigene » Würde , ranben muß , ab -
gesehe » von dem Verl » st des Vertrauens der Wähler
zu de » parlamentarischen Vertretern , die es nicht wage » , in der
Angelegenbeit , die seil Tagen Millionen von Deutschen bewegt , von
den verantwortlichen Ministern Klarheit zu verlangen . " —

Gott und Kaiser . Bei der von n » S erwähnten „ Taufe "
des nach dem erste » Wilhelm genannten Schiffes in Stettin hielt eine
Stettiner Dmne eine „ Taufrede " , in der es hieß :

„ Und ich rufe hinauf
Zum Herrn des Himmels , daß er dich segne .
Segne im Namen Deiner K a i f e r , o Schiff . . . "

Wen » der Kaiser diese Worte gehört hat , so muß er sich doch
sehr gewundert habe » über diese Umkehrnng der Begriffe . In der
„ alten guten Zeit " segneten Menschen im Namen Gottes , in den
Tagen des Neu - Byzantinismus soll Gott im Namen eines Menschen
segnen . Sonderbar . Eine Preisfrage für die Theologen . —

— Zum Kapitel der politischen Ueberiv ach nng
der Soldaten theilt die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " mit, daß
ihr ein gedrucktes Formular solgende » Inhalts zugekommen sei :

Sch . . . . . d . . . . . . .1897 .
An den Herrn Zivilvorsttzenden der Ersatz - Konnnission

des Aushebungsbezirks P . . . .
Vertraulich !

Die sozialdemokratische Agitation betr .
Ich beehre mich , Sie ergebenft um gefällige Mittheilung zu

ersuchen , ob nach dortiger Kenntniß der Militärvflichtige

. . . . .

. . . . . .R . . . . .geboren an » . . . . . . .1877 zu F

. . . . . .

a) als Führer oder eifriger und zielbewußter Vertreter der sozial -
demokratischen Lehre gilt , oder

d) unter sozialdemokratischein Einflüsse steht und nach feinem
Verhalten auch wirklich der . sozialdemokratische » Partei an -
gehört , oder

e ) Anhänger der anarchistischen Lehre ist .
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkomwission .

B

- - - -

B e s ch l n ß
U. R. an Herrn Gendarm M. in R

. . . . .

. ,
zur Erörternng und Rapporterstattung .

P . . . . . d

. . . . . . . .

1897 .
Der Zivilvorsitzende der k. Ersatz - Kommission

des AushebungSbezirks P . . . .
( Name unleserlich . )

( Die pnnktirte » Stellen sind mit Namen ausgefüllt , die wir aber
aus leicht begreifliche » Gründen weglassen . )

Es sind bereits früher ähnliche Formulare von Militärbehörde »
aus den verschiedensten Landestheilen bekannt geworden und wir
haben schon oft betont , wie verfehlt derartige Maßnahmen sind . —

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
hat sich wieder einmal einen ihrer sehr ernst gemeinten , bei
allen Sachkennern aber nur auf die Lachmuskel wirkenden
nationalökonomischen Artikel geleistet . Diesmal ist derselbe der

Verherrlichung vom Züricher Wolf gewidmet , einem Manne ,
der unlängst an gleicher Stelle als radikaler Sozialpolitiker g e -
brandmarkt wurde . Leider können wir zur Erheiterung unserer
Leser nur die solgende Stelle nbdrncken :

Einer ganz ärmlichen Neugierde würden wir uns schuldig
fühlen , wen » wir mit Wilhelm Roscher fragen wollte » , ob

Marx oder Rodbertus der wiflcnschaftlich Bedcntendere sei .
Nach unserer Anschauungsweise kann weder d«S einen noch
des anderen Name in wissenschaftlicher Hinsicht irgend in Frage
kommen . Der aufrichtige oder flmulirte Köhlerglaube an die
Realität von selbstgeschaffenen Abstraktionen , die für eine Kritik ,
die sich von der Entstehung von Vorstellungen und Gedanken

Rechenschaft giebt , nichts weiter sind als bloße Hirngespinnste , ist
kein Beweis für Wissenschaftlichkeit , sondern für das Gegentheil .

— Die Irrenanstalten im preußischen Staate .
>» Jahre 1894 gehörten nach dem neuesten Heft der preußischen
tatistik in Preußen dem Staate 3 Jrrenkliniken der Universitäten z »

Berlin , Greifswald und Halle mit 194 bezw . 64 und 81 Plätze ».
Die Provinzialverbände unterhielten 49 Austalte » mit 25 536 und
die städtischen Gemeinden 14 Anstalten mit 6154 Plätzen ; außerdem

standen den Provinzialverbänden und den städtische » Verwaltungen
noch 1736 Plätze in 26 allgemeinen Heilanstalten zur Verfügung . Mit

Hilse der Wohllhätigkeit endlich wurde der Betrieb von 26 An -

stalten religiöser Orden und Genossenschaften mit 4157 und von 11

milden Stiftungen mit 3781 Plätzen für Geisteskranke erhallen .

Ferner befanden sich 93 Irrenanstalten im Besitze von Privat -

Personen , welche 5952 Geisteskranke aufnähme » .
In sämmtlichen Anstalten sind 54 367 Geisteskranke im Jahre

1894 , gegen 25 568 im Jahre 1886 — also in sünszehn Jahren

28 739 112,4 v. H. mehr — verpflegt worden . Wie aus den Er -
gebniffen der Jahre 1386 und 1894 hervorgeht , stieg in demselben
Zeiträume der Bestand überhaupt von 17 374 aus 39 363 Personen ,
und zivar an Männern von 9322 ans 26 656 Personen , an Frauen
von 8552 auf 13 658 Personen ; der Zugang überhaupt von 7694
auf 14 999 Personen , und zwar an Männern von 4337 aus
8544 Personen und an Frauen von 8367 auf 6455 Personen .

Nach einzelnen Krankheitsformen in betracht gezogen , zeigen
Bestand und Zugang innerhalb des bezeichneten Zeitraumes kaum
nennenswerlhe Abweichungen . Hervorzuheben ist , daß die Krankheits »
form „ Paralytische Seclenstörung " Männer wie Frauen in den
letzten Jahren zahlreicher i » die Irrenanstalten führt . Unter
166 Geisteskranken , welche 1836/91 ausgenommen wurden , befanden
sich 12,23 Personen , welche dies » Krankheitsform zeigten , während
im Jahre 1894 dies bei 12,99 Personen der Fall war . —

— Ueber die wirthschaftspolitische Lage spricht
sich der neue Jahresbericht der Stuttgarter Handels - und
Ge werbekn m mer folgendermaßen aus : „ Die gespannte Lage
des Geldmarktes , die im scharfen Gegensatz zu dem befriedigenden
Gange des Eroßgewerbes steht , hat eine ihrer Ursachen in dem
Börseugesetz , das die Jnveslirung größerer Baarmittel erforderte ;
die Agrarier habe » damit bis jetzt nur eine verderbliche Per -
wirrung und Störung hervorgernfen und zugleich sich selbst
geschädigt . Noch unzweideutiger und rascher ist der Miß -
erfolg des Znckerflenergesctzes eingetreten , dessen Urheberschaft
heute die agrarische Partei sogar von sich zn schieben sucht .
Bleiben »och die beiden andere » großen Mittel , die Doppel -
Währung und der Autrag Kunitz ; aber sie werden heute wohl selbst
in agrarischen Kreisen nicht ernstlich angestrebt . Dafür wird ein
iienes Schlagwort mit der Zollaulonomie ausgegeben , um die Wirlh -
schaftspolitik des Deutschen Reichs zu isoliren und womöglich in
einen Zollkrieg , zunächst mit den Vereinigten Staaten , hineinzu -
treiben . Welch ' schwer « Gefahren für das deutsche Erwerbsleben
die agrarischen Ulopie » in sich bergen , zeigt ihr allseitiges Fiasko .
Die Handelskammer hält es für dringend erforderlich , daß endlich
der Handels - und Gewerbestand der einseitigen agrarischen Interessen -
Vertretung gegenüber auch seine Anschauungen , Erfahrungen und
Interessen vereint zur Geltung bringt . —

— H a n S Bin in . Ter Rcvisionshof des Reichsgerichts in
Leipzig befaßte sich mit der Bern nng Hans Blnm ' s gegen das
Urtheil des Ehrengerichts der sächsischen Anwaltskammer , durch
welches Blum aus dem Anwaltsstande ausgestoßen wurde . Der
Ausschluß war erfolgt wegen pflichtwidrigen ÄebahrenS bei Ab¬
rechnungen und wegen Gebührenüberhebnngen . Die Verhandlung
vor dem Disziplinarhof dauerte zwei Tage . Derselbe verwarf
die Berufung . Das Ende des Sozialistentödters ! —

— Idylle au ? O st e l b i e n. Die „ Frankfurter Oder - Ztg . "
berichtet ans Arnswalde : Einen Anslauf verursachten am
3. Mai 66 russische und polnische Arbeiter und
Arbeiterinnen , die auf Rittergut Sophienhos die Arbeit einge -
stellt hatten und unter polizeilicher Bedeckung über die Grenze gebracht
werden sollten . Vorige Woche wurden von hier aus 87 Schnitter vom
Rittergut Schlagenlhin ( ebenfalls rnssisch - polnische Unterlhnne » ) nnler
polizeilicher Bedeckung nach der Heimath abgeschoben . Es ist dies nun
schon der dritte Transport von Schnittern , der in
der Zeit weniger Wochen über die Grenze zurückgewiesen wird .
Nach behördlicher Feststellung werden diesen Leuten von den
Vorschuittern viel größere Versprechungen gemacht , als mit den
Arbeitgeber » abgesprochen sind . Der Vorschnitter bekommt die
Akkordlöhne vom Gutsherrn ausgezahlt , bei der ersten Ans -
zahlung behält er einen Theil als „ Kaution " zurück , damit die
Arbeit nicht eingestellt werden soll ; das wollen die Leute sich nicht
gefallen lassen , und der Streit ist fertig . Der Gutsherr kann sich
mit den Leuten nicht verständigen , es wird der Schutz der Polizei
angernfett und ans Kosten des Gutsherrn der Abschub der Leute
über die Grenze ins Werk gesetzt . —

— Ist Bezahlung einer Geldstraf « durch den ver -
leger eines Blattes für de » Redakteur gesetzwidrige Begünstigung ?
Die Breslaner Staatsanwaltschaft hat gegen die Freisprechung des
Verlegers der „ Volkswacht " durch das Landgericht Revision ein -

gelegt . —

— Die Razzia gegen die bayerischen Haberer .
Mieder stehen 95 Haberer wegen des Miesbacher Treibens vom Jahr
1893 vor dem Landgerichte München II . —

— Stein « statt Brot in des Wortes vollster Bedeutung
gab der Gemeindevorstand von Ponarth , einem Orte bei

Königsberg i. Pr . . seinen Gemeindemitgliedern . Es waren der Ge -
meinde 16 666 M. „ zu wohlthätigen Zwecken " gestistet worden . Der

Gcmeindevorstand aber zieht es vor , eine Kapelle zu bauen . Diese
bestimmnngswidrige Verwendung des gestisteten Gelben begründet er
in bezeichnender Weise :

„ Ter Ort Ponarlh ist in zwanzig Jahren von einer Be -

völkernng von 266 Seelen zu einer von 2466 angewachsen . . .
Man kann wohl mit Recht sagen , Ponarlh wird von einer
durchweg armen Bevölkerung bewohnt . Es ist jedoch gegen -
wärtig noch Znsriedenheit unter der Bevölkerung vorhanden .
Doch sind andere Fabrikarbeiter geschäftig , d e n b ö s e n G e i st
der Sozialdemokratie , des Unfriedens , des Neides auch
hierher zü verpflanzen . Schon die letzte » ReichStagswahlen wiesen
hundert Slmimen für einen sozialdemokratischen Abgeordneten
auf . . . . Nun fassen zwar Schicksalsschläge den armen
Mann bedeutend bärler an , als den reichen . Sie
werden nie , selbst bei der größten Wohllhätigkeit
wirkungslos zu machen fein . . . . .DaS sind eben die
Eingriffe Gottes . Dem Armen hierin die Augen zn öffnen , ist
Sache unserer Religion . Ter Zug der Religiosität ist — Gott

sei Dank ! — auch hier vorhanden . . Um den auch häufig am

Sonntage noch beschäftigten Arbeiter nahe Gelegenheit zu geben ,
fich durch Anhörung von Gottes Wort zum schweren Tageswerke
der Woche zu stärken , beabsichiigrn wir , «ine evangelisch -
lutherische Kapelle am hiesigen Orte zu erbauen . .

Sin fürtrefflicher Gemeindevorstand ! —

— Ein Prügelfreund . DaS Hamb . „ Echo " berichtet ans
Wandsbcck : Als Anhänger der Prügelstrafe hat sich der hiesige Stadt -

rath , Polizeichef , Amtsanwalt und Premierlieutenant der Reserve der
Artillerie Schow bekannt , indem er einen Postbeamten prügelte . Da jedoch
Wandsbek glücklicherweise nicht in unseren afrikanischen Kolonien

liegt , so findet die hiesige Bevölkerung durchaus keinen Geschmack an
dem Vorgehen dieses Herrn , der sich nun schon zum zweiten
Male angemaßt hat , jungen Leuten , welche aus Uebermuth
eine kleine Uebertrelnng begangen halten , eine „ Nacherziehung "
in Gestalt von einer Tracht Prügel geben zu können .
Als selbstverständlich setzen wir voraus , daß die Staats -

anwaltfchast , deren Untergebener Herr Schow in seiner Eigenschaft
als Amisanwalt ist , sich mit dieser Angelegenheit beschäfligen wird .
Die hiesigen Postbeamten befinden sich begreiflicherweise in großer
Aufregung , denn der Stadtralh Schow ließ den grade Dienst thuenden
Postbeamten telephonisch in seine Privatwohnung rufen , um ihn

körperlich zu züchtigen . Der Poftdirektor Hnnold hat als Vorgesetzter
des mißhandelten Beamten die Ober - Postdirektion von dem Vorfall
in Kenntniß gesetzt .

Oesterreich .
Wien , 4. Mai . ( „ Franks . Ztg . " ) Graf Badeni und Baron

Banffy wurden heut « vom Kaiser empfangen ; sie berichteten über
die Resnltatlosigkeit der Verhandlungen der

Quotendeputationen . Die Gerüchte über Krisen infolge des

Scheiterns der Verhandlungen sind unbegründet . Nunmehr werden
die Regierungen verhandeln . Angeblich schlägt die öfter -
reichische eine Qnote von 64 zu 36 vor , die ungarische die Quote
66 . 6 und 33. 4. — Es verlautet , der österreichische Reichsrath werde
bald vertagt werden , da eine positive Arbeit unmöglich ist. Bis
zum Herbste hofft Graf Badeni einen Ausweg gefunden zu haben .
Man erwartet den Rücktritt Badeni ' S für die nächste Zeit .

Die parlamentarische Situation ist äußerst gespannt . Hierüber
läßt sich die „ Magdeb . Ztg . " anS Wien berichte « : Vor der heutigen
definitiven Wahl des Präsidiums verließen die Deulschsorlschritllichen .

Deutschliberalen , die deutsche VolkSpartei , die Schoenererianer und
die Sozialdemokraten demonstrativ den Sitzungssaal . Die verfaflnngs -
treuen Großgrundbesitzer blieben , gaben aber leere Wahlzettel ab .
Schoenerer und Gen . bringen einen Antrag ein , betr . die Aufforderung
an die Regierung zur Einbringung von Gefe�vorlagen 1. betreffs
Abgrenzung des Gesetzgebungsgebietes zwischen den vormals
deutschen Bundesländern ( Deulsch - Osterreich ) einerseits , Gallzien und
Bukowina andererseits ; 2. betreffs Durchführung der Zugehörigkeit
DalmatienS zu den Ländern der ungarischen Krone ; 3. betreffs Fest -
stellung der deutschen Staatssprache für die vormals deutschen
Bundesländer ; 4. betreffs Vertretung von Deutsch - Oesterreich einerfeits ,
Galizien und Bukowina andererseits in den Delegationen in
so lang « die Personalunion mit Ungarn nicht durchgeführt .
Ferner bringt Schoenerer einen Antrag ein , einen aus dem

ganzen Hanse zu wählenden Ausschuß damit zu betrauen , einen
Gesetzentwurf auszuarbeiten , wodurch die für Cisleithanien außer
Galizien , Dalmatien und der Bukowina bisher im öffenllichen Leben
im amtlichen Verkehr und speziell in der staatlichen Verwaltung
in Geltung durch Gebranch stehende und von der jetzigen Regierung
nur bis auf weiteres geduldete deutsche Sprache bleibend als
Staatssprache gesetzlich derart sictiergestellt wird , wie dies in Ungarn
bezüglich der ungarischen Staatssprache der Fall ist . Drittens be -
antragt Schoenerer de » Erlaß eines gieichsgesetzes zur Regelung der
Sprachenfrage . Bemerkenswerth ist , daß in dem eben veröffentlichten
Programm der Mittelpartei des Herrenhanfes gesagt wird , die Partei
müsse bis zur Schaffung eines Sprachengesetzes jeder Aenderuiig
des status <zuo in nationaler Beziehnng und namentlich jeder
Einschränknng des Geltungsgebietes der deutschen Sprache ent -
schieden entgegentrete ». —

— Gegen die Volksschule haben die Klerikalen den
Stnrinlauf begonnen . Der Antrag , dessen Grnndznge den Ver -
tranensintnuir » der Rechten vom Abg . Dipanli schon früher mit -
getheilt wurden , hat im wesentlichen folgenden Inhalt :

Die Volksschule soll auch fernerhin eine allgemein zugängliche
Staatsanstalt sein und die staatliche Oderauisicht keine Ver -
änderung erfahren . Hingegen sollen die konfessionellen
Verhältnisse an den Volksschulen durch die Landes -
gesetzgebnng ( bisher durch die Reichsgesetzgebung ) geregelt
werde » , und zwar im Wege konfessioneller Minoriiäls -
schulen . Den Lehrpla » soll der Landesschulrath im Einvernehmen
mit dem LandeSnusschnß bestimme » . Die Scbulpflicht soll zu -
mindest eine sechsjährige ( bisher die achtjährige ) fein , an
diese jedoch «in zweijähriger Fortbildnngsunterricht sich an -
schließen , welcher nach Bedarf einzuführen und einzurichten
wäre . Die Ernennung von Lehrern an Lehrerbildungsanstalten
soll durch den Unlerrichtsminister . der aber an einen Terna -

Vorschlag des Landesschulralhes und LandeSanSschusseS gebunden
ist , erfolgen . .

Die Jungezechen sind wohl durch den föderativen Charakter
des Gesetzes schon gewonnen , so dnß in Böhmen die Schulgesetz -
gebnng ihren liberalen Charakter behalten könnte , in den Alpen -
tändern und auch in Niedcrösterreich aber der Klenkalisirung Thür
und Thor geöffnet wäre . —

Ungarn .
— lieber die finanziellen Wirkungen de ?

ungarischen Zonentarifs berichtet der „ Zonentarif " :
Es liegen nunmehr höchst interessante Zahlen vor über

das Steigen der kilometrifchen Einnahmen aus dem Personen -
verkehr in Ungarn , die wir unseren Lesern mittbeUen
niüssen . Im Jahre 1383 wurden auf den ungarischen
Etaatsbahnen bei einer Anidehnung von 7616 Kilometern
9146 666 Personen befördert und 14 199 666 Gulden oder
2635 Gulden pro Kilometer eingenommen . Seit 1889 wurde der

Zonentarif eingeführt . Im Jahre 1891 betrug die Zahl der be -

förderten Personen bei 7445 Kilometern Länge 26 Millionen und
die Einnahme 18 739 666 Gulden oder 2517 Gulden pro Kilo -
meter . Im Jahre 1395 waren diese Zahle » auf 7323 Kilometer

beziehnngsweise 34 316666 Personen , 23 953 596 Gulden oder
3666 Gulden pro Kilometer gestiegen — also in 6 Jahren von
2035 auf 3666 Gttlden , mithin um 56 pCl . — ein Beweis , daß
der Zonentarif sich glänzend bewährt bat . Keine einzige Eisen -
bahii - Berwaltuug Europas kann sich einer solchen außerordent -
lichen Steigerung der lilometrischen Einnahme » rühmen .

Das Interesse der Agrarier , die den Landarbeitern am liebsten
die Freizügigkeit rauben wollten , verhindert trotz aller Dringlichkeit
jede Reform der Personentarife . —

Schweiz .
Zürich , 3. Mai . ( Eig . Ber . ) Di « Glarner Land » -

gemeinde hat am Sonntag alle Eteucrgesetze verworfen , darunter

auch das neue Wirlhschafisgesetz und ferner die Ausdehnung der

Gebäudeversicherung ans Schäden durch andere Naturgewalten als

Feuer . Die LandeSstener pro 1897 wurde wiederum wie bisher aus
2' / , pCt . festgesetzt . Die Urner LandSgemeinde nahm das
neue Armengesetz an » nd verwarf die Vorlage , betreffend Bertheilung
der KonkurSämter auf die Gemeinden . —

Frankreich .
— Die Redaktion der „ Petite Republiqne " geht .

wie unS aus Paris telegraphirt wird , von nun an wieder in die

Hände der vereinigten sozialistischen Gruppen über , wie eg
vor dem letzten Koustikt mit den Eigenthümeri , gewesen war .

Also Millerand , Janrös , Vaillant u. s. w. , die in der Zwischen -

zeit ohne Organ waren oder in bürgerlich radikalen Blättern Unter -

schlupf suchen mußten , werden wieder mitarbeiten . Wie wir weiter

erfahre », ist nun auch gegründete Aussicht vorhanden , daß die

„Petite Republiqne " ln den Besitz der Partei übergeht , was die Er -

füllnng eines langgehegten Wunsches wäre . —

— Henri T o l a i n , der radikale Senator , der auch in Deutsch -
land dadurch bekannt ist , daß er mit Jules Simon und Burdeau im

Jahre 1896 Frankreich ans der Berliner Konferenz zur Prüfung der

Arbeiterfrage vertrat , ist gestern verstorben . Tolain war am
13. Jnni 1826 zu Paris geboren und zuerst Ziseleur .
Da er sich mit dem Studium der sozialen Frage ein -

gehend beschäftigte , wurde er im Jahr « 1861 in die Deputation
der Pariser Arbeiter gewählt , die auf die Londoner Ausstellung
geschickt wurde . Durch sein « Berichte hierüber wurde er bekannt . Er

gründete im Jahre 1864 in London die . Jnlernalionale ' mit und

redigirte in Paris das „ Manifeste des Soixante " ( 66) , welches be-

stimmt war , die Gewinnung eines Anlheils an der politischen
Leitung des Staates anzutreiben . Als Delegirter nahm er an
mehreren Kongressen der Internationale theil . Er neigte stark zum
Proudhonismus und stand daher in manchen Fragen im Gegen -
sah zur Mehrheit der Kongreßtheilnehmer . So lange daS
Kaiserreich bestand , bekämpfte er es heftig . Am 8. Fe
bruar 1871 wurde er zum Mitglied der National -
Versammlung gewählt . Jedoch zog «r sich von der Kommimebewegnng
zurück und wurde als Berrälher von der Internationale aus -

geschlossen . 1372 sprach er gegen das Gesetz wider die Internationale
und für die Assoziationsfreiheit . 1876 und dann wiederholt wurde
er zum Senator gewählt ; er saß aus der äußersten Linken des
Senats . —

Italien .
— E r i S p i kommt vielleicht doch noch vor seinen Richter . Man

versichert , wie uns aus Rom geschrieben wird , daß die Anklage -
behörde da ? Ersuchen , gegen Crispi strafrechtlich vorgehen zu dürfen ,
an daS Kammerpräsidium gerichtet hat .

England .
London , 2. Mai . ( Eig . Ber ) Zum ersten Male , feit der Versuch

gemacht wird , die Feier des 1. Mai als Festtag der Arbeit in London
zu akklimatisiren , zeigte sich der Himmel gestern dem Unternehmen
günstig . Es herrschte sonniges Frnhlingswetter und der Hydepark bot
im frischen Grün einen außerordentlich sreundlichen Anblick . Da
der Londoner Gewerkschaftsrath sich für die Feier des ersten Mai
erklärt hatte , war denn auch der Festzng , der sich um 3 Uhr nach -
mittags am Themse - User bei Westminster ausstellte , erheb »
lich größer »IS feine Vorgänger . Er kann auf drcv -



tausend Theilnehmer geschätzt werden und ließ an Fahnenschmuck
nichts zu wünschen übrig . Vorherrschend waren die rothen Banner
der Zweigvereine der Sozialdemokratischen Föderation und der
Jndependent Labour Party . Eine besonders Stugenweide boten eine
Reihe mit Blumen und Bänder » geschmückter Wagen , in denen fest -
lich gekleidete Kinder jubelnd und singend zum Park zogen .

Dort sammelten sich die Demonstrirenden um 12 Tribünen , von
denen eine den Kindern und den sozialistischen Chöre » , d. h. dem

Gesang und Tanz , eine andere als internationale Tribüne den aus -
ländischen Rednern gewidmet war . An Stelle von El . Aveling , die

ursprünglich aus dieser letztere » Tribüne präsidiren sollte , führte
unser alter Friedrich Leßner hier den Borsitz und Julius
Motteler hielt als Vertreter der deutschen Sozialisten
eine feurige Ansprache , die lauten Beifall erweckte . Frank -
reich und Italien waren nur durch anarchistische Redner
vertreten ( dies der Grund , weshalb El . Aveling zurückgetreten war ) ,
für die polnischen Sozialisten sprach B. A. Jedrzejeivski . Auf de »

übrigen Tribünen sprachen die bekannteren Redner der sozialistischen
Vereine Londons : Hyndman , der eine große Ovation empflng ,
Tom Mann , Herbert Burrows , Edw . und El . Aveling , W. Thorne
u. s. w. sowie Gewerkschaftsvertreter aller Schattirnngen und ver -

schiedene Anarchisten . Tie Zubörerzahl wird auf 30 000 geschätzt .
die dem Meeting unterbreitete Resolution betont die Solidarität der
Arbeiter aller Länder und die Beseitigung von Kapitalismus und

Lohnsysteiit durch ein internationales genossenschaftliches Gemein -

wesen , das die Produkiiottslnittel zum Vortheil aller kollektiv eignet
und verwaltet .

Ani Vorabend des 1. Mai hatte die Jndependent Labonr Party ,
an , Abend deffelben die Sozialdemokratische Föderation einen große »
Ball gefeiert .

Ist so der erste Mai dieses Jahr in London erfolgreicher be-

gangen worden als je vorher , so muß doch hinzngeiügt werden , daß
die Tbeilnahme der Londoner Arbeiterwelt noch bei weitem nicht
den Schluß rechtfertigt , daß der Festtag der Slrbeit von ihr als

solcher gewürdigt wird , sonst hätte » nicht dreißigtansend , sondern
mindestens dreimalhundertlausend Arbeiter gestern in Hydepark sein
müssen , zumal die Masse der Arbeiter auch sonst am Sonnabend

Nachmittag nicht arbeitet . Trotzdem der Gewerkschastsrath sich für
die Feier erklärt hatte , waren die Gewerkschaften im ganzen uur

schwach vertreten , man kann annehme » , daß . so weit sie sich ein -

gefunden , sie zur Phalanx der Londoner Sozialisten zähle » und daß
die Maifeier im wesentlichen «ine Heerschau der Sozialiste »
Londons war .

Aus der Provinz liegt bis jetzt nur Nachricht aus Bristol

vor , wo die Maidemonstration sehr erfolgreich ausgefallen zu sein

scheint . Der Festzug soll über S000 Mitglieder gezählt haben .
Von Edinburg , Glaegoiv und anderen schottischen Plätzen , die den

ersten Mai zur Feier bestimmt haben , ist bis ' Abgang dieses Schreibens

noch lein Bericht «ingelausen , die meisten englischen Provinzzentre »

sind bei der Feier des erste » Maisonnlags geblieben . Der englische
Arbeiter ist nun einmal schwer dazu zu bewegen , Opser für eine

Idee zu bringen , die sich nicht in einer unmittelbaren praktischen

Forderung verkörpert .
Die Londoner Zweigsektionen des amalgamirten Vereins der

Maschinenbauer und anderer verwandter Gewerkschaften ( Kesselbauer ,
Dreher , Schmied « ic . ) haben an die Unternehmer der Londoner

Maschinenbau « Industrie ein Rundschreibe » gerichtet ,
worin sie die Forderung der Einführung des Acht -

st u n d e u t a g e s bei unverkürztem Lohn erheben .
Das Rundschreiben , das gestern in de » Zeitungen veröffentlicht
wurde , ersucht die Fabrikanten , dem Gewerkschaftskomitee bis zum
26 . Mai spätestens Antwort zukommen zu lassen . Ob von den

Arbeiter », die so den Kamps für den Achtstundentag praktisch auf -

genommen , gestern viele im Hydepark waren , ist zweifelhaft . Auch
war in den dort gehaltenen Rede » von dieser Forderung , die nr -

sprünglich im Mittelpunkt der Maitag - Demoustration stand , wenig

zu hören . Dies « Abweichung ist begreisiich . aber kein ungemischter

Segen . —

— Einen AlterSpensionsplan haben die radikalen

Abgg . Sir Walter Foster und Labouchere entworfen . Alle englische »
Unterthanen , Männer und Frauen , die über 6S Jahre alt sind , in

England gebore » sind , und ivenlgstens drei Jahre im Lande gewohnt

haben , sollen pensionsberechtigt sein . Wenn solche alle Leute gar
kein Einkomme » besitzen oder nur b sb . die Woche verdienen , soll
die Pension bis 6 sh . wöchentlich betrage ». Wenn jemand nur bis

10 sh . die Woche hat , so soll er so viel beziehen , bis 10 sh . erreicht

sind ; Hat er z. B. 6 sh „ so würde er 4 sh . Pension erhalten u. s. w.
Di « GrasschaftSräthe sollen die Pensionirungsbehörde bilde ». Eir

Charles Dille hat gegen diesen Plan eingewendet , daß man die

Pensionirung nicht den Grasschaftsräthen überlassen dürfe , denn
viele von diesen würden dann gewiß gar keine Pension ge -
währen . —

Spanien .
ik — Der Prozeß gegen die Anarchisten von

« Vv r c e l o n a. Aus Madrid schreibt man nns untern , I . Mai :
'

In dem Prozesse gegen die Anarchisten von Barcelona hat das

oberste Kriegs - und Marinegericht als B- rnfungsinstanz gestern
endlich daS mit ängstlicher Spannung erwartete endgiltige Urtheil

gefällt . ES ist etwas milder ausgefallen als der Antrag deS öffeiit -

liche » Anklägers , den » während der letztere für nenn Anarchisten
die Todesstrafe beantragt hatte , „ begnügte sich " der oberste Gerichts -
Hof mit fünf Todesurtheilen . Die unglücklichen Opfer dieser durchaus

willkürliche » Justiz sind die Anarchisten Tomas Ascheri , Joss

MolaS , Antonio NogucS , Juan Alsina und Luis Mas . Ob

sich der Urheber deS Bombenallentats , das am FrohnleichnamSfeste
deS vorigen JahreS auf der Cambios NuevoS - Straße in Barcelona

begangen wurde , wirklich unter den zum Tode durch Erschießen Ver -

Uttheilten befindet , weiß kein Mensch , denn für die größere oder

geringere Schuld irgend eines von den abgeurtheilte » Anarchisten

liegen stichhaltige Beweise nicht vor ; man hätte ebenso gut alle zum
Tode verurtheilen oder alle freisprechen könne » . Am 4. Mai sollen
die sünf arme » Sünder vom Leben zum Tode befördert werde »

( laut telegraphischer Meldung ist das Todesnrtheil inzwischen

vollstreckt worden ) — so will es die Staalsraison . Von den

übrigen Angeklagten wurden zehn zu 20 Jahren Zucht -
Haus verurtheilt . und zwar : Callis Claveria , Vilella

Crulofo . Vila VallS , Pons Klaphana , Ceperuelo Sernandez ,
Sune Gabälda , Melich Zllemany , Oller Torafa , Cnsido Boro

und SorrenS RoS . Drei wurden z » IS und sieben zu
10 Jahren Zuchlhans verurtheilt . 63 Anarchisten wurden frei -

gesprochen , d. h. was man hier so . freigesprochen " nennt ; denn

in Wirklichkeit sind sie vielleicht noch schlimmer daran als die zu

Zuchthaus Verurtheilt «,, . Der Ministerrath beschloß nämlich , die

freigesprochenen anS dem Königreich Spanien auszuweisen und sie

zwaugsweise nach Rio de Oro zu deportiren , wo sie in Baracken

untergebracht und . wie Soldaten " beköstigt werden sollen ; in Rio

de Oro aber stirbt man schnell nnd ohne Aussehen zu erregen .
Eine Entschuldigung für die barbarische Handlungsweise der Regie -

rung findet eigentlich nur die ministerielle „ Epoca " , die mit

Herrn Canovas durch Dick und Dünn geht . Sie findet das Urtheil
des obersten Gerichtshofes gerecht und meint , Barcelona werde jetzt

endlich frei aufathmen können ; daS Volk habe ein Recht , zu ver -

langen , daß eS von der Regierung vor dem verderblichen Anarchismus

geschützt werde . Die Regierungen aller zivilisirlen Nationen sollten

sich vereinigen , » m Ausnahmegesetze gegen die Anarchisten z» stände

zu bringe ». Ausnahmegesetze ! daS ist der ministeriellen Weisheit

letzter Schluß . Aber eS geht auch ohne Ausnahmegesetze , und die

spanische Regierung weiß sich auch ohne internationale Verejji -
barungen zu helfen . — jr -

Amerika .

— Abänderungen der Dingkey - Bill . Tarif .

vorläge des E e n a t S a u S s ch n s s e s ist von Grund anS ver -

schieden von der Dingley - Bill und kommt in Wirklichkeit nahezu

auf eine andere gesetzgeberische Maßnahme heraus , da viele

wichtigePositionen vollkommen umgearbeitet sind .
Der Zolltarif für Zucker ist in folgender Weise umgeändert :

Zucker nicht über 16 holländischer Standard und Rübensafl ec. , der

im Polariskop über 87 Grad und nicht über 88 Grad zeigt , sollen
0. 79 Cent pro Pfund zahlen , ferner für jeden weiteren polariskopisch
festgestellten Grad 0,02 Cent pro Pfund und für Gradtheile
nach Verhältniß . Zucker über 16 holländischer Standard und
Zucker , der einem Raffinirungsprozesie unterworfen war , soll 1. 16
Cent per Pfund entrichten . Außerdem ober soll auf alle genannten
Zuckerarten noch ein Werthzoll von 3S pCt . gelegt werden ; Zucker
nicht über 16 Holl . Standard und Rübensast ec. . der im Polariskop
nicht mehr als 87 Grad zeigt , sollen einen Zoll von 7S pCt . ad
valorern entrichten .

Die übrigen Zollsätze sind im allgemeinen herab -
gesetzt worden . Die Sätze in der Position . Baumwolle " sind
nur wenig verändert ; die Zölle auf striimpfartige Waare » haben
eine kleine Herabminderung erfahren . Die Bestimmung in » Eni -
würfe des Repräsentantenhauses , betreffend die Reziprozität
bei gewissen Artikeln ist gestrichen . Ans Artikel , für
welche eine Prämie bezahlt ivird , soll außer den regel -
mäßigen Zöllen ein der Höhe der Prämie gleichkom -
meuder Zuschlagszoll gelegt werden . Die Bestimmung in
dem Entwürfe des Repräsentantenhauses betreffend destillirte
Weine ist gestrichen . Von Grund aus ist der Absatz B, nämlich
Erden , irdene nnd Glaswaaren , umgeändert worden ; einige der
wichtigsten hierbei vorgenommenen Veränderungen bestehen in der
Ersetzung einer Neide von Werlhzöllen durch spezifische oder ge -
mischte Zollsätze . Die vom Repräsentantenhaus vorgeschlagene »
Zollsätze für Spiegelglas nnd Fensterglas sind herabgesetzt . Im
' Absatz „ Metalle " sind die Zölle aus Tressen und Fransen ver -
mindert . Der Zollsatz für Seide ist von b0 pCt . ans 60 pCt . des
Werlhes erhöbt . Bei den Zöllen auf Flachs , Hanf und Wachstuch
sind einige Herabsetzungen vorg « » o » >me » . Die Berathung
wird , wie erivartet wird , sechs Wochen in Anspruch nehmen .

— Arbeiters » ihrer bei MacKinley . Der Exekutiv -
rath der „ Älmerican Fedcration of Labor " ( Amerikanischer Bund
der Arbeit ) hielt am 19. und 20 . April in Washington Sitzung ab .
Anwesend waren der Präsident Samuel Gompers und die vier Vize -
prästdeuten n. s. »v. Es wurde ein sehr günstiger Finanzbericht er -
stallet . Später begaben sich die Mitglieder der Exekutive zum
Präsidenten ins Weiße Haus und hallen mit ihm eine einstündige
Unterredung . Verschiedene Vorschläge für Gesetzgebung im Interesse
der Arbeiterivelt des Landes bildeten den Gegenstand der Konferenz .
Die Arbeiterführer suchten , ohne irgend einen besondere » Kandidaten
für ein Amt namhaft zu machen , dem Präsidenten die Ueberzeugung
beizubringen , daß es nicht rathsau , sei , Leute , welche nicht mit den
Arbeiterorganisationen syinpathlsiren , für Posten zu ernennen , deren
Inhaber Gesetze im Interesse der Arbeiter durchzuführen haben .
Die Exekutive hat beschlossen , für Annahme aller von der . American
Federalion os Labor " eingereichten Arbeiter - Bills , welche de », Kongreß
vorliegen , zu wirken . —

_

Vetchsksg .
Llv . Sitzung v o m b. M a i. 2 U h r .

Am Tisch - des Bnndesralhs : v. Bötticher , v. Richt »
Hofen und Kommiffarien .

Ans der Tagesordnung steht die zweite Berathung des Ans -
iv a n d e r u n g S - G e s e tz e s.

Nach § 1 bedarf derjenige , welcher die Beförderung von AnS -
Wanderern unternehmen will , der Genehmigung .

Abg . Leuzmanu (frs . Bp . ) : Die Vorlage der verbündeten Re -

gierungcn trägt so sehr den Stempel der Polizeigesetzgebnng an der
Slirne , daß wir uns mit derselben nicht befreunden können . Die
Tendenz der Vorlage ist nicht der PangermnnismuS , sondern der
Gedanke , daß die Deutschen im Ausland ein Alldeutschland bilden ,
auch wen » sie aufgehört haben , deutsche Reichsangehörige zu sein ,
Der Zusammenhang zwischen den Auswanderern und dem Vater -
lande kann nur ein moralischer sein , kein rechtlicher . Das Interesse
Deutschlands liegt in der Rhederei , in der Bedeutung des Schiffs -
baucs für den Wehrstand . Dies Interesse dars nicht geschädigt
werden wegen einer bloßen Phrase des nationalen Gedankens .
Von seilen der Lnudwirlhschast macht sich das egoistische Interesse
derjenigen gellend , welche die Älnswanderung verhindern wollen
durch polizeiliche Maßregeln . Polizeimaßregeln überall I Dadurch
will man die Elsässer deutsch machen ; dadurch will man auch die
Auswanderung in bestimmte Richtungen lenken . Dadurch wird man
aber nur das Auswandernngsgeschäft in die Hände anderer Nationen
leiten nnd wird es der Garaptie entkleiden , welche die Gesetze der
Einzelstaaten bisher gewährt haben . Bei keiner Nation findet man
eine Konzessionirnng der Auswandernngs - Unternehmungen durch
eine einzelne Person . DaS von der Heydt ' sche Verbot der AuS -
wander , ina »ach Südamerika zeigt , wohin die falsche Meinung eines

einzelnen Mannes führen kann . Wenn einem solche » Unternehmer
die Berechtigung zur Personenbeförderung entzogen wird , dann
kann er nicht gleich zur Güterbeförderung übergehe ». Welche
Bedeutung aber das Vorhandensein großer Schiffe hat ,
weiß jeder , der dem Stapellaus eine ? großen Schiffes
beigewohnt hat . Die Werthschätzung der Marine ist groß , auch bei

denen , welche die Mariuesorderunge » diesmal abgelehnt haben . ' Aber

wenn man die Verweigerer als vaterlandslose Gesellen bezeichnet
bat , so ist daS eine sehr schwerwiegende Beleidigung . ( Unruhe rechte ,
Rnke : Zur Cache !) Wenn Ihnen etwas nicht gefällt , dann rufen
Sie immer : Zur Sache ! Wir wollen die internationale Freizügig -
keit nicht stören , aber wir wollen auch ein gutes Auswanderungs -
gesetz . ( Beifall links . )

Direktor im Auswärtigen Amt Rrichardt : Viele Argumente
der Gegner , auch diejenigen , die der Vorredner vertreten hat , rühren
von einem Tische her , dessen Farbe die graue Farbe der Theorie ist .
Der jetzige Gesetzentwurf ist bestimmt , den Einwendungen , welche
1892 dem damaligen Entwurf gemacht wurde » , Rechnung zu tragen .
Es handelt sich darum : soll mit einer nationalen Answanderungs -
Politik vorgegangen ircrden und ist der Weg , den die Vorlage vor -

schlägt , richtig, " gefahrlos und gangbar ? Die verbündeten Re -

gierungen und Ihre Kominission haben diese Frage bejaht . Auch den

Hamburger Rhederkreisen ist der Weg nur unbequem , nicht ungangbar .
Nicht die Freizügigkeit sollte verhindert werde » , sondern nur die

deutschen Auswanderer davor bewahrt werde » , in ihr Verderben

zu rennen . Wenn mau behauptet habe , daß hier mit der nationale »

Flagge nur der agrarische Egoismus verdeckt werden soll «, so sei
man den Beweis dafür schuldig geblieb «». Trotz aller dieser Ein -

Wendungen hegen die verbündeten Regierungen die feste Hoffnung ,
daß das Plenum des Reichstages sich den Kommissionsbeschlüffen
anschließen werde . ( Beifall rechts . )

Abg . v. Cnntz ( »all . ) : Die Frage der Marin « lasse ich voll -

ständig bei seile , denn es handelt sich hier darum , daß durch die

Auswanderung jährlich tausende von Deutschen in überseeische
Länder geführt werde » , wo sie von dem nationalen Interesse sich
abwenden . Dagegen wehrt sich das nationale Bewußtsein deS ganzen
deutschen Volkes .

"

Abg . Hahn (b. k. Fr . ) : Die Deutschen im Ausland « haben
an der glänzenden Entivicklung des Reiches einen größeren Antheil
genommen als die Freisinnigen . Ei » großer Tbeil der Deutschen im
Ausland hat allerdings ihr « Nationalität aufgegeben und ist ein

Völkerdünger in de » überseeischen Ländern geworden . Deshalb
müssen die deutschen Auswanderer von dort ferngehalten werden .
wo sie ihre Nationalität zweifellos verliere » ; wir müsse » sie dorthin

zu lenken versuchen , wo sie, ivie in S ü d w « st a f r i k a , zur Stärkung
der stammverwandten Boeren dienen können . In diese », Sinne be-

grüßen wir die Vorlage mit Freuden .
Abg . Hasse ( nall . ) freut sich , daß dahin gewirkt werden solle ,

die Auswanderer ihrem Deutscblhum zu erhalten .

Abg . Förster ( Reform - P. ) verlheidigt die Kommission gegen
den Vorwurf der Neberhastnng und wendet sich ebenfalls gegen
Lenimann . der sich gegen die sogenannte nationale Tendenz der

Vorlage ausgesprochen habe .
Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Die Bezeichunng „ national " wird

immer dann gebraucht , wen » man an anderen Gründen Mangel
hat . Herr Hahn sollte einmal selbst im Auslände leben , er könnte
dort am meisten lernen , namentlich den Nnterschied zwischen nationalen
RedenSarlin und wirklichem Nationalgrsllhl . ( Znsliiuinung links . )

Ich kenne sehr viele Deutsche im Anslande , aber sie bedanken o »

dafür , durch Herrn Hahn vertreten zu werden . ( Heiterkeit lintS ) .
Die graue Theorie ist in den Hansastädteu nicht vertreten , dort
wohnen die einzigen Sachverständigen im Reiche , und diese erachten
das Gesetz als durchaus verfehlt , so namentlich die Hamburger
Rheder , deren Petition die Unterschrift unseres früheren
Kollegen Wörmann trägt , der feinen Namen doch nicht blas als
Vorsitzender des Nhedervereins unter die Petition gesetzt hat — für
ein solches Kompliment würde er sich wohl bedanken — . sondern er
ist vollständig der Meinung der Petition , und die Regierung der
Handelsstädte ist vollständig mit ihm einverstanden .

Abg . Graf Arnim ( Rp. ) : Der Widerstand in Hamburg und
Bremen ist entstanden , weil gewisse Unbequemlichkeiten für die Rheder
entstehen . Die Rheder wollen nur Dividende » ziehen und daher den
Auswanderungsverkehr direkt an den Güterverkehr anschließen .

§ 1 wird angenommen gegen die Stimmen der . Sozialdemokraten
und Freisinnigen .

Nach § 2 soll die Erlaubniß für das Answandernngsunter -
nehmen vom Reichskanzler ertheilt worden . Das Zentrum beantragt .
daß der Reichskanzler an die Zustimmung des Buudcsralhs gebunden
sein soll .

Abg . Schädler ( Z. ) hält es für bedenklich , daß eine einzelne
Person die Genehmigung ertheile » soll . Wenn die Regierung
einmal de » Weg nationaler Answanderungspolitik eingeschlagen hat ,
dann wird kein Reichskanzler im stände sei », sich mit der öffentlichen
Meinung in Widerspruch zu setzen .

Abg . v. Marqnardse » ( natl . ) erklärt sich namens eines Theils
seiner Freunde für den Antrag des Zentrums , nicht anS Abneigung
gegen den zentralistische » Gedanken , sondern weil die ganze Sache
dahin führt , den Bnndesrath nnt in Thätigkeit zu setze ». Den » in »
BundeSrathe sitzen die Vertreter der Behörden , die an , meisten von
Auswauderungssachen verstehen , nämlich die Vertreter der Hansa -
städte .

Abg . Barth ( frs . Vg. ) sieht in der Mitwirkung deS Bnndes -
rathes nur ein größeres Hinderniß für die Konzessionsertheilung ;
der Bundesrath würde dazu benutzt werde » , Konzesstonsgesnche ab -
znlehnen , deren Ablehnung der Reichskanzler allein nicht vornehmen
würde .

Der Antrag des Zentrums wird dahin geändert : „ Zur Er -
theilung oder Versagnng ist der Reichskanzler unter Zustimmung
des Bundesrathes zuständig " .

Abg . Bachem ( Z. ) : Wir sehe » in der Zustimmung des Bundes -
raihs eine größere Rechtsgaranlie für die Unternehmer .

Abg . Gras Arnim ( Rp. ) hält den Antrag des Zentrums eben -
falls für zweckmäßig .

Direktor Neichardt hält es für zweckmäßig , die Mitwirkung dcs
Bundesraihs nur ans die Versagimg zu beschränken .

ß 2 wird nach dem Antrags des Zentrums angenommen .
Die 3, 6, 1l werden zusammen berathen . Nach ß 3 soll die

Erlaubniß in der Regel nur erlheilt werden a) an Reichsangehörige ,
welche im Reichsgebiete ihre gewerbliche Niederlassung haben , b) an
Handelsgesellschasten , eingetragene Genossenschaften und juristische
Personen , welche im Reichsgebiete ihren Sitz habe » ; an offene
Handelsgesellschaften , Kommandiigesellschaftcn jedoch nur , wenn ihre
persönlich hastenden Gesellschafter sämmtlich Reichsangehörige st »d.

Nach Z 6 soll die Erlaubniß nur für bestimmte Länder , Theile
von solchen oder bestimmte Orte und in Fällen überseeischer Be -

sörverungen nur für bestimmte Einschiffungshäsen ertheilt werden .
Nach § II kann die dem Unternehmer ertheilte Erlaubniß jeder -

zeit beschränkt oder widerrufen werden .
Die ZIbgg . Frese und Barth wollen dem § 3 hinzufüge », daß

die Versagnng der Erlaubniß nur erfolgen kann , wen » gegen den
Nachsuchenden Thatsachen vorliege », welche dessen Unzuverlässigkeit
in Beziehung aus den Gewerbebetrieb eines Answandernugs - Unter -
nehmens darthun .

Die Abgg . N a d b u l ( Z. ) und v. Hoden berg ( Welse ) be -
antrage » übereinstimmend , den § 6 dahin zu beschränken , daß die
Erlaubniß in , Falle überseeischer BesörderuiP nur für bestimmte
Eiuschiffnnqshäfen zu ertheile » sei .

Abg . Frese ( frs . Vg. ) bestreilet zunächst , daß Herr Wörmann
anderer Ansicht sei , als in der Hamburger Petition ausgesprochen
worden . Bei der große » Mehrheit im Hause hätten ja wohl
seine Anträge keine Aussicht ans Erfolg . Wem , den
deutsche » Auswanderern von der Regierung ein bestimmter
Weg gewiesen wird , also ihre Freiheit beschränkt wird , so
werden sie sich nicht mit Dankbarkeit ihres Vaterlandes , er -
inner ». Vielen Deutschen werde » auch von ihren aus -
wärtigen Verwandten Freibillels zugestellt . Mit diesem Gesetz
werden die Unternehmer in bezug ans Konzessionsertheilung nnd
Enlziehnng mit Haut nnd Haaren den » Reichskanzler über -
antivortet und in ihrem Kamps mit der ausländische » Kon -
kurrenz geschädigt . Vielleicht verbietet »>a » die Aniwandernng
nach Nordamerika ; das wäre ein Todlschlagen der Rdederci .
Aus dem § 6 kann ein Reichskanzler , wenn er will , eine Be -
schränkung der Auswanderung herleilen . Die Auswanderung selbst
kann nicht verboten werde » , wenn aber die Auswanderung nach
bestimmten Einschiffungshäsen versagt werden kann , dann bleibt für
die Reichsbchörden gar keine Kontrolle mehr über die Auswanderung .
Unsere Handelsmarine ist bei dem inlernationale » Wettbewerbe
unsere Hanptwaff « , namentlich auch gegenüber England .
England kennt aber ein solches Gesetz , wie dieses Auswanderungs -
gesetz , nicht . Nehmen Sie »venigstcns unsere Anträge an , »venu die
Vorlage , die man »vohl als das Kind des Herr » Direktor Reichardt
bezeichnen kann , zustande gebracht werden soll .

Direktor ReiMM » bemerkt , daß in der Hamburger Petition
mehrere Stellen�WMu seien , zu denen sich Herr Wörmann nicht
bekennen k�«»üMWK>cit , Anschainnigen, die von ihm bekannt ge-

Geheinirath�Äjter bestreitet , daß der Gesetzentwurf außer -
gewöhnliche W�Minschlage und vcnveist auf die Gesetzgebung an -
derer Siaalen , in denen ähnliche Vorschriften enthalten sind . Wem »

§ 8 gestrichen würde , dann würden die Bestimmungen der Einzel -
staalen über die Spezialisining der Konzession bestehen bleiben . I »
Preußen »verde », die Konzessionen schon seit zwei Jahren spezialisirt .
Die Vorschriften der ßtz 3 und 6 könne » nicht entbehrt »verde » und
» ,a » darf »vohl annehme » , daß der Reichskanzler niemals gegen die
Interesse » der großen Schiffsgesellschafle » entscheide » »vird ; den » sie
habe » vorzügliches geleistet .

Abg . Gcrisch ( Soz . ) : Soiveit eS sich im vorliegenden Gesetz
um Schiitzbestimmungen für die Ausivanderer gegen Aus -
beuluiig , soiveit es sich nm staatliche Kontrolle der von de » An ? »
wanderer » benntzlen Schisse nnd nm Fürsorge während der
Ueberfahrt Handell , sind »vir natürlich mit de » betreffende » Be -
stimm » », gen völlig einverstanden . Wir habe » » nS ja in der Korn -
Mission nach Krästen bcinüht , daS Gesetz in dieser Richtiuig zu vcr -
bessern . Aber dieser Gedanke des Schutzes der Ausivanderer tritt völlig

zurück gegenüber der Tendenz dcs Gesetzes , die im § 6 ihren schärsstcn
Ausdruck findet . Durch die Bestimmuiigen dcs Z 6 soll die bekannte .
ti » de » Motive » näher erläuterte Lenkung dcs AllSwanderuiigs »
stromes erzielt »verden . Es soll versucht »verden , die Auswanderung
so zu gestalten , daß die Ausgewanderten zivar ans Deutschland
Waare » beziehen , mit ihren Produkten aber »veder der deiitschen
Landwirthschast noch der deutschen Industrie Konknrrenz machen .
Ein Ziel , das meines Erachtens nie erreicht »verde » kann .

Und endlich sollen die Aukivanderer dorthin diri ' girt werden ,
Ivo die größtmöglichste » Garantie » für die Erhaltung der Nationa -
lilät vorhanden sind . Man will also selbst diejenigen , die de » von
hoher Stelle gegebenen Rath beherzigt und den Staub von ihre »
Pantoffeln geschüttelt haben , die , »veil sie mit de » Zuständen in Deutsch -
land nicht zufrieden waren und deshalb in das Ausland gegangen
sind , noch dem Deulschthum erhalten , »vährend man im Inland jede »,
der sich nicht allergchorfainst nach den je,veiligen Ansichle » » nd
Stimmungen hoher Kreise richtet , kurzer Hand zu einem Vaterlands -
lose » Gesellen stempelt . Nun sage » » ms freilich die Vertreter
der verbündeten Regierimgen , »vir möchten kein so großes Gewicht
ans die in den Motiven gemachlen Aussührnngc », legen .
Ist es den Herren vielleicht bmits leid grivorden , daß sie in >: »
Moliveii so viel über die wahre » Ziele des Gesches autLcplan ' c. t



habtn ? Der Reichstag hat alle Ursache , flch gerade die Motive recht
genau anzusehen . Man könnte ja lächeln über die Idee , in einer

Zeit , die im Zeichen des Verkehrs steht , die Auswanderung vom
grünen Tische aus lenken zu wollen , wenn die Sache nicht auch ihre
sehr ernste Seite hätte . Warum hat die Regierung die so vielfach
begehrte Auskunftei nicht eingerichtet ? Weil sie die Verantwortung
für die Auskünfte nicht tragen wollte . Bei der Lenkung des
Ausmandererstromes handelt es sich aber noch um ein
viel größeres Maß von Verantwortung . Es sind uns
ja in der Zioinnässion einige Proben über die vom Ans -
wältigen Amt ertheilten Auskünfte mitgetheilt worden . Aber diese
Auskünfte sind so ausgefnlleu , wie sie ausfallen mußten , d. h. die Frage -
steller sind nach Empfang der Auskunft genau so klug gewesen wie vor -
der . Ich mache daraus dem Auswärtigen Amt keinen Vorwurf , es
kann sich bei seinen Auskünften nur allgeineiner Formeln be -
dienen . Deshalb sind aber auch die Auskünfte , die den Aus -
wanderungslustigen von Freunden und Bekannten aus dem Aus -
lande zugehen , viel werlhvoller , weil sie bestimmte Antivorten auf
bcstinnnle Fr « ge » geben . Und je nachdem diese Miltheilnngen ans
dem Auslände lauten , je nachdem die wirthschaftliche Konjunktur
in den Auswandernngsländern eine bessere oder schlechtere
ist , steigt oder fällt die Auswandernngsziffer . In dieser
Meise hat sich bisher die Auswanderung vollzogen und
daran weiden mich alle Bestimmungen dieses Gesetzes in Zukunft
nichts ändern . Was nütze » alle diesbezüglichen Verordnungen , wenn
die . Auswanderer es vorziehen , ihren eigenen ' Weg zu
gehen und beispielsweise über die holländischen Häfen ,
die ja sehr bequem zu erreichen sind , auswandern ?
Oder wenn sie am Besiimniungsorte angekommen , sich doch nach
einem Gebiete wenden , für das der deutsche Reichskanzler keine

Konzession ertheilt hat ? Das Gesetz wird und muß somit in
seinen wesentlichsten Bestimmungen wirkungslos bleiben . Aber
das darf uns nicht abhaUcn , gegen die Tendenz des Gesetzes
Front zu niachen . Wir haben es nnlerlasse » zu de » ZZ 8 und 11

Berbesserungsanlrage z» stellen , weil dies die Abgg . Barlb
und Frese gethan haben , deren Anträge sich mit
unseren zn den § § 14 und 19 gestellten Anträgen decken .
Als politische Partei wissen wir ein Lied davon zu singen .
welchen Gebranch die Verwaltungsbehörden von diskretionären

Befugnissen machen . Sollte es uns nicht gelingen , die von uns be-

antragten Kautelen zum Schutze der Agenten gegen Willkürakte der
Behörden in das Gesetz hineinzubringen , dann wurden wir gc -
zwuugen sein , gegen das ganze Gesetz zu stimmen . ( Bravo bei den

Sozialdemokraten . )
Darauf wird um SVe Uhr die Debatte vertagt .
Abg . Bachem <Z. ) beantragt , morgen nicht diese Berathung

fortzusetzen , sondern einen Schroerinsing abzuhalten und de »
Margarine - Antrag zn beraihen , da das Hans beschlußfähig sei .

Äbg. V. Levctzow (k. ) unterstützt diesen Autrag .
Abg . Singer ( Soz . ) hält es für unzweckmäßig , die Be -

rathnng über das Auswandernngsgesetz abzubrechen : diese Beralhung
sei ebenso wichtig wie das Margarinegesetz . Die Herren , die nach
Berlin gekommen seien , könnte » wohl noch einen Tag länger
bleiben .

Abg . v. Marqnardsen empfiehlt ebenfalls , die Erledigung des
Ausrvanderungsgesetzes vorwegzunehmen .

Abg . Barth : Es ist immer so viel von der nationalen Be -

deutung des Ausivanderungsgesetzes gesprochen worden , daß ich mich
wundern muß , daß jetzt diese Berathung unterbrochen werden soll .
( Große Unruhe rechts . )

Abg . Bebet ( Soz . ) : Ich will doch vor dem Lande hier fest -
stellen , daß die Herren hierher gekommen sind , um in ihrem eigenen
materiellen Interesse für das Margarincgesetz zn stimmen , und daß
sie ihre nationale Pflicht als Volksvertreter damit erfüllt
zu haben glauben , um nachher wieder aus Berlin zu verschivinden .
( Große Unrrche rechts . ) Wir werden uns so etwas nicht biete »

lassen , sondern bei jedem Antrage namentliche Abstimmung beantragen .
( Große Unruhe rechts )

Abg . v. Kardorff : Ich muß die Art und Weise des Herrn
Bebel nachdrücklich zurückweisen . ( Große Unruhe links . ) Ich bitte
den Präsidenten , die Sitzung morgen etivas früher anzusetzen , damit
das Ausivandcrungsgesetz wenigstens morgen erledigt wird .

Das Hans beschließt darauf gegen die Stimmen der beiden

konservativen Gruppen und der deutschsozialen Resormpartei , morgen
die zweite Berathung des Auswanderungsgesetzes fortzllfitzen .

Schluß 5�/4 Uhr .
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . ( Fortsetzung der Be -

rathnng des Auswanderungsgesetzes .

NÄrlAmenksvisches «
Kommission für die Handwerkervorlage . In der Sitzung am

Mittwoch wurden die Beralhuuge » über den Abschnitt Zivangsimumge »
und Jnmmgsausschüsse ohne wesentliche Aenderimge » der einzelnen
Paragraphen zuniAbschlnß gebracht . Bei demTilelHandiverkskamntern
hatten unsere Parteigenosse » die Einführung des auch seinerzeit im
preußischen Entwurf vorgesehemn Gescllenausschusses beantragt .
Natürlich erklärten sich die Herren vom Zentrum und die
Konservative » dagegen , diese Organisation wollen sie als
rein « Unternehmergebilde von jedem Einfluß der Gesellen
fernhalten und so wurde der Antrag mit 7 gegen 7 Slimmeu ab -

gelehnt . Dafür stimmten die Freisinnige », die NationaUiberale »
und die Sozialdemokraten . Der 103a der Vorlage lautet :

Die Behörden sind innerhalb ihrer Zuständigkeit verpflichtet ,
den im Vollzüge dieses Gesetzes an sie ergehenden Ersuchen der

Handwerkskaiinnern und ihrer Organe zn entsprechen . Die gleiche
Verpflichtung liegt de » Organe » der Handwerkskammer unter -
einander ob . Die durch die Ersüllnng dieser Verpflichtung ent -

stehenden Kosten sind von den Handwerkskammern als eigene Ver «
waltnngskosteii zu erstatten .

Der letzte Satz i » diesem Paragraphen wurde trotz des lebhaften
Widerspruchs der Regierungsvertreter gestrichen und müsse » somit
die Kosten , Die unter Umständen recht beträchtliche werden können .
dem Staat zur Last fallen . Aehnlich erging es dem Z 103i , der die
Koste » der Handwerkskanunern den Gemeinden auferlegen will und
der Gemeindeverwaltung das Recht verleiht , durch ein Um-

lageversahren diese Beträge von den Handwerksmeistern
einzuziehen . Diese letztere Bestimmung wurde gestrichen .
Abg . G a m p ivies darauf hin , daß auch de » Landwirthschafts .
kammern eine so reiche staatliche Subvention zu theil wird , die ganz
gewiß auch für die Handwerker ihre Berechtigung finde . Die

Kosten werden demnach von der Gemeinde und , wie
im Zusatz bestimmt , eventuell von den Einzelstaaten getragen .
Die Regierungsvertreter hatten sehr lebhaft diese Aenderung be-

kämpft , wobei besonders betont wurde , daß der Regierung durch
Beschluß der Kommission auch jeder Einfluß auf die Fest -
setznng deS Etats der Handwerkskammern entzogeii ist ,
mithin die finanziellen Verpflichtungen der Gemeinde und des
Staats ganz nach dem Belieben der Handwerkskammer » bestimmt
werden können . Man sieht , durch allzu große Bescheidenheit
zeichneu sich die Jnnungsschwärmer nicht ans und wenn es geht ,
greifen sie tapfer zu , um aus de », allgemeinen Stenersäckel

zu schöpfen . Getreu ihrer bisherigen Stellung lehnte die Majorität
in der Kommission die Anträge unserer Parteigenossen zur Lehr -

lingssrage ab . In der nächste » Sitzung , die am Donnerstag statt¬

findet , gedenkt man mit der ersten Berathung zu Ende zu kommen .

Die Uiifallgesetznovelle » - Kommission begann gestern die

zweite Berathung der Vorlage . Molke nbuhr , Müller

und S t a d t h a g e n setzten die MiUinbeziehnng der Fenster¬
putzer in den Kreis der Unfallversicherungspflichtigen Gewerbe

durch . Im übrigen erklärte » sie, daß sie an ihren , in erster

Berathung gestellten weitergehenden Anlräge » durchweg festhielten ,
bei der Zwecklosigkeit einer Beralhung derselben innerhalb
des jetzigen Stadiums die Anträge in der Kommission , deren Arbeit

ja doch nur für den Papierkorb sein wird , — abgesehen vo » Einzel -

heite » — nicht wiederholen , aber die Anträge bei einer etwaigen

Plenarberathung stellen zu wolle ». Die Berathung selbst ging ,
da Herr v. Stumm nicht mehr der Kommission angehört , sehr
'

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den I

schnell von statten . Ei « gedieh bis zu ß 3. Als wesentlichste Ver »
schlechtcrnng ist hervorzuheben , daß auf Andrängen der

Regierung , dem Geiste Stnmm ' s folgend , die einzige
wesentliche Aenderung , welche die Kommission in erster
Lesung beschlossen hatte — Herabsetzung der Karenzzeit
von 13 auf 4 Wochen — aufgehoben wurde . Als

völlig unzureichender Ersatz wurde beschlossen , den Krankenkassen
ihre von der fünfte » Woche ab gemachten Auswendungen bis zur
Höhe des gesetzlichen Mindcstbetrages des Kranken -
geldes zu ersetzen . Dieses Zurückweichen der Konnnission ist für die
reaktionäre Neigung der bürgerlichen Parteien bezeichnend . Nächste
Sitzung heute Vormittag 10 Uhr .

Partei
Die „ Sächsische Arbeiterzeitung " — so schreibt man unZ —

führt in ihrer letzlen Nummer ledhaft Beschwerde , daß bei der
Debatte über die Zollinterpellatio » am Montag kein Redner der
sozialdemokratischen Fraktion eingriff . Zur Aufklärung über dieses
Vorkonnnniß möchten wir folgendes anführen Als vorige Woche
die Fraklion zusammentrat , schien die Interpellation durch die „ Er -
krankung " des Grafen Kanitz «in für alle Male erledigt . Ein Redner
wurde deshalb nicht bestimmt . Als am Freitag Abend die Anfrage
unern ' arteterweise auf die Tagesordnung gesetzt wurde , ivaren fast
alle Genossen schon auf dem Wege nach ihre » Wahlkreisen zurMai -
seiet . Am Montag traf der größte Tbeil der Fraklion erst allmälig
mit den Berliner Zügen ein . Der Gen . Schippet ivar anwesend
und bereit , zu spreche », fühlte sich aber , als sich die Sitzung endlos
hinzog , sehr abgespannt . Alle Verlagungsversuche scheiterten trotz der
gestellten Anträge , und ein zweiter Genosse war im Augenblick für
die Debatte nicht vorbereitet .

Berichte über die Maifeier sind n » ? noch zugegangen ans
Weißwasser in Schlesien ( drei überfüllte Lokale . Glasaibeiter ,
Maurer und Porzellanarbeiter feierten von nachmittags 6 Uhr an ) ,
S t o I p m ü n d e in Pommern ( in dem zirka 2000 Einwohner
zählenden Orte sind die Arbeiter aus Furcht vor Maßregelungen so
eingeschüchtert , daß eine öffentliche Feier zur Zeit aussichtslos
wäre ; die Parteigenossen feierten deshalb den 1. Mai im
engeren Kreise ) . M ü l h a u s e n i. E. ( zwei Versammlungen ,
zirka 1200 Theilnehmer , darunter auch die italienischen
Arbeiter ; Reden durften nicht gehalten werden ) . Münden in

tannover ( guter Besuch der Versammlungen am 2. Mai , Heinrich
ch nlz ans Berlin reserirte ) , Borne ( wegen Mangels eines

Saales wurde die Feier in einer Privalwohnnng begangen ) ,
Quedlinburg ( abends 200 Theilnehmer : am Zuge am 2. Mai
über 1000 Theilnehmer ) , Ratibor ( kein Saal ; die Feier
wurde im engeren Kreise durch einen Ausflug begangen ) ,
Königsberg ( früh mehrere Versammlungen in kleinen
Lokalen , große Lokale sind nicht einmal zu Festlichkeiten zu
haben ; von den Maurern feierten 300 , von den Tischlern 400 ; nach -
mittags und abends trafen sich die Mai - Manifesta » ten in ver -

schiede »«» kleineren Lokalen ) , Kempten in Bayern ( gute Be -
iheiligung ) , Ko t tb us ( Lokal abgetrieben ; mir 1. Mai Ausflug von
100 Personen , am 2. Mai Ausflug von 2000 Personen ) , G e r i n g s -
walde i. S. ( Vormiltagsversaiiiinliing verboten , Ausflug am Nach -
mittag : 400 Theilnehmer , Kommers am Abend : 500 ) .

Die Arbeiter des „ Vulkan " in B r e d o w bei Stettin be -
gingen ihre Maifeier am 4. Mai . gelegentlich des Stapellaufs des
Schiffes „ Kaiser Wilhelm der Große " durch eine stark bcsnchie
Bersannnlmig am Nachmittag , wo K ö r st e n und N a e t h e r aus
Berlin rescrirten .

Die Nachricht der „ Köln . Ztg . " , die Maifeier in Nippes
habe mit einer Prügelei der Theilnehmer geendet , ist erlogen . Die
Mai - Demonstranten halten sich gegen eine Rotte Burschen aus dem
Lager der „ S t a a t s e r h a l t e n d e n "

zu wehren , die sich vor dem
Versaminlungslokal ausgestellt hatten und unsere Genossen be -
schimpften und bedrohten . Die Wegelagerer verdufteten , als sie ein
paar Püffe bekommen hatten .

Maifcst - Kuriosa . Der Schankwirth R. Jäger in Leipzig -
Glockenstr . 4, Halle am Vormittag des 1. Mai eine mit einer roth -
weißcn 3 versehene Fahne heransgehange » . Jemand deminzirte ihn
deshalb wegen Erregung „öffentlichen Aergernisses " . Bald fand sich
ein Oberwachlnieister bei dem Wirth ein und erklärte ihm , die
Polizei habe gegen das Aushängen der Fahne nichts einznwendeii ,
aber wenn sich jemand beschwere , so müsse sie eingreifen . Er
könne dagegen ja ebenfalls Beschwerde fuhren . Diese
Logik ist verblüffend kühn . Wenn nun beim nächsten
„patriotischen Gedenktag " ein Ur - Sachse sich über das Heranshängen
einer fj - f schwarz - weißen Fahne beschwert — und davon sieh ! man
in dem von eingewanderten Preußen nahezu okknpirlen Leipzig bei
derartigen Gelegenheiten doch ziemlich viel — was will die Polizei
der große » Seestadt dann inachen ? Wird sie ' s auf eine » Krieg
mit Preußen ankommen lassen , oder wie Reuß ä. L. das klügere
Theil der Tapferkeit wählen ?

ReichstagS - Abgeordneter Grillenberger hat beim Reichstag
ans mehrere Wochen llrlaub genommen , um die Schwefelschlainm -
däder in Pöstyen in Ungarn gegen den schweren Gelenkrheuuiatis -
inus zu gebrauchen , woran er seit Jahren laborirt und vo » dem er
namentlich in den letzten Monaten wieder arg geplagt wurde .

Todtenliste der Partei . Eine unserer besten Mitkämpferinnen
in Stettin , Fräulein Marie Marquardt , hat nach langen
Lei ! en die Augen jür iinnier geschlossen . Sie ist , schreibt der
„ Bolksbote " . als ei » Opfer unserer heutigen Zustände zu belrachlen .
Sie war von kräftiger Koiistiliiiio », ober sie halte nicht nur für
sich , sondern für mehrere Angehörige zu sorgen , und das
bei den Löhnen , die in der Schneiderei bezahlt werden !
Sie arbeitete von früh bis spät , 12 bis 14 Stunden ,
so lange es eben ging , und ivie es in dem ergreifenden
Lied vom Hemde so treffend geschildert ist . „ Ach Golt , das Brot
so theuer ist und so wohlfeil Fleisch und Blut . " Es langte eben
trotz angestrengtester Arbeil nicht weit . Bei schiverer Arbeit und
mangelhafter Ernährung ist der Körper bald ausgemergelt , und
wenn die Vollkraft der Jugend vorüber ist , dann stellt sich die
Schwindsucht ein . Die Parlei hat Frl . Marquardt und ihre An -

gehörigen während der langen Krankheit vor Mangel geschützt , sie
war es auch schuldig , denn mit ihr ist eine der besten Genossinnen
dahin gegangen . Ehre ihrem Andenken .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— Aus K ö n i g s h ü t t e in Obcrschlesien wird gemeldet , daß

der Parteigenosse Dylang , der wegen eines politischen Vergehens
eine achttägige Gcfängnißstrafe zu verbüßen hatte , mit eng zusammen -
geschlossenen Händen ins Gefängniß befördert worden ist . Zn diesem
Vorfall bemerkt ein bürgerliches Blatt , die „ Berliner Abendposi " :
„ Man fragt sich , was für einen Zweck solche Maßregeln haben sollen .
Ein besseres Agitationsniitiel gegen die bestehende Staatsordnung ,
die es gestattet , daß der Zuchthäusler Hammerstein als Baron und
ein ehrlicher Mann wie ei » Zuchthäusler bebandelt wird , kann mau
den Sozialdemokraten doch nicht in die Hand geben . "

— Das „ Volksblalt für Halle " schreibt : „ Die Frage , ob auch
Genosse S a l o m o n wie sein LeidensgesShrte Edgar Steiger ge -
fesselt vo » Leipzig nach Zwickau gebracht worden ist , dürste zn ver -
»einen sein . Wenigstens enlhält ein von Salonion eingetroffener
Brief keinerlei Hinweis daraus . Es ist allerdings nicht ausgeschlossen ,
daß eine Miithefliiiig über die Art des Transports durch die Zensur
nicht zngelnffen wurde . "

— Wegen Beleidigung eines Lieutenants wurde der verantwort -
liche Redakteur der „ Königsberg « « Bolkstribüne " ,
Genosse E cd m a n u , am 1. Mai vom Landgericht in Königsberg
zu 100 M. Geldstrafe vernrtheilt . Der Staatsanwalt halte drei
Monate Gesängniß beantragt . Es handelte sich um eine

Notiz . worin scharf gerügt war . daß der Führer einer

Kompagnie Soldaten , ca. 30 Meter von dem neu errichteten
Exerzierhause an der Aweyder Chaussee entfernt . kurz nach
12 Uhr mittags die Soldaten habe ihre Nothdurfl verrichten lassen ,
obwohl au dem Exerzierhmise Arbeiterfrauen saßen , die durch diese

iseratentheil verantwortlich : Ttz . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von

schamverletzende Ezen « in ihrem Gestihl gekränN « erden mußten .
Das Gericht sah diese Angaben als erwiesen an , nur nicht , daß
der betreffende Lieutenant die Absicht gehabt habe , die Arbeiter -
frauen zu beleidigen . Würde aber angenommen werden , daß eine
solche Absicht ihm garnicht nachgesagt sei , so bliebe eine formelle
Beleidigung übrig .

— In Erfurt wurde Genosse Wi er telarz , früher ver -
antwortlicher Redakteur der „ Thüringer Tribüne " , in der Be -
leidigmigsklage des Ex - Rechisanwalts Hans Blimi freigesprochen .

Die Katafkvophe in Pavis .
mber die wir gestern im Depescheniheil unseres Blattes kurz be -
richteten , erweist sich als noch fnrchlbarer , als nach den ersten Nach -
richten aiizuiiehiiieil war . Der Wohlthätigkeitsbazar zählte 22 Ver¬
kaufsstellen ; in einigen derselben befanden sich 40 —50 Damen ,
fast alle der Aristokratie oder der Hochfinanz angehörend ; die Be -
lucher setzten sich überhaupt naturgemäß sast ausschließlich aus diesen
Gesellschaflskreisen zusammen . Unter den Tobten befinden sich u. a.
die Herzogin von A l e n q o n , eine Schwester der Kaiserin von
Oesterreich , eine Schwester und eine Schwägerin des Baron M a ck a u;
ferner die Frau H a n ß m a u n ; ein Bankier Hoskier verlor in
der Katastrophe seine Frau und seine Tochter . Unter den Verletzten
befindet sich die bekannle Gönnerin des General Boulanger , die
Herzogin von Uzös .

Die Verwundeten wurden zunächst in der Umgebung des Bazars
untergebracht , ein großer Tbeil konute nach ihren Behausungen
transportirt werden , mehrere sind noch den erlittenen Brandwunden
erlegen .

Die ganze Nacht hindurch haben sich herzzerreißende Szenen
im Jndustnepalast abgespielt . Die Agnoszirung der meisten Leichen
war bisher unmöglich . In vielen Fällen ist es sogar un -
inöglich , zu erkennen , ob man einen »lämilichen oder weiblichen
Leichnam vor sich habe . Die Identität mancher Leichen winde
durch Kleiderreste oder Kleinodien festgestellt . Häufig jedoch boten
auch die Schimicksachen keinerlei Anhallspunkle , da dieselben voll -
ständig geschmolzen sind . Viele Leichen sind gänzlich verfallen .
Auch die Leiche der Herzogin von Alenyon hat noch nicht festgestellt
werden können , dagegen ist die ihr gehörige Uhr aufgefunden
worden . Seit 5 Uhr früh ist die ganze Umgebung der Unglücks -
stalte von großen Menschenmengen belagert . Tie nach und
nach aufgehobenen Leichen werden zum Zwecke der Rekognos -
zirnng im Jiidnstrie - Palast ausgestellt , wo die säinmlliche
Slraßcn besetzt haltenden Massen fortwährend anwachsen und die
zahlreichen Leichenwagen umdrängen , welche beständig kommen und
gehen , um die Opfer der Katastrophe himvegzubringen . Vor dem
Haiipteingange des Palastes sind ungefähr 100 Särge in dreifacher
Reihe anigestellt , um die verkohllen Leichenüberreste anfzunehinen ;
im Palast selbst herrscht eine fürchterliche Atmosphäre , denn
die schrecklich zugerichteten Leichen verbreiten einen un -
erträglichen Pesthauch . Uiiunterbrocheu spielen sich herz -
zerreißende Szenen ab , immer und immer wieder sieht man die auss
höchste erregten Angehörigen unter lauten Schmerzensa iisbrüchen sich
über die von ihnen rekognoSzirlen Tobten werfen . Im Jndnstriepalast
dauert die Untersuchung der Leichen auf ihre Jdentiläl immer noch
fort , denn in der bereils theiliveise »iedergerisseneii Halle desselben
liegen noch über dreißig Verunglückte , deren Persönlichkeit wohl
niemals festgestellt werden dürste ; derart sind dieselben zu einer
formlosen Masse verbrannt . Der Direktor des Gemeinde Labora -
torimns Girard hat die Besprengung der Leichen mit Sublimat -
lösung angeordnet , um den furchtbaren Verwesungsgeruch , welcher
den Jndusiriepalast erfüllt , zu mildern . Von 150 Leichen waren bis
gestern Vormittag erst 40 erkannt . Gegen 6 Uhr früh begaben sich
500 Polizei - Agenten nach der Unglückcstätle , um die Ordnung zu
sichern . Nur die nächsten Verwandten der Vermißten werden zu »
gelassen .

Die zahllosen , ans dem Schutt ausgegrabenen Gegenstände sind
in dem Polizeikoinmissariat auf den Champs Elysees niedergelegt .
Unter diesen Gegenständen befindet sich ein Portefeuille mit 50000 Fr .
Bankbillels , die fast unversehrt sind .

Die Ursachen der Katastrophe sind noch nicht festgestellt ; man
glaubt indessen , daß durch den Kinematographen oder Kurzschluß
einer elekrischen Leitung das Feuer entstanden sei . Die Halle
war erst vor einigen Wochen aus leichtem Holzwerk erbaut
worden . Der Jiineiiraniii stellte , auf Leinwandkulissen gemalt ,
eine Straße von Alt - Paris dar ; durch diese Dekoration
ward das Feuer außerordentlich genährt . Der Bauplatz ,
auf welchem sich die Katastrophe ereignete , hat etwa lOO Meter
Front gegen die Rue Jean Goujon ; er wird links und rechts von
Fenermanern , auf der Rückseite von dem Hintertrakt des „ Hotel du
Palais " begrenzt . Von den Fenstern dieses Hotels aus konnten

gegen 150 Personen gerettet werden .
Eine gerettete Klosterfrau gab folgende Darstellung von dem

Ausbruch der Katastrophe : Es war 4' / « Uhr am Nachmittag , als
ein beim Kinematographen beschäftigter Arbeiter dem Baron Mackan
zurief , daß das über dem Bazar gespannle Belum durch eine Gas -
flamme in Brand geralhen fei . Baron Mockau gab dem Arbeiter
den Bescheid , er solle keine Panik ßervorrufen ; diese Vorsicht erwieS
sich aber als nutzlos . Die in der Nähe des Hanpteingangs befind -
lichen Personen koniile » sich fäinnitlich retten , aber an den kleinen

Seileiiöffauiigeii drängten sich die Fliichrenden derartig zusammen ,
daß bald jeder Ausweg versperrt war . Nur der Mangel zahlreicher
Ausgänge ist daran schuld , daß das Unglück eine solche Ausdehnung
annehineii konnte . Einzelne Blätter erheben bestige Angriffe gegen
die Veranstalter des Bazars und gegen die Polizei ; die aller -

priinitivsteii Vorsichlsinaßregeln seien außer acht gelassen worden .
Ans Anlaß des Brandes hat gestern außerordentlicher Minister -

rath stattgefunden .
Eine spätere Depesche meldet : Wie nunmehr amilich festgestellt

ist , sind bei dem gestrigen Brandunglück 111 Personen nms Leben

gekommen ; bisher ist die Identität von 63 Leichen amtlich festgestellt .
— In der Großen Oper , der Opera oomique , dem TMütre Fran�ais
und im Odäon finden heute leine Vorstelluiigeu statt . /

DepeZAzen und letzte MscheiMen .
Londou , 5. Mai . ( W. T. B. ) Das Unterhaus verwarf mit

227 gegen 186 Stimmen die Bill betreffend die Einführung des

Achtstundentages für die Bergwerksarbeiter . Die Regierung hatte
sich an der Debatte nicht betheiligt .

Manila , 5. Mai . ( W. T. B. ) Die Spanier haben Jndang , das
letzte Fort der Aufständischen , genommen und gehen nach dem Süden
der Provinz Cavite vor .

Konstantinopel , 5. Mai . ( W. T. B. ) Eine von heute datirte
Depesche des Blattes „ Sabah " auS Larissa meldet , die Diviston
Hairi - Paschas habe Pazaraki genommen , und die Divistonen Memduh »
Paschas , Neschat - Paschas und Hamdi - Paschas die Orte Hassantatar .
Hadzilar , Maimuli , Haliler , Mussalar und die Position Tschemerdil
desetzt .

Konftaiitiiiopel , 5. Mai . ( W. T. B. ) Eine offizielle Mittheilung
dementirt , daß bei Pharsala für die Türken unglückliche Kämpfe
staltgesnnden haben , indem festgestellt wird , daß seit der Einnahm «
Larissa ' s gegen Pharsala nur Rekognoszirungsversuche erfolgten .
Der Kommaiidanl des epirotischen Korps meldet , daß nach der Be «
setznng von Luros auch der Gebirgsfuß Kilberini , welcher die Ab «
hänge gegen APa dominirt , ohne Widerstand okknpirt wurde .

Athen , 5. Mai . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Oberst
Sinolenski hat die Türken bei Velestino siegreich zurückgeworfen .
Beide Theile haben starke Verluste erlitten . Augenblicklich greisen
die Türken an zwei anderen Punkten an .

Larissa , 5. Mai . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Die Vorhut
einer türkischen Abtheilung , welche zu einem Angriff auf Velestino
vorgeschickt war , machte den Versuch , die sehr stark befestigten
Stellungen , welche von den Griechen besetzt waren , zu nehnien , mußte
aber wegen ihrer numerischen Schwäche davon abstehen . Das GroS
der Truppen ist iiiiiimehr in der Umgegend von Velestino angekommen ,
bleibt aber in beobachtender Haltung vor de » Stellungen der
Griechen stehen .

Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. UnterhaltungSblatt «
�

,



gt 104. a zchWg . Dtilllge des „Umärls " Krliner MIltsdlÄ. «■ m mz

Nommunsles .
Der Ausschuß der Stadttierorducten - Bersammlung zur

Votbccathilug der Magistratsvorlage ivege » Abänderung des zwischen
Straße 1 und der Ringbahn sowie zwischen Schönhauser Allee und
der Straße 9 belegenen Theiles des Bebauungsplanes XI hat unter
Borfitz des Stadtverordneten Hauer und in Anwesenheit der
Magistralskominissare Stadlraths Mugdan und des Bauinspeltors
Banraths Gottheiuer beschlossen , der Bersammlnug die Vorschläge
des Magistrats mit der Maßgabe zur Annahme zu
empfehlen , daß die Jutercssenleu die zur Regulirung des
Platzes M erforderlichen Erdarbeiten auszuführen und auch die
der Stadtgemcinde durch Herstellung der gärtnerischen Anlagen ans
dein Platze iD eustehenden Koste » bis zum Höchftbetrage von 5900 M.
zu erstatten haben . Dieser Platz soll , wie die übrige » Straßen ( außer
Straße U und 12 , welche innerhalb dreier Jahre angelegt sei »
müssen ) regulirt werden , sobald das össenlliche Bedürfniß es er¬
fordert . Ueber den Eintritt des letzteren hat der Magistrat zu ent -
scheiden .

_

UoltStles .

Z « r Lokalliste . Die Mitglieder der Lokalkommisfionen werden
aufgefordert , die Lokalliste ihrer Orte bis zum Montag , den
10. d. M. an mich einzusenden . Ich weise ausdrücklich darauf
hin , daß nur diejenigen Orte bekannt gegeben werden können , aus
denen mir rechtzeitig die Liste » zugesandt ivorden sind . Da
von jetzt ab a l l >u o u a t l i ch eine Lokalliste herausgegeben wird ,
so iverden in der Zivischenzeit Neuainnelduugen von Lokalen nicht
verossentlicht . Ferner mache ich noch im Anschluß an die kürzlich
an dieser Stelle erfolgte Bekannlmachung daraus aufuierksam , daß
alle die Lokalliste betreffenden Veröffentlichungen an meine »ach -
stehend aufgeführte Adresse gerichtet sein müsse » ; Zuschriften an die
Redaktion iverden nicht veröffentlicht . Im Austrage der Lokal -
komunsfion : O- kar Mahle , Berlin , Prinzeustr . 8, Seitenfl . 1 Tr .

Die Itellenvermittelung fiir HaudlnngSgehilfiuneu , die bei
dein hiesige » , Kaufmännische » und gewerblichen
HilfSverein für weibliche A « gestellte " besteht , ist
im Jahre 1S9Ü infolge der Gewerde - Ausstellung , deren Schluß viele
Aiigeste llte zu inigelegenster Zeit beschäftigungslos machte , erheblich
stärker als im Vorjahre von Bewerberinnen in Anspruch genomiuen
worden , hat aber nur wenig mehr als im Vorjahre unterbringen
könne ». 1896 ( beziv . 189S ) wurden 2355 ( 2231 ) offene Stellen
gemeldet , wovon — nach Abzug von 57 ( 70) wieder zurückgezogenen
Meldungen — 2298 ( 2161 ) zu besetzen waren . Bewerberinnen
meldeten sich 2815 ( 2193 ) , davon waren — nach Abzug von 200
( 223 ) , die in alter Sullung bliebe », aus anderen Gründen ihre
Meldung zurückzogen oder wegen schlechter Auskunft abgewiesen
ivurden — 2615 ( 2270 ) unterzubringen . Untergebracht wurden
aber nur 1417 ( 1284 ) . Bon je 100 Bewerberinnen wurden 54 ( 57 )
untergebracht , von je 100 Stellen wurden 62 ( 59) besetzt . DaS heißt :
infolge stärkeren Andranges von Stelluugsuchcuden konnten die Wünsche
der Bewerberinnen seltener , die der Geschäftsinhaber häufiger als
im Borjahre befriedigt worden . ( Der Vereinsbericht rechnet für das
Borjahr statt 59 pCt . irrthümlich 67 pCt . besetzte Stellen heraus
und glaubt danach auch hier ein Sinke » der Berhältnißzahl kon -
statiren zu »lüssen . ) Daß wieder so viele Stellen trotz der großen
Zahl von Bewerberinne » nicht besetzt wnrdeu , erklärt der Vereins -
bericht , wie früher , daraus , daß es hierfür an wirklich ge -
eignete » Bewerberinne » gefehlt habe . Namentlich
wird über die Verkänferiunen geklagt . Der Andrang zu dieser Be -
schästigimg sei besonders groß , „ und zwar nicht immer seitens
tüchtiger Elemente " . Durch die kurze Lehrzeit , in der nichts gelernt
werden könne , werde « geradezu ein Anreiz zur Ergreifung dieses
Berufes gegeben " . Das klingt fast so, als iviißte der Verfasser des
Berichtes nicht , daß weniger die kurze Lehrzeit als der schnelle
Verdienst den Verkäuferinnenberuf so verlockend erscheine » läßt ,
daß weniger die Bequemlichkeit als die harte Nothwendigkeit so
viele zur Ergreifung gerade dieses Berufes treibt . Es ist ebenso
überflüssig , fortwährend über geringe Vorbildung der Handlungs »
gehilfinnen zu jammern , ohne zugleich die wirthschaftliche » Ursachen
dieser Erscheinung aufzusuchen und zu bekämpfen , wie es aussichts -
los ist , diejenigen von den späteren Vortheile » einer bessereu Vor -
bildung überzeugen zu wollen , die sofort verdienen müsse ». Merk -
würdig ist dabei , daß trotz der geringe » Vorbildung der weiblichen
Haudelsangestellte » die Stellenvermittelung hier immer noch weniger
ungünstige Ergebnisse aufzuweisen hat als bei männlichen An .
gestellte ». 54 pCt . untergebrachte Bewerberinnen ist an sich gewiß
wenig genug , aber es ist überraschend viel , n » n » man damit ver¬
gleicht , daß 1896 der „ Kausmäunische Hilfsverein " ( für männliche
Augestellte ) nur 30 pCt . und der « Verein junger Kaufleute " nur
41 pCt . der Bewerber unterbringen konnte . Die Mehrzahl der Ge -
schäfisinhaber fragt eben im allgemeinen doch mehr nach der Billig -
keit der Angestellte » als »ach der Vorbildung . Darum bevorzuge » so
viele von ihnen das zwar weniger gebildete , aber billigere weiblich «
Personal , das ihnen , wenn ' s verlangt wird , auch der Hilfsverein
billigst z » besorgen versteht .

Dt « loyale Schnldepntation . Hinsichtlich de ? Reskripts deS
Oberpräsidenten , wonach das Recht der städtischen Schuldeputation
zur Festsetzung der Schulstrafen aufgehoben und auf das kgl . Polizei -
Präsidium übergehen soll , hatte bekanntlich das Magistralskollegium
einen Beschluß dahin gefaßt , daß das Ermittelungs » und Straf -
verfahre » nunmehr den Staatsbehörden ganz zu überlassen und dem
Oderpräsiventen von diesem Beschluffe Kenntniß zu gebe »
sei . Die städtische Schuldeputatio » , welche sich gestern miter
Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner mit dieser Angelegen -
heil beschäftigte , hat nun beschlossen , den Magistrat zu
ersuchen , seinen Beschluß wieder anfzuheben . Es
wird nicht mitgetheilt , welcher Grund die Schuldeputation zu
diesem Gesuch bestimmt hat . Man geht aber wohl nicht fehl , wen »
man annimmt , daß der folgerichtige Beschluß des sonst doch recht
lammfrommen Magistrats den Mannesseelen in der Schuldeputatio »
zu radikal erschienen ist .

Seine Gottesfiirchtigkeit ,u zeigen , hat der Berliner Magistrat
demnächst wieder Gelegenheit . Der Lazarus - Gemeinde ist das Grund -

stück an der Gubenerstraße gekündigt worden , auf dem ihre
Jnterimskirche gebaut ist . Der Gemeinde - Kirchenrath hat sich mit
der Bitte a » den Magistrat gewendet , ihm einen Platz
unentgeltlich zum Bau der Kirche zu überlassen und stellt dagegen
als Aequivalent in Aussicht (!), die der Kiichengemeinde nach
der alten Kousistorialordnnng von 1573 zustehenden Rechte ( Beitrag

zum Kirchenban ) nicht geltend machen zu wollen . Ob der Magistrat
sich auf diesen Vorschlag einlaffen wird ?

In der Ziethen ' schen Sache wird gegen den ablehnenden
Bescheid der ersten Instanz von dem Abgeordnete » L e n z m an n

an die obere Instanz a p p e l l i r t werden , sobald der Wortlaut
des Bescheids ihm mitgetheilt ist , was bis jetzt nicht geschehen . Die

Angelegenheit ist also noch nicht erledigt , wie vielfach an -

genommen zu werden scheint . Und wir können iveiter versichern ,
daß , wenn das Wiederausuahmeverfahren auch diesmal letzt -

instanzlich vereitelt werden sollte , sofort ein neuer Feldzug

zur Feststellung der Unschuld Zielhen ' s beginnen wird .

Ter Verband deutscher Post - u » d Tclegraphen - Assistenten
wird seine diesjährige Hauptversammlung am 12. und 13. Juni in

Berlin abhalten . Außer den regelmäßigen verbandsgeschäst -

liche » Angelegenheiten steht ein besonderer Bortrag auf der Tages -

ordnung über das Thema : « Die soziale » Ausgaben der Reichspost -
« ud Telegraphen - Verwaltung " .

Eine Ausstetlnug von Drucksachen und Fachschuler - Arbeiten
veranstaltet der Berein Berliner Buchdruck - Maschinen¬
meister am Sonntag , den 9. Mai in Cohn ' S Festsälen , Beuthstraße 21
( Jndustriegebäude ) .

Theodor Mommsen feiert im Herbst d. I . seinen 80. Geburts -
tag . Zu Ehren des greisen Gelehrten trifft die Universität festliche
Vorbereitungen .

Die Direktion der Neuen Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesell -
schaft hat dem Magistrat bezw . dem k. Polizeipräsidium den Entwurf
zum zweigeleisigen Ausbau der Straßenbahn in der Weißen -
bnrgerstraße zwischen Saarbrückerstraße und Wörther Platz zur Ge -
» ehmigung eingereicht .

Die XXIII . Mastvieh - Ausstellung wurde gester » früh auf
dem Zentral - Viehhof der Stadt Berlin feierlich eröffnet . Die Aus -
stellung ist infolge vielfach ungünstiger Umstände nicht so reich be -
schickt , wie viele der früheren es waren .

Die beide » einspännigen Omnibusse , welche die Allgemeine
Omnibns- Akliengesellschast vor kurzem auf der Strecke Potsdamer
Brücke —Frankfurter Linde » eingestellt hatte , sind seit zwei Tagen
vorläufig außer Betrieb gesetzt worden , weil sich für «ine Last von
12 Personen , die in den Omnibuffen Platz haben , die Wagenfedern
derselben als zu schwach erwiesen haben . Infolgedessen sollen die
Wagen mit stärkeren Federn versehen werden .

Die Eifeubahn - Fahrkartcn erhalten bei ihrer Ausgabe jetzt
nicht mehr den Stunden - , sondern nur »och den Tagesstempel .
Diese Veränderung hat zu der auch von uns noltrte » Auffassung
Anlaß gegeben , daß jetzt eine Fahrtunterbrechung bei durchgehend
gelöster Fahrkarte ohne weiteres gestattet sei . Dem ist aber nicht
so ; bei einer Fahrtunterbrechung muß man sich wie früher an den
betreffenden Siationsvorsteher wenden und die Fahrkarte abstempel »
lassen . Verläßt man den Bahnsteig ohne dies zn lhnn , so verliert
die Karte ihre Giltigkeit zur Weiterfahrt . Nur in dem Falle , daß
man auf der Ausgangsstalio » nicht den Zng benutzt , für welchen
die Fahrkarte eigentlich gelöst war , kann man einen späteren
Zug benutzen , ohne sich dieserhalb an de » Stationsvorsteher ivende »
zn müssen .

Die Ruheplatzstraste von der Schul - bis zur Antonstraße wird
behufs Asphaltirniig vom 6. d. M. ab bis ans weiteres für Fuhr -
werke und Reiter gesperrt .

Ein Mord ? Vom Polizeipräsidium wird folgendes mitgetheilt :
Am Mittnwch , früh 3Vs Uhr , wurde die Wittwe Johanna Wölls ,
geborene Bnlkner , 72 Jahre alt , in Weißensee in ihrer Wohnung
Sedaustr . 30 in ihrem Bette liegend todt vorgefunden . Die Leiche
war bereits stark in Verwesung übergegangen . Die Frau lebte mit
dem Bäcker Adolf Fischer , 54 Jahre alt , in wilder Ehe . Fischer soll
die Wölls öfter mit Todtschlag bedroht haben ; er ist seit Mittwoch
früh flüchtig .

Zu dem mnthmastlichen Morde in Weißensee werde » folgende
Einzelheiten berichtet : Die Wittwe Johanna Wolfs wohnte seit
nngefähr einem halbe » Jahre mit dem am 18. Oktober 1845 zu
Göllesberg geborenen Bäcker Adolf Fischer zusammen im zweiten
( obersten ) Geschoß des Eckhauses Soden - nnd Kronpnnzenstraße zn
Neu - Weißensee . Ihr « ans Stube , Kammer und Küche bestehende
Wohnung theilte außerdem ein Pflegekind , die 5jährige Ella
Wernicke n » d seit drei Monaten der polizeilich nicht angemeldete
etwa 50 Jahre alte Arbeiter Martinicke . Frau Wolff war sehr dem
Trünke ergeben und erwarb den Lebensunterhalt durch Kartenlegen ;
Fischer that garnichts . Am Sonnlag nnd Montag hörten Hausbewohner
wiederholt Streit zwischen ihm und Frau Wolff : am Montag hörte man
Fischer rufe », er wolle die Frau mit einem Beile todtschlagen . Am
Montag Nachmittag um 3 Uhr hat man Frau Wolff zuletzt gesehen .
Am Montag Abend kam Herr Martinicke von der Arbeit nach
Hause . Als er kein Abendbrot erhielt , ging er schimpfend die
Treppe wieder hinunter . Er hatte Frau Wolff a » f einem Stuhle
zusammengekauert sitzen gefunden und rief im Weggehen : „ Die
Alle ist schon wieder besoffen ! " Fischer , der zu Hause war , rief
ihm nach , er solle den Mund halten . Seitdem hat man von Frau
Wolff nichts mehr gesehen und gehört . Als am Dienstag Martinicke ,
da er Frau Wolfs im Bett liegen sah , Fischer fragte , was „ Mutter "
mache , erhielt er die Antwort : „ Die Alte liegt wieder besoffen im
Bett . " Das Kind Wernicke glaubte ebenfalls , daß sie schlafe und
Martinicke ging weg mit den Worten : „ Laßt sie schlafe » !" Arn
Mittwoch Morgen ging Marlinicke ans Arbeit , nach ihm verließ auch
Fischer die Wohnung ; er nahm ein Bündel mit , in dem sich an -
scheinend Wäsche oder Zeug befand . Das kleine Mädchen riegelte
nach seinem Weggange die Thür von innen wieder zu. Am Dienstag
Nachmittag halte das Kind eine Frau Wnlcke ans dem
Hanse in die Wohnung gerufen , damit sie ihm Esse » vom
Spind « herunternehme . Fran Wnlcke sah , daß Frau Wolff im
Veite lag und daß das Deckbett fast über den Kopf gezogen
war ; sie glaubte , daß sie schlafe . Am Mittwoch Morgen kam eine
Bekannte der Frau Wolff , um sie zu besuchen . Diese fand nun .
daß sie todl war . Jetzt machte sich anch der Leichengernch schon
ziemlich stark wahrnehinbar . Der Besuch lief z » Frau Wnlcke hin
und diese schickte de » Arbeiter Peschke und den Gastwirth Freitag
in die Wohnung hinein . Die beiden Männer fanden Fra »
Wolff angelleidet als Leiche im Bett liegen . Sie
lag auf dem Rücken , der Kopf aber etwa « nach rechts geneigt , das
Gesicht aufgedunsen . Man Holle nun die Polizei , die die Leiche
beschlagnahmte . Ein Arzt , der zugezogen wurde , äußerte sich
dahin , daß Frau Wolff wohl nicht eines natürliche » Todes
gestorben sei . Ob si « jedoch infolge von MißKanMunge »
oder durch Gift ihr Ende gefunden habe , ließ sich so nicht fest -
stellen . Die Leiche , die am Mittwoch Nachmittag in die Halle
gebracht wurde , ivird daher heute ( Don » e >stag ) durch einen Kreis -
physikns im Beisein einer Gerichtskoinmisston geöffnet werden .
Marlinicke wurde , als er am Mittwoch Nachmittag in die Wohining
ziirückkehre » wollte , von einem Gendarmerie - Wachimeister festgenommen .
Eine Frau Schenk hielt ihn , als er sich wieder entfernen ivollle , solange i »
ihrer Wohnung ans , bis der benachrichtigte Wachtmeister herbei -
gekommen war . Fischer hat i » a » »och nicht ermittelt . Er ist ein
kleiner , schmächtiger Mann mit dunklem , etivas ergrautem Schnurr -
bart und trug einen braunen Anzug und einen Winter -
Überzieher . Die kleine Wernicke hat geäußert , Fischer habe der alte »
Fran etwaS in den Mund gesteckt ; ob jedoch diese Bekundung viel
iverlh ist , steht dahin . Die Polizei hat das Kind in Verivahrnng
genommen . Man nimmt a », daß der Tod der Fra » Wolff , an
dri » mnlhmaßlich Fischer die Schuld trifft , schon am Montag Abend
eingetreten ist .

Neber den wegen eine » Sittlichkeitsvergehens verhaftete »
und gegen Kaution wieder fieigelaffenen Dr . Jahn verlautet der
„ Staatsb . - Ztg . " zufolge , daß er früher städtischer Lehrer war nnd
von der Staat Berlin als Kommissar für das Trachienmuseum nach
der Cbikagoer Weltausstellung geschickt wurde . In letzter Zeit war
er Vertrauensmann der englische » Geldleute für die geplante Peters -
Expedition nach Afrika .

Ter Einjährig - Freilvittige Stein , der in der 3. Kompagnie
des Alexaiider - Regnnents dient , hat seine Kameraden fortwährend
» m ihre Portemonnaies zu bestehle » gewußt . Er ist verhaftet ivorden
und wird jetzt ans seinen Geisteszustand hin beobachtet .

Vom Schlachtfclde der Arbeit . Im Krankenhause ist gestern
früh der A' . beiler Karl Palutz aus der Ondenarderstr . 25 genoeben ,
der am Nordhafe » dadurch verunglückte , daß ihm beim Verladen
von Eisenbahnschwellen eine Schwelle ans den Kopf fiel . Er hatte
einen Schädelbruch erlitten nnd es trat noch eine Lungenentzündung
dazu .

Polizei nnd Elend . Gestern früh um 4>/i Uhr wurde eine
Durchsuchung des Lokals von Jnsinger in der Oranienstraße vor -
genommen , wobei acht männliche » nd drei weibliche Personen zur
Wache gebracht wurden . Von bieten ivurden fünf Männer und

zwei Frallen eingeliefert . Ferner wurde » gestern gegen II Uhr

dormittags die Lokale von Reimer in der Elsasserstraße , Kullmann
in der Kl . Hamburgerstraße und von Tally i » der Linienstraße

durchsucht und 14 Männer und 5 Frauen zur Wache gebracht , von
denen 3 Männer und 1 Frau eingeliefert wurden .

Selbstmord ans Hunger . Die Leiche eines Mannes ist gestern
Vormittag um 7j Uhr vor dem Hause Schissbauerdamm 24 aus der

Spree gelandet worden . Sie ist bereits stark verwest . Dem

Anschein nach handelt es sich uin einen aus Züllichau gebürtigen
25 Jahre alte » Buchdrucker Marlin Kuckuck , der wegen Arbeits -

losigkeit ins Wasser gegangen zu sein scheint .

Einen tödtlichcn Ausgang hat ein Unfall durch Ueberfahren

genommen , von dem vorgestern das 4' /2jährige Töchlerche » Frieda
des Posthilfsbote » Josef Reisch aus der Schliemanustr . 14 betroffen
wurde . Das Kind ist gestern im Lazarus - Kranlenhause seinen Ber -

letznngen erlegen .
Theater . Im Schiller - Theater kommt nächsten Sonntag Nach -

mittag Shakespeare ' s „ Der widerspänstigcn Zähmung " mit Fräulein Paul «
und Herrn Patr « zur Aufführung : in der Sonntag Abendvorstellung geht
der lustige Moser ' sche Schwank „ Das Stifwngsfest " in Szene . Heute findet
eine Wiederholung von VergaP Bauernehre " und Molisres „ Der ein -
gebildete Kranke " statt . — Im Ostcnd - Theater wird am Sonntag
Abend das Rcpertoirstück „ Aus der Millionenstadt " unterbrochen , indem die
Direktion eine einmalige Aufführung von Schiller ' s „ Räuber " veranstaltet
Nachmittags 3 Uhr geht der Schwank von Kneisel „ Eine Nacht im Orphe, » »
oder Der liebe Onkel " in Szene .

SliiS den Nachbarorten .
Der erst seit ganz kurzer Zeit bestehende Berei « der

Kunstfreunde in Schöneberg veranstaltet am kommenden Sonnabend
bereits seinen vierten D i ch t e r > A b e n d ; ein Maßstab für die

Beliebtheit dieser immer sehr gut besuchten Abende bei unseren
dortigen Parteigenossen . Den einleitenden Bortrag hat Genosse

Katzen st ein übernommen , während die Deklamation ( Gedichte
von Lena » , Pfau u. a. ) in bewährten Händen ruht . Mitglieder
werden dort aufgenommen .

Aus AdlerShof wird uns über eine Spitzelaffäre berichtet :
Am vergangenen Dienstag kam zu unserem Parteigenossen Stemm -
wedel , welcher Hierselbst ein Zigarrengeschäst betreibt , ein Mann
und verlangte zwei Zigarren ; bei Verabfolgung der Maare fragte
der Käufer , wo der Herr v. Oppen wohne , denn gegenüber im
Auitsbureau wohne Oppen nicht . St . , welcher nun zufällig um
diese Zeit anwesend war , gab dem Herrn Auskunft . Bei dieser Ge -

legenheit äußerte der Käufer , unter wiederholte » Kraftausdrllcken
gegen von Oppen , dem Man » müsse man eine Bombe schmeißen ;
nur schade , daß er keine solche bei sich hätte . Unser Genosse , der
als Vorsitzender des dorligen Arbeiter - Turnvereins bei Herrn
v. Oppen im guten Andenken steht , erkannte die Situation

sofort und bedeutete dem Herrn , daß er für derartige Redensarten
keine Verwendung habe und nur den Wunsch hege , daß sich der

Herr „ an eine andere Adresse " wende . Ohne Widerrede verschwand
denn auch der saubere Patron . — Dieses Vorkommniß diene sämmt -
lichen Parteigenosse » zur Warnung .

BevölkerungsstatistischeS anS dem Kreise Nicderbarnim .
Die Einwohnerzahl von Tegel stieg im vergangenen Jahre von
2557 auf 3065 , von Pankow von 11966 auf 13 485 , von Hermsdorf
von 1735 ans 1923 , von Lichtenberg von 30 215 ans 32802 , von

Neu - Weifiensce vo » 24 671 auf 26 234 , von Reinickendorf von 10 590

auf 11 275 , von Hohen - Schönhausen von 1332 ans 1915 , von

Friedrichsselde von 6787 ans 7033 . Zurückgegangen ist dagegen die

Bevölkerungsziffer in de » Orte » Stralau vo » 1567 ans 1488 , Box »
hagen - Rnmmelsburg vo » l ? 193 aus 16 344 , Biesdorf von 895 ans
352 , Plötzeusee von 3199 ans 3064 . Die Bevölkerungsziffer dcS

ganzen Kreises ist von 227 401 auf 235 675 gestiegen .

Der Weg vo » Bahnhof Grunewald nach Schildhorn ist
iieuerdings für Radfahrer verboten worden . Es ist dies et » Weg .
der ausdrücklich für Fußgänger bestimmt ist ; er soll sich wenig für
Radfahrer eignen .

Um hunderttausend Mark Stenergroschen wird der Kreis -

tag des Tellower Kreises zur Errichtung des allerncuestcn
Denkmals , des „ Kaiser Wilhelm - Thurmes " angegangen . Wie

sehr erbaut die Einwohnerschaft des Kreises von dieser Ausgabe
sein wird , zeigt sich daran , daß im Jahre 1893 die erdrückende

Mehrheit der Wählerschaft sozialdemokratisch gestimmt hat .

Ein gefährlicher Bursche , der es auf Kinder abgesehen hat ,
treibt in Rixdorf sein Unwesen . Bereits am Sonnabend wurde ,
wie gemeldet , ein achtjährige ? Mädchen an einem Grabe » der

Köllnischen Wiesen geknebelt anfgefunbe » . Die Kleine gab a ». daß
ein etiva zwanzigjähriger Mensch sie nach dieser Stelle verschleppt
nnd geknebelt habe . — Am Dienstag früh wurde die vierjährige
Klara Koch anscheinend von demselben Burschen nach der Canncr -

straße ve » schleppt , woselbst an ihr unzüchtige Handlungen vor -

genommen wurden . Leider ist es der Behörde bisher nicht ge -
lungen , des gefährlichen Kindersrenndes habhaft zu werden .

/
W Ein trlibeS Sittenbild entrollte sich gestern in einer VerHand -
lnng vor der vierten Strafkammer dcS Landgerichts I. Wege » Ber -

gehens gegen Z 175 Slr . - G. - B. hatten sich die Kellner Krön er t ,
Junge und I c s k e , sowie ei » Schaiispieler Wessels zu ver «
antworten . Krönert hatte am Waterloo < Ufer 16 eine Wohnung
gemiethct , die er zun » Tummelplätze der Unsiltlichkeit machte nnd sie
jene » Männern zur Verfügung stellte , die von gewissen wider -
natürlichen Neigungen beherrscht werden . Mit de » Gäste », die dort

zn verkehren pflegten , kamen auch wiederholt Kürassiere aus ter
nahen Kaserne des Garde - Kürassierregiments . Einer von ihnen , der
gestern als Zeuge vernoinme » wurde , ist wegen feiner Theilnahme
an jenen sillenlosen Zusammenkünften in der Krönert ' schen Wohnung
vom Militärgericht zur Ausstoßung ans dem Soldatenstande und
3 Jahren Gesängniß vernrtheilt ivorden , die er zur Zeit in Kottbns
verbüßt . Ein anderer Kürassier ist aus gleichem Grunde in die
Arbeiter - Abtheilnng nach Magdeburg versetzt ivorden . Die Ver -
handliing fand unter ülusschluß der Oeffentlichkeit statt . Der Ge -
richtShof verurtheilte Krönert zu 1 Jahr 6 Monaten ,
Junge zn 6 Monaten , I e s k e zu 9 Monate » Gesängniß . Der
Schauspieler wurde freigesprochen , weil der als Zeuge anflretende
Kürassier eine frühere , diesen Angeklagten belastende Aussage
widerrief .

Wegen vcrkenmberischcr Beleidigung eines Gericht ?
Vollziehers waren der Lithograph Otto ZNalchoiv z » cinci ,
Monat und seine Ehefra » zu vierzehn Tagen Gesängniß verurtheil
worden , wobei das Schöffengericht solgende » Thalbestnnd für
erwiese » aiigenommen hatie : Am 24. März hatte der Gerichts -
Vollzieher lvlüller bei den Angeklagten eine Pfändung vorz » nehincn .
Er traf nur die Ehefrau , pfändete und entfernte sich wieder mit
deni Bemerken , doß er einen Wagen nnd Leute holen werde , um
die Sache » fortzuschaffen . Als der Beamte zurückkehrte , fand er die
Wohnung verschlossen . Er ließ einen Schlosser holen . Als dieser
sich anschickte , die Thür zn öffnen , erschiene » die beiden Angeklagten .
Malchow rief dem Beamten zu : „ Wie komme » Sie L . . . dazu ,
ineine Frau umzufassen » nd n » t ihr Liebeleien treiben zu wolle » ? "
Der Beamte war starr ob dieses Vorivurfs . Die Ehefrau Malchow
fügte hinzu , daß die Behauptung ihres Mannes wahr sei . der Be -
amle habe bei der Pfändung versucht , sie ans seinen Schooß zn
ziehe ». In der Begründung des schöffengerichllichen Urthcils
hieß es , daß schon duich die äußere Erscheinung der Ehe¬
frau Malchow ihre Behailptnng ivcnig glaubwürdig gemacht
iverd «. Jnzivischcn ist der Gerichtsvollzieher an Gehirnerweichung
gestorben . Diese » Umstand benutzte der Bertheidiger Rechtsanwalt
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Gabriel , um die eingelegte Berufung zu begründen . Er führ ! » im
gestrigen Termine vor der zweiten Instanz aus . daß man einem an
tSetiirnerweichung leidende » Man » « auch wohl eine Geschmacks -
v- rirrung zutrauen könne . Der Gerichtshof hielt den Beweis eben -
falls nicht für überzeugend , hob das erst , Urtheil auf und fällte ein
freisprechendes Urlheil .

Im November vorigen Jahres wurde in Lübeck ein Mann
woge » Hochstapelei verhaftet , der sich Kaufmann Jacob S t e e n -
b r ü g g e aus Aachen nannte . Es stellte sich heraus , daß derselbe
mit einer Persönlichkeit identisch war . welche vorher in Berlin ihr
Unwesen getrieben und eine ganze Anzahl Geschäftsleute geschädigt
hatte . Sleenbrügge . der in Lübeck z » sechs Monaten Gefängniß
verurtheilt wurde , stand gestern vor der 139 . Abtheilung deS
hiesigen Schöffengerichts . Es wurde ihm eine ganze An -
zahl Betrügereien zur Last gelegt . Der Angeklagte hatte
für ein « hiesige Firma den Vertrieb von Geschästskarten
übernommen , wobei er kaum so viel verdiente , daß er noth -
dürftig sein Leben hält « friste » können . Trotzdessen nahm er im
Hotel „ Zum Allslädter Hof " Wohnung und leble , alz habe er über
Taufende zu verfügen . Der Hotelbesitzer gab ihm Kredit , weil
der Angeklagt « erklärte , er sei Fabrikant ans Hamburg .
Durch häufige Telephougespräche mit Hamburg wußte der An -
geklagt « seine Angaben glaubhaft zu machen . Der Hotel -
besitzer hat einen Verlust von etwa voll M. zu beklage ». Portier
und Kellner wurden ebenfalls von dem Angeklagten angeborgt . Am
schwersten hielt der Staatsanwalt einen Betrngsfiill , in welchem
der Angeklagte ein junges Mädchen , dem er sich als reicher Hamburger
Fabrikant vorgestellt und es dadurch bewogen hatte , ein Verhältuiß
mit ihm einzugehen , um 30 M. geprellt hatte . Der Staats -
anwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Gefäugnihstrafe von
neun Monaten . Der Aertheidiger , Rechtsanwalt Biber , suchte einige
der Fälle zur Ausscheidung zu bringen und i » betreff der übrigen
Fälle «ine einzige fortgesetzte Handlung als vorliegend anzunehmen .
Der Gerichtshof erkannte aus eine Zusatzftrafe vo » vier Monate »

efängniß .

Eixe Vlutthat . die sich am 17. Januar d. I . zu Bern » u
ereignete , beschäftigte gestern das Schwurgericht des Landgerichts It .
Angeklagt sind der Arbeiter Albert M e l ch e r t des Todtschlags
und dessen Ehefrau Ida Melchert , geb . Knschel , der schiveren
Körperverletzung . Es handelt sich um folgende Vorgänge : Vor
einem der Thore Bernaus wohnte » die Angeklagten in einem Hause
zusammen »lit den Handschuhmacher Rother ' schen Ehe -
leuten . Die letzteren beklagten sich häufig darüber , daß die
über ihnen wohnenden Melcherl ' schen Kinder zu viel Lärm
machten und dadurch kam es zwischen den Parteien zu einer
feindlichen Stimmuilg . Am Vormittag « des 17. Januar
trafen Melchert und Rother sich in einer Schankwirthschaft . Nur
mit Mühe vermochte der Wirth es zu verhindern , daß es zwischen
den beide » zu Thätlichkeiten kam . Am Nachmittage deffelben Tages
spaltete Melchert auf dem gemeinsamen Hofe Holz , seine Ehefrau
trug ihm die Stücke zu. Rother kam hinzu , nach der Behauptung
der Angeklagten hat er wiederum geschimpft und gedroht und der
Ehefrau Melchert einen Schlag über den Arm gegeben . Nun will
dem Angeklagten Melchert das Blut in den Kops getreten sein ,
so daß es ihm schwarz vor den Augen wurde . Er will sich des
folgenden nur dunkel entsinne » könne » . Die Anklage behauptet , daß
er seinen Gegner einfach durch einen Schlag mit der scharfen Seite
des Beiles todtgeschlagen hat . Melchert giebt zu, mit dem Juftrn -
ment einet » Schlag geführt zu haben . Die Zeuge » behaupten , daß
der Getroffene sofort zu Boden gesunken sei , die Axt habe so tief
in seinem Kopfe gesessen , daß der Angeklagte Melchert Gewalt an -
wenden mußte , um sie »vieder herauszuziehen , er soll dann »och
zwei Schläge gegen den Kopf des am Boden Liegende » gerichtet
und seine Ehefrau mit einem Kloben Holz auf denselben eingeschlagen
haben . Ein mit Blut förmlich getränkter Kloben Holz soivie die
Axt liegen auf dem Zeugentische . Die Auaeklagten verbüßen zur
Zeit eine Gefänggißstrafe vo » 19 bezw . 3 Wochen wegen gemein -
schaftlicher schwerer Körperverletzung .

Die Geschworenen sprachen de » Angeklagten Melchert unter Zu-
billigung von mildernden Umständen des Todtschlags , die Ehefrau
der schweren Körperverletzung sckmldig , worauf der Staatsanwalt
gegen den erster «» 4 Jahre 6 Monate , gegen die letztere 1 Jahr
3 Monate Gefänguiß beantragte . *

Das Urtheil lautete gegen Melchert auf 3 Jahre 3 Mmrffe ,
gegen die Ehefrau Melchert auf 1 Jahr S Monate Gefängniß

Tncllriipelci . Wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit
tödtlichen Waffen wurde der Polizeianwärter und Lieutenant der
Reserve Leonhard von Homeyer vo » der Strafkammer in K ö » i g s -
d e r g i. P r . zu der Mindeststrafe von eine m Tage Festungshaft
verurtheilt .

Konsistorium « üb „ Konkubine " . Wegen Beleidigung des
Konsistoriums ist vom Landgerichte N e u st r e l i tz am 27 . Februar
der Gutsbesitzer Anton S e i p zu V00 M. Geldstrafe verurtheilt
worden . Er hatte sich im Januar 1396 durch eine » Sturz vom
Wagen eine lebensgefährliche Verletzung zugezogen und mußte be-
fürchten , daß er dem Unfall erliegen werde . Er faßte deshalb den
braven Entschluß , seine Wirlhschafteri » , welche ihm bereits ein
Kind geschenkt halte , zu Heirathen , um sein Kind zu legittmire ».
Er bat deshalb den Pastor , die nölhige » Schritte zu thu », damil
die Heirath möglichst schnell erfolgen könne . Aus diesem Anlaß
erhob das Konsistorium eine Geldforderung an
den Angeklagten , der sich darüber beschwerte . Es fand
zwischen Regierung und Konsistorium ein Schriftenwechsel
statt , von dem Seip in Kmntniß gesetzt wurde . Durch
den in einem Schreiben des Konsistoriums an die Regierung
vorkommenden Ausdruck , er habe seine Konkubine ge >
h e t r a t h e t , fühlte Seip sich beleidigt und er renionstrirte da¬

gegen in Ausdrücke » , die angeblich durch ihre Form die Absicht der

Beleidigung erkennen ließe ». Der Ausdruck , den das Konsistorium
gewählt , wurde vom Gericht als unter dem Schutze des Z133 stehend
erachtet l — Die Revision des Angeklagte » , welche Verletzung
des § 193 rügte , wurde vom Reichsgericht verworfen .

Warum mußte der Mann sich auch mit der Geistlichkeit ein -

lassen ? ES wäre doch ohne die kirchliche Zeremonie ebenso recht -
schaffen hergegangen !

„ For en Ordens Tkyld " . Di » Redakteure deS in Fleuß -
bürg erscheine ») ) «» dänischen Blatte ? „ Flensborg Avis " N. Petersen
und Peter Shovroy waren vor zirka Jahresfrist vom Fleiisburg - r
Landgericht zu je einem Monat Gefängniß verurtheilt , weil sie durch die

Bemerkung , der Amtsrichter Brockschmidt in Tondern habe aus

Anlaß eines Kriegerfestes „ for en Ordens Skyld " an den Kaiser
telegraphirt , den Amtsrichter beleidigt haben sollten . Die iulriminirte

Redewendung bedeutet sowohl „eines Ordens wegen ' wie auch „ der
Ordnung wegen " . Das Gericht nahm nun ersteres an und ver -

urtheilte beide Angeklagte zu je einem Monat Gefängniß . welche
Strafe bis in letzte Instanz bestätigt wurde . Nach Verbüßung der

Strafe gelang eS nun den beiden Redakteuren , 2106 Personen aus -

findig zu machen , welche vor Gericht unter Eid bezeugen wollten ,
daß sie unter der Redewendung nur „ der Ordnung wegen " ver -

standen hätten . Mit dem Ersuchen , aus diesen Personen so viel zu
vernehmen als das Gericht nothwendig erachtele , stellten die
Redakteure den Antrag aus Wiederaufnahme des Verfahrens . So -

wohl das Flensburger Landgericht wie auch das Oberlandesgericht
Kiel wiesen jedoch den Antrag zurück .

LaudesverrnthS - Prozesse . In dem Prozesse gegen den Depot -

Feldwebel Meineke steht , wie bereits früher mitgethetlt , am 10. d. M.
Termin vor dem Reichsgericht a ». I » dem andern , dem sogenannte »
Thorner Landesverraths - Prozesse ist nunmehr Termin zur Haupt -
Verhandlung vor dem vereinigten 2. und 3. Strafsenate des Reichs¬
gerichts aus Dienstag , den 2S. d. M. , vormittags 8Va Uhr . angesetzt
worden . Angeklagt sind in diesem Prozesse 1. der Schacht -
meister Franz Fahrin , zuletzt in Mocker bei Thorn wohnhast

gewesen , 2. der Militärinvalide und ehemalige Hilss - Gerichts -
dienet Theodor Anastasius Albrecht ans Thorn . Fadrin und

Albrecht sind des Verraths bezw . versuchten Verraths militärischer

Geheimnisse angellagt . Es ist charakteristisch , daß in den Landes -

verraths - Prozessen , die sich bisher abgespielt haben , niemals Leute
von der �vaterlandslosen Rotte " , sondern stets Personen in Frage
gekommen sind , die bis dahin für ganz patente Stütze » der „ Ordnung "
gehalten wurden .

Die Rechtsgiltigkeit einer Berordnnng , die das Feilhalten
von unreifem Obst auf dem Markte verbietet , wurde in einem
Strafverfahren gegen den Landwirth Jacke in Frage gestellt . Dieser
hatte unreifes Obst auf den Markt gebracht , um es an Konditoren
und ähnliche Geiverbetreibende , sowie an andere Personen zum
Einmachen und Kochen zu verkaufen . Er wurde in den
ersten Instanzen verurtheilt , die die Verordnung un¬
bedenklich für rechtsgiltig erachtete ». Aus seine Revision
hob das K a m m e r g e r i ch t die Vorentscheidungen aus und

sprach den Angeklagten frei . Der Slrassenat erklärte
die Verordnung insoweit für rechtsungiltig , als sie das Feilbieten
vo » unreifem Obst auf dem Markte untersagt . Eine solche Be¬
stimmung stehe mit dem Z 66 der Gewerbe - Ordnung in Widerspruch
und könne deshalb als verbindlich nicht angesehen werden .

Eine prinzipielle Eutscheidnug » die fiir Gastwirthe von

grostem Interesse ist , hat der III . Senat des Ober - VerwallungS -
gerichlS gefällt . Die Gasthofsbesitzerin Lipinski betrieb ihr Gewerbe
auf gepachteten Grundstücke ». Die Pacht des einen Grundstücks
wurde ihr gekündigt , nachdem es in andere Hände übergegangen
war . Sie richtet « sich nun so gut wie möglich mit den ihr ver -
blieben «» Räumen ein und nahm ein paar Zimmer , die

bisher nicht dem GasthanSbetriebe gedient halten , hinzu .
Die Orts - Polizeibehörde inhibirte ihr nunmehr durch
eine Verfügung kurzer Hand die weitere Ausübung ihres
Gewerbes . Sie begründete ihr Vorgehen damit , daß die für de »
Gasthansbetrieb erforderlichen Räume fehlten . Nach erfolg -
losen Beschiverden wandle sich die Frau an das Ober -
Verwaltungsgericht und machte geltend , es hätte gegen sie
höchstens das Versahre » auf Konzessionseniziehung eingeleitet werden
können . d. h. die Polizei hätte nur im Verwallnngsstreilversahren
gegen sie vorgehen dürfen . Das Gericht erkannt « aber ebenfalls zu
ihren Ungunsten , indem es ausdrücklich durch den Vorsitzenden
R o m in e l aussprach , daß es von einer früher vor -
herrschenden Ansicht abgekommen sei . Bei Veränderungen
des Lokals sei das Konzessions - Entziehungsverfahre » nicht
anwendbar . Dies beschränke sich vielmehr ans Veränderungen
persönlicher Natur und sei nur statthast , wenn die 9lnforderungen ,
die an die Person des Konzesstonsinhabers zu stellen sind , nicht
mehr erfüllt werden . In Fällen wie dem vorliegenden sei die

Polizei besuat , die Einstellung des Betriebes solange zu erzwingen ,
bis das Lokal ivieder konzessionsmäßig hergestellt werde . Voraus¬

setzung sei indessen , daß wesentliche Veränderungen des Lokals
vorlägen . Das sei aber hier anzunehmen , da ein Theil der frühere »
Räume des Betriebes diesem entzogen und neue Lokalitäten geschaffen
worden seien .

Gewerkschaftliches .
Berli » und Ilmgebnng .

Der Schnhmacherstreik bei Dann « borg . Reis und

Stolzen bürg ist trotz der Bemühungen der Agilalions - Kom-
Mission noch nicht beigelegt , da die Unternehmer mit dieser nicht
verhandeln wollen . Die Kollegen werden ersucht , den Zuzug zu
meiden und für Unterstützung zu sorgen . Die bei der Firma Bach -
Winkel u Rippert besci äftiglen Kollegen werden um Angabe
ihrer Adressen gebeten . I . A. : A. Diener , Zimmerstr . 9S/96 .

Die Lohndifferenze » der Kupferschmiede bei der Firma
Martin und Gilzin sind noch nicht beigelegt . Obwohl es au
Arbeitslose » in dem Berufe nicht fehlt , haben sich doch Streitbrecher
bis jetzt noch nicht gesunden .

Die Rohrleger versuchen in letzter Zeit sich besser zu organi -
sireu . um dem in ihrem Berufe herrschenden Lohndruck entgegentreten
zu können . Zu Sonntag , den 9. d. M. , ist eine Bersammlnng nach
Aunenstr . 16 einberufen , die sich mit de » Lohn - und Arbeilsver -
Hältnissen der Berussgenoffen beschästigen wird .

Für die streikende » Wiischeriniie » in Ncn - Jsciiburg sind
ferner eingelansen : Bon , Holzarbeiter - Verbaud 20, —. Auf Liste
Nr . 27 11,40 . Auf Listen Nr . 11. 12. 13, 15, 16, 17, 19 30,30 . Ans
Listen Nr . 21 , 23 20 . 90 : zusammen 83,10 M. Bereits quittirl
224,75 , Summa 807,86 M, Frau Wenzels in Berlin , Frucht -
straße 30 .

Weiter « Beiträge werden dankend entgegengenommen .

Deutsches Reich .
Die Beendigung des Btaurerstreiks in Brandenburg wird ,

wie unser dortiges Parteiorgan miuheilr , nicht so schnell erfolge ».
wie erwartet worden war . Trotzdem die Arbeiter ihre Fordernngcn
fast vollständig aus die vom Stadlbauraih entworfene » Sätze herab -
setzte », haben die Unternehmer diese außerordenttich bescheidenen
Forderungen nicht in allen Theilen anerkannt . Ten Lohn von
40 Pf . pro Stund » wolle » sie im allgemeinen zahle », auch an
alle Leute wollen sie nicht weniger als 36 Pf . zahlen , da -

gegen soll cher Stundenlohn für Jmiggeselleu nur 33 Pf
betragen . Mit diesen Sätzen erklärten sich die Maurer wohl

schließlich einverstanden . Anders steht eS mit der Forderung ans
höhere Bezahlung der Ueberstnnden . Bei Beginn des Streiks
forderten sie für die Ueberstunde einen Ausschlag von 15 Pf . ,
stimmten jedoch in der letzten Bersammlnng dem Vorschlag des
StadtbaurathS auf Zahlung von 10 Pf . z». In dein Anlwort -
schreiben der Unteinehmer wird diese Forderung gar nicht erwähnt ,
ebenso wenig die Anerkennung der Arbeiterorganisation . Auch einige
unbedeutend « Zugeständnisse , die vom Bauralh formnlirt sind , baben
die Herren abgelehnt , trotzdem sie bei der früheren Verhandlung vor
dein Herrn Syndikus dieselben anstandslos anerkannt hatten . Den
Vorschlag der Streikenden , in Znknnst bei Slreiiigkeiten zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern eine Lohnkomniission der Arbeiter
und den Vorstand der Unternehmer - Vereinigung entscheiden zu lasse »,
lehnten sie ab , weiter wollen sie ans keinen Fall jetzt getroffene Ab -
niachunge » ans ein Jahr anerkennen .

„ Weckruf der Eisenbahner , Organ des Verbandes
der Eisenbahner Deutschlands " , betitelt sich ein nenes
gewerkschastliches Organ , das sich die Vertretung der Interessen der
Eisenbahnarbeiter , Hufs - und Unterbeamten aller deutsche » Staats -
und Privatbahnen zur Aufgabe macht . Redaktion und Geschäfts -
stelle befinde » sich in Homburg , Woliinaniistr . 24 . Das Blatt erscheint
am 1. und 15. jeden Monats .

Die deutsche » Bäcker werden ersucht , den 3 » z » g nach Däne -
mark fernzuhallen . In Kopenhagen stehen die Bäcker wegen Lohn -
fordening in Unterhandlung mit den Unternehmer » ; in mehreren
Provinzstädten ist es schon zur Arbeilsniederlegnng in den Bäckereien
gekommen .

Eine Geschichte der Orgauisatiou der Tteinarbeiter
Teutschlands , versaßt vom Genossen Gustav Keßler , wird
im Austrage des 8. Kongresses der Sleinarbeiter Deutschlands von
der Geschäftsleituiig der Steinarbeiter - Organisalion herausgegeben .
Das Werk erscheint in Heften z » 20 Pf . und wird im ganzen 1 M.
kosten . Dem ersten , soeben erschienenen Hefte , das die Arbeits -
verhältniffe der Sleinarbeiter des Mittelalters eingehend und in
interessanter Weise schildert , ist eine Illustration beigegeben .

In Breslau halte der Vorsitzende des G e w e r k s ch a f t S -
kartells , Genosse Kühne l. wieder einen ( auf 30 M. lautenden )
Strafbefehl erhallen , weil er in einein Aufruf in der „ Volksmacht "
die Gewerkschaften aufgefordert hat , „ nach wie vor energisch für die

tanibnrger
Brüder einzutreten " , wodurch er «ine nicht genehmigte

ollekte veranstaltet habe » soll . Er beantragte richterliche E» t «

scheidung , das Schöffengericht bestätigte aber das Strafmandat .

Die Töpfer in Rostock fordern von den Meistern : Errichtung
eines gemeinsamen Arbeitsnachweises und Anerkennung des bis zum
Jahr « 1894 gillig gewesenen Lohntaiifs , sowie Veränderungen ein -

zelner Positionen deffelben . Die Innung hat erklärt , daß sie weder
mit der Lohnkomniission noch mit einer sonstige » Bereinigung der
Töpfer »u verhandeln geneigt sei. Di « Forderniigen werden nun

den einzelnen Meistern vorgelegt werden ; die Töpfer Rostocks

ersuchen die auswärtigen Fachgenossen , sie dabei durch Ver -

meidung des Zuzugs zu unterstützen .

Iii Hannover arbeiten jetzt 242 Z i m m e r « r bei 37 Unter¬

nehmern zu den geforderten Bedingunge » . Die Zahl der Streikeiiden

hat sich stark gelichtet , da mehrfach Arbeitsangebote von auswärts

einliefe ».

Ter Manrerstreik in Verden ist zu gunsten der Arbeiter e»t -

schieden ; statt 35 Pf . erhalten die Maurergesellen jetzt 33 Pf . pro
Stande . Die Arbeilsleiite deS Baufaches erhalten jetzt durchschnittlich
27 Pf . pro Stiliide . Alle Arbeitskräfte sind wieder eingestellt .

In Elberfeld ist bei der Firma Nrugmann u. Haar -
Hans der kürzlich beigelegte Weberstreik von neuem ausgebrochen .
weil der von der Reife zurückgekehrte Herr Küpper die Ab -

» lachungen feines AssoclAs Krugemann in Beziehung auf die Ab -

schaffung des Prämien systems nicht akzeptirt hat .

Die Tischler Magdeburgs stimmten dem Vorschlage ihrer
Kommission und der Koniuiission der Meister zu. die Forderung des

Neunstundentages und eines Minimallohiies von 2l M. falle » zu
lassen und sich mit der Bewilligung der 9' /istü »dige » Arbeitszeit
und einem Miiiiiiialloh » von 30 Pf . pro Stunde zu begnügen . —

Die wegen der Maifeier ausgesperrten Maurer ( 144 Mai » ,

von 1600 , die die Arbeit ruhen ließe ») habe » die Arbeit
bereits wieder aufgeuoinmen . — Im städtischen Hafen
war ein orgauisirler Hafenarbeiter wegen Theiluahme an
der Maifeier gemaßregelt worden . Tarauf legten säuinit -
liche orgauisirten Hafenarbeiter , ca. 60 Mann , die Arbeit sofort
nieder , obwohl der Gemaßregelte sie eindringlich gebeten hatte , dies

nicht zu thun .

In Halle a . T . sind 300 Holzarbeiter ( Tischler , Drechsler ,

Bildhauer ) wege » der Rrbeilsruhe am l . Mai ausgesperrt worden .
Eine Berfa » , mlniig der Tischler beschloß de » Streit , wen » die AuS -

fperrung nicht rückgängig gemacht wird .

Tie Maurer in Torgau haben die Arbeit eingestellt , weil

ihre Forderung : 30 Pf . Mi » disl - Stui,de » lohn für alle Maurer ,
vo » de » Meistern abgelehnt worden ist .

Ilm Streik der Stuckateure Dresdens sind 100 —120 Mann

betheiligt .

Ter Maurerstreik in Meerane i . ®. ist zu gunsten der
Arbeiler beendigt . Ihre Forderungen sind vo » sämiutlichen Unter -

nehniern anerkannt worden .

In Crimmitschau ist der Streik der Weber und Weberinnen
der Finna Oskar und Viktor Schön feld beendet , da die
Lohureduktion zurückgezogen und keiner der Streikenden gemahregelt
wurde .

In Nlitcrködtst bei Rudolstadt in Th . hat das Personal der

Porzella n sabrik von Möller u. D i e p p e gekündigt .

J » Souneberg i . Th . streiken außer den Zimmerern auch
Maurer . Sie forden , de » Zehustliiideiitag und 35 Pfennige

Stundenlohn . Jetzt ist die Arbeiiszeil zehnstündig und der Lohn
beträgt 30 Pf .

Tor Wäscherinnenstreik in Neu - Isenburg dauert fort , da
die Unternehmer in der Sitzung des Geiverbegerichts , das als

Elniguiigsamt von de » Arbeiterinnen angerufen war , nicht erschienen
sind . In einem Bericht an die Gewerbekaminer behaupten die Unter -

nehmer , der Streik sei ungerecht , und die Angaben , die die Kom -

inission der Arbeiterin « « » iiber die Arbeitsverhältnifse gemacht hat ,
seiei , nicht zntreffend . In der erwähnten Sitzung des Gewerbe -

gerichls erkläne aber der Vorsitzende , Kreisralh Haas , wenn die

Unternehiner im Recht zu sei » glaubten , so wäre es doch ihre Pflicht
gewesen zu erscheinen ; durch ihr Fernbleiben komme man zu der

Veriiiilthung . daß sie im Unrecht seien . — Es stehen jetzt 128 A r -

b « i t e r i n n « n im Streik ; noch keine einzig « ist ablrüniiig geworden .

J « Schwabach in Bayern haben die Tischlermeister
ihren Gehil, « » de » Zehnstiindettlag und den geforderten 25prozentigen
Lohnzuschlag für Ueberstnnden bewilligt .

In Speier in der Rheinpfalz stehen von 250 Maurern und

Hilssa >beiiern ca . 170 im Streik . Ihre Hauptfvrderuiigen sind :
Zehnstundentag , 40 Pf . Stundenlohn und Befeiligung der Akkord -
arbeit .

Bon den Malern in Heilbronu haben 97 die Forderungen
( u . a . Zehnftundeutag . 36 Pj Miiiimal - Stuudeiiloh » für Maler ,
32 Pf . für Anstreicher ) bewilligt bekommen , 24 stehen noch
im Streit .

AnSlanv .

Ter Tifchlerstrrik in RoSkilde in Dänemark ist auf der

Gruiidlage beendigt , daß der Stundenlohn für Möbelarbeit von 27

auf 30 und für Bauardett von 80 auf 35 Oer « erhöhl wird . Für
Akkordarbeit gilt der Kopenhagener Tarif mit 5 pCt . Abzug , während
bisher mit 7l/s pCt . Abzug gearbeitet wurde . In einigen anderen
Orlen ist »och keine Einigung erreicht .

I » Ronbaix haben die . Kuüpferinnen der großen Spinnerei
Pareut - Plontson die Arbeit eingestellt und verlangen «tue Erhöhung
des Tagclohus um 25 Zeutimes . Die übrigen 300 Arbeiter der

Fabrik schloffen sich dem Ausstand a ».

die

V e rp « » wnliw igen .
Neber die Folgen deS 1. Mai wurde in einer recht zahlreich

besuchte » öfsentliche » F o r >» e r - V e r f a m m l u » g , die am 4. Mai
im Kolberger Salon lagle , mitgetdeilt , daß wegen FeiernS deS
1. Mai bei der Firma Senlker 15 Former und 9 Kernmacher , bei
der Firma Ziegler 55 Mann ausgesperrt ivorden seien . Für letztere
ivar der Beschluß der Berliner Metallarbeiter maßgebend , da nur

sechs von ihnen dem Zeutralverbaud « angehöite » . Das Ergebuiß
einer bezüglich der Maifeiersrage staitgehabten Besprechung
sei folgendes gewesen : Vo » 61 in betracht kommenden Kol -

legen seien 53 bei der Besprechung anwesend gewesen ,
4 ivaren verhindert , 4 blieben weg ; 49 stimmten für Arbcileruhe ,
von 4 Gegner » forderle 1 seine » Stimmzettel zurück und stimmte
auch mit ja . ebenfalls sttminle » die 4 Fehlenden mil ja . Nachdem
dem Meister Mitthcilung davon geinachl ivar , daß die Former am
l . Mai feiern werden , fei seitens des Firnieninhabers eine Koin -

Mission beireffS Unterhandlnng verlangt worden . Nach anderthalb -
stündigem Verhandeln fei jedoch kein weiteres Resultat zu erzielen
gewesen ; von selten der Ar beiter sei erklärt worden , daß das Ergebuiß
derAdstimuriing für sie durchaus bindend sei , während der Finireirinhaber
erklärte , daß er als Mitglied des Verbandes der Metallindustriellen
durch Verlrag gezwungen fei , die Feiernden zu cnllnffen , „sollte
darüber auch seine Fabrik zu gründe gehen " . Dem der Unter -

haiidlung - koimnission ziigehöreuden Kollegen S t ö h r sei der Auf -
trag zu theil geworden , seine Berufskollegen dazu zu bewege » , am
Sonnabend , den 1. Mai , nicht zu feiern , nalürlich ganz ohne Er -
folg ; 55 Kollegen von den 56 , die dafür gesilinint hatten , waren in
der Maiversaiiiinluiig anwesend . Arn Montag begaben sich alle
wieder geschloffen a » ihre Arbeilsstäile , ein blaiigeschriebenes
weißes Plakat »»berücksichtigt lassend , welches besagte , das
jeder , der am Sonnabend ohne Entschiildigung fehlte , sich als

entlassen zu betrachten habe und seine Entlassung an den dazu be -
stiinmien Stunden holey sollte . Die Former begänne » ruhig zu
arbeiten , da wurde aber der Betrieb augehalteu . Um ihres Anrechtes
an die Firma nicht verlustig zu geben , beschlösse » sie, keine Enl -

laffuiig und kein Geld ( sür den 1 Tag ) z » nehmen und verlieben
im geichlosseuen Zuge ihre Arbeitsstätte . Am Montag Abend wurde
ihue » der Bescheid , daß all « bis aus Stöhr wieder ansangen könnle » ;
im übrigen sollen bis Freitag alle anderen wieder eingestellt werde » .
Anders verh »lte sich ' s mit der Firma Sentker . Hier bäiten
alle wege » der Zeutenarfeier feiern müssen , ohne daß ihnen der
Lohnansfall erstaltet worden sei . Die Former beschlossen , nun auch
den I . Mai zu feiern ; diese Mittheiluug au den Meister hatte
ebenfalls zur Folge , daß seitens der Direklio » verlaugt wurde ,
mit der Koiiimission zu verhandeln . Das Resultat war ein gleiches .
wie bei erster Firma . Die Seiitker ' schen Ardeiter verlangten jchließ »



Itd ) « ntmeb « B e , « h l » n „ des tage ? dir gtntmarftlet
( für die Verwendung dies es Geldes >vnr im eueul . Falle Bestimmung
ye! roffett ) oder Feier am 1. Mai . Keines von beiden ivurde
bewilligt und die Former feierten . Jetzt wurden sie nicht nur enl <
lassen , sonder » es wurde ihnen auch auf den , Arbeitsnachweise der
Metallindnstrielleil die Aiisslellung des Arbeitsscheines verweigert .
Die Verhältnisse bei Sentker liegen nun so, daß die iilrbeit der
Former monatelang entbehrt werden kann . Zu » , theil lä &t die
Firma ihre Formerarbeiten in anderen Fabriken anfertigen . Sollten
diese Arbeite » verweigert werden , so könne das zu eine », General -
streik führen und eine solche Eventualität müsse wohl erwogen
werden . Die Versaminlniig erklärte sich dann durch ein -
stimmige Annahme einer entsprechenden Resolution mit dem
Vorgehen der Kollegen bei der Firma Sentker einver -
standen und verpflichtete sich , niit aller Krnst und
allen Mitteln für die Ausgesperrten einzutreten . Beiläufig wurde
erwähnt , daß a l> in anderen Betriebe » Aussperrungen vorgekommen
sein sollten , genaues ivurde darüber nicht mitgelheilt . Ein bindender
Beschluß bezüglich der Stellung zur Sentker ' schen Firma wurde nicht
gesaüt , vielmehr wurde das Buren » der gegenwärtigen Ver¬
sammlung beauftragt , bei dem Verband der Metall -
industriellen anzufragen , wie sie sich zu der Aussperrung
der Former der Firma Sentker stellen . Nach der hieraus erfolgten
Antwort soll erst die einzuschlagende Taktik besprochen werde » . Zu
diesem Zwecke werde in der nächste » Woche wiedernm eine öfsent -
liche Versammlung stattfinden . Vorläufig ist von aller Senlker ' iche »
Ardeii , die in anderen Fabriken ausgegeben wird , der Streik -
Kommission Miltheilung zu machen ; anzutreffen ist dieselbe :
M ü l l e r st r a ß e 32 » bei D e u e.

Eine öffentliche Persamuikiliig der Schuhmacher ( Schooß -
arbcuer ) , in der über die Streiks bei Reiß . Dearnebourg und
Stolzenberg berichtet wurde , tagte am Dienstag bei Cohn ,
Benlhilraße . Wie aus den Anssühruugen der einzelnen Redner
hervorging , haben die Arbeiter der geuannten Werkstätten wegen
fortwährender erheblicher Lohnreduzirungen und Durchbrechung deS
bei der vorjährige » Lohnbewegung erzielten Tarifs , die Arbeit
niedergelegt . Die Meisler ersuchen nun die einzelnen Arbeiter
unter allerlei Versprechungen zur Wiederaufnahtne der Arbeit
zu bewegen , lehne » aber jede Verhandlung niit den gesammte »
Arbeitern und mit der Agitatiouskoinmission , die selbst von der
Innung als kompetente Vertretung der Arbeiter anerkannt wird ,
in der schrofisten Weile ab . Von allen Rednern wurde die Meinung
vertreten , daß nach Lage der Situation und bei einiger Ausdauer
der Arbeiter , die Meister gezwungen sein werden , die Forderungen ,
die sich lediglich auf die Durchführung des von anderen Meistern
gezahlte » Tarifs erstrecken , zu bewilligen . Nachdem noch mehrmals
auf die Notbwendigkeit der Organisation hingewiesen war , gelangte
ein « Resolution zur «instiinmigen Annahme , in der die Ausständigen
aufgefordert werde » , nicht eher die Arbeit wieder aufzunehmen , bis
die Forderungen bewilligt find . Andererseils verpflichten sich die in
Arbeit stehende » Kollegen , für die finanzielle und moralische Unter -
stützung der Streikenden Sorge zu tragen . Wie mitgelheilt werden
konnte , sind die nothwendigen Mittel zur Unterstützung der Aus -
ständigen bereits gesichert .

Eine öffentliche Bäckerversammlung , von etwa 200 Per -
sonen besucht , tagte gester » Nachmittag in Keller ' s Saal . De »

schwache » Besuch führte der Vorsitzende ans den in letzter Zeit in
Berlin besonders scharf hervortretenden Zwiespalt zwischen Lokal -
und Zentralorganisation zurück . Der Referent Kahl auS Gera
behandelte gleichfalls das Thema der Organisationsstreitigkeiten und
legte dar , wie verkehrt und die Gesammtinteresse » schädigend der fried -
liche Gegensatz zwischen den Angehörigen des Berufs sei. Man möge aus
beiden Seiten nachgebe » und mit allen Kräfte » ans ei » friedliches
Zusammengehe » der Anhänger beider Richtungen hinwirken . Der
nächste Redner Barth , ein Anhänger der Lokalorganisatio » , meinte ,
wenn die hiesigen Führer der Zentralorganisation einen ebenso ver -
söhnlichen Standpunkt einnehinen würden , wie ihn der Referent
vertreten habe , dann würden sich die beiden Richtungen nicht

Er führt weiter aus , daß
Berlin gute Eriolge erzielt
ganz unberechtigter Weise bekämpft

werde . Andererseits behaupteten

so schroff gegenüber stehen .
der Fachverein . der in
habe , von dem Zentralverband
und zu unterdrücken versuchtund zu unterdruclen verzuchi weroe . itiuoererlcirs veyaupieien
S a n d h o f f und ander « Vertreter der zentralen Richtung , daß der

Fachverein und dessen Anhänger den Zankapfel i » die Bewegung

der Bäcker geworfen hätten . Namentlich hätten sie da -
durch gesehll , daß sie , entgegen früheren Kongreß -
beschlüssen , einen eigenen Vertraneusinann gewählt haben .
Es sprachen hierauf » ock mehrere Redner beider Richtungen .
Der Reiereni Kahl sprach im Schlußwort die Meinung ans , daß
die in Berlin besteyenden Gegensätze i »ehr ans persönlichen Streitig¬
keiten , als aus sachlichen Motiven enlsprungen zu sein scheine »,
man möge zn besserer Einsicht kommen und eine Einigung herbei -
führen . Damit war die mehrstündige Debatte zu Ende . Während
in den bisherige » Verhandlungen eine versöhnliche Stimmung zum
Ausdruck kam , platzte » beim nächsten Punkt der Tagesordnung die
Gegensätze wieder aufeinander . Es handelte sich nni die fernere
Verwendung der Generaiiondsmarken , die z » jener Zeit eingeführt
wurden , als die Bäcker Berlins noch einen gemeinsame » Vertranens -
man » hatten . Die Regelung dieser Angelegenheit wurde vertagt .

Aib »itrr - Ail »nng «tch »le . Tie Aidlioihet i » ver Nors schule ,
53 i u » n e » U r 15, (fl sür die Mitglieder an solgenden Tagen geossnei - Sonn -
tag » , vornuuag » non lo —IZ, D. t « n st a g « und Freitags abend » HS Ms
10 Uhr. MUglieVsbeUräge werden au diesen Tagen tu der Nordschule entgegen -
genoinmen . ebenso in solgenden gadlsielien : «ottsr . Schulz . AdmtralNr . ioa ;
Schöning , lköpiNclersir . 69; Reul , BarnNnstr . 43; Badlel , Nosenthaiersir . »7;
fflti -mevl, Müllersir . 7,i ; Burghause . Pulbuserfir . 32: Blanlenscid . Slebhansir . 29;
Werner , Bülowsiraße 69; Giube . Marleudorscrsirabe 6; iiaiiler , Junterslrabe I ;
H. Königs , Dieisenbachsir . 30.

Alle guschrttien find an den Vorslzendcn Paul Mütke sr. , Lv. Man -
leusselstr . >>9, «eldsendungen an de » Kassim H. König « , S. Dlisfenbachsir . 30,
zu senden .

Arbeiter Kn » g , rbnnd Berlin » »nd Uingegend . vorptzender Bd. Nenmann ,
Schwldenstr . t », v. I Tr. Alle Pendernnge » ti » Bereliiztalender sin » zurichte » a»
Kriedrsch Korinm , Mantensseltu - 49, v. 2 Tr.

Ln » d der grs - Nigr » Ardclt - rnrreine Merlin » „ nd Zlnigegend . All-
Zuschrislen , den Bund betresseud , sind zu rtchlen a» H. B e » » i x , «lciandrnien -
strabe loa.

Arb - iler - Noucherdiind KerlI,, » >>»d Umgegend . Aeiiderungen im
Bereiussaieuder sind zu richie » a » Hermann Ära u » sch w «Ig , dresdener -

straße so, 3. Hol, 4 Tr.
Karbier - „ nd Frisenrgrlillfen . Heilte Abend lozs Uhr : Bier öfsentliche

Derlainmlungen in solgenden Lolalen : Alle Jakobstr . 93, Andreassir . 26, Linden -
strag « 106, Jnoalidcnsir . l , ( fde vrunnensl ratze. Tasüsoidnung : Die Preis -
erhöhnng der Seldsiändtgen und die Lehnerdöhung der Äehilsen .

S,n <ral » »r - in »er K»r »a»- zi «izeft »u»»n. Heul « Aden » Sil Uhr : Sitzung
bei Babtel , Roseuihalerslr . 67.

Pi « Lrei » Perei » « » » » « der K<i »»l «r „ nd Kändleri « « » » hat et »
Ausruustsbureau errichtet bei Preutz , Neue Krtedrlchflr . 20. Regclmtitzig
Sonntag » ist ein Bcrireler anwesend . Brief « und «nsragen find dorthin zu
rtchlen . _

Mkevsvisches .
— Die Arbeiterfrage v o u Prof . Herkner erscheint

soeben in zweiter Auslage . Das Buch ist völlig umgearbeitet
und um mehr als das doppelte erweilert worden . Wir werden in

unserer literarischen Rundschau demnächst ein « Besprechung bringe ».

Eingeläufene Druckschriften .
Bon der „ Uenen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' «erlagl ist soeben da «

23. Hest M« 15. Kahrgang « erschienen . Stil « dem Inhalt hebe » mir hervor ;
Deutsche ttlassensusti, . — Stüdte - Versassung und - Verwaltung in England und
Teutschland , von Dr. C. Hugo. — Die „Aera Stephan " . Von Otto Vieth . —
Nochmals die Frage de« Kompromisse «. Von G. Lerda . — Die Eisenbahnen
Teuttchlai d« im l -tzlen Jahrjehut . — Notizen : Schoenlanl und da « Erfurter
Programm . Schoenlank contra Schoenlanl . — Feuilleto » : Die Brillanten des
Kardtnal «. Erzühlung von Minna Kautsly . sForlsetzung . )

Tie . . K«>iol >ft »sch «n UIo „ a«»I,ef »e" ( Berlin C. . Neue Schönhauselstr . 17, Se -
schosissielle für den Buel, Handel ; Hans Baal e, Berlln ) haben soeben ihr
vicrtrs Hest erscheinen lassen . « » hat solgenden Inhalt :

Tom Manu , Der Tozlatttniu « in England . — Wladimir
Ulra inzew . Tophja Perowskaja . - I s ig r t IN . Skizzen au « der sozial -
polllilchen Literalur und Bewegung . I. Herr Hitze und sei » verlor - ne« Ideal .
— Hclnz Starke » bürg . Noch einmal Anarchismu « und Soztalism »«. —
Nta TIaatzen , Kaiser oder AalttSer « Therese Schlesinger -
E rl st e i i> , Die Lage der Lohnarbeiierlimen In Wien . — Simon Katzen -
stein , Freiheit und Ordnung , — Riva Buchholz , Wieder in der
H- imalh , — Rundschau ; Wissenschast — Kunst — Bücher — Revuen —
BtbNographt , der Sozialwissen schalten für da « erste Quartal >997 . —
Da « Hcsl euihall ein charalteristtsche « Porträt ! der berühmten russischen Re-
volutionärtn Sophja Pervwstaja .

Preis pro Seil oo Pf , p>o Quartal l,60 M. (tnkl. der Beilage : Der
sozialistische Student ) ,

„ Per fvzialistiittir Stndeilt " ( Berlin C. , Neue SchSnhauserstr . 17) enthält in
seinem vierten Hest :

tetnrlch Wilhelm , National - Soziale »nd Sozialdemokratt «. —
Ii » l »i P u vor . Was hal die deutsche Sttidenlenschast VON ver Letpztger

Flnsenfchastsbewegung zu erwarte » ? — Karl Henckell , «egevsatz . —
Arnold Brau » , Sikademische Freiheit a » der Technisch «» Hochschule in
«harlollenburg . — Georg Nehring , Pariser «rtes . — Rundschau :
I » eigener Sache — Bon den Hochschulen — Unsere Bewegung ,

Pres « ber Einzelnummer 10 Ps. , pro Quartal so Pf,

Briefkasten der Redakkion .

I . Z. . Brandenburgstrast « . Beste » Dank für Ihre Anregimg .
Leider technisch nicht mögUch . Der Rand anderer ( Leitungen , z. B. der
„Kreuz - Zeitiina " , ist noch schmaler wie der imieres Blattes .

H. lil . Schellack ist der verdickte Saft oder das Harz bestimmter
Bäume , der FMcns relixios » z. B. Das Weibchen der Lackschildlaiis sticht die
Rinde an. der Säst stiehl heraus und hüllt die Bmt deS Insekts ein. —

H. Malchatv . Nein .
Welle ' Altersrente hat zu beansprnchen , wer ' zwei Voraussetzungen er¬

füllt hal . nämlich l. das Lebenslahr vollendet hat und 2. eine Warte -
zeit von mindestens Ulll Beilragswoehen hindurch versichert gewesen ist.
Die Länge der Warle , zeit von lslv Wochen vermindert sich sür diejenigen .
die vor dem l. Januar 1851 geboren sind und austerdem vom 1. Januar
1885 bis 1. Januar 1891 mindestens 141 Wochen hindurch in einem ver -
stchenmgsvstichligen ArdeitSverhnltnist gestimden haben , um so viel Beitrags -
jähre und BeilrngSwochcn , a! s ihr Lebensalter von , 1, Januar 1891 an
Jahren und Wochen das vvl. ' eiideie 40. Lebensjahr überstiegen hat . Zum
Brüptel würde das Lebensallcr des am 9 Januar 1834 geborenen Arbeilers
Schulze am 1. Januar 1891 das 40. Lebensjahr » m 1? Jahre und eine
Woche überstiegen haben . Die Wartezeit von 1410 Wochen würde sich für
ihn also um 17 X 47 ( das BeitragSsahr wird zn nur 47 Wochen gerechnet )
o- 1 n- 799 1 � 800 Beilragswolyen verringern , also 1410 weniger
800 =: lilO Wochen betragen . (St mühte also nicht 1410, sondern
nur 610 Wochen nachweiien . Diese Verringerung tritt jedoch n u r ein,
wenn Schulze in der Zeit vom 1, Januar 1888 bis I. Januar 1891
nundeftens 141 Wochen hindurch in einem verfichernngSpflichtigcn Arbeits -
verhällnist gestanden Hai War dies nicht der Fall , so 11,116auch et 1410 Woche »
nachweisen , um die Altersrente nach voilcndeiem 70. Lebensjahr z» erlangen .
— Rixdorf 1097 . „ Es kann der Frommste uichl in Frieden leben , wenn
es dem bdien Nachbar nicht gefällt ", — von dem Recht , seinen Mietsts -
vertrag zu lündigeu , kann er aber Gebrauch machen . — F. G. Shil3 . Die
Restsllnilne braucht , falls aus dem Miethskausvertrag nicht das Gegcutheil
hervorgeht , nicht gezahlt zu werden , wenn der Lcih - Regulator verbrannt ist
— die Entschädigungsjnmme erhält aber der Eigenthbmcr . — P . G. 100 .
Ja . — F. g. 1000 . Eine Beleidigungsklage wäre erfolglos . Sic läiinen
unentgeltlich « SemiSgade des Rades verlangen , eventuell darauf klagen .
— Max 2. Wenn das Polizeipräsidium Ihnen gegenüber abgelehnt hat
anzugeben , welches der Name und die Wohnung des Schutzmaims ist, der
denßUnsall Ihres Kindes verschuldet haben soll, so wenden Sie sich de-
schwerdesührend an den Minister des Innern , unterbreiten Sie ferner den
Sachverhalt der Staatsanwaltjchast mit dem ' Antrage , zu imtersuchc », oli
fahrlässige oder vorsätzliche Körperverletzung vorliege und ob in der
Weigerung der Polizeibehörde , Ihnen den Namen des Schutzmanns zu
nennen , eine Begünstigung der Strasthat liegt . Für das Schreiben an die
Staatsanwaltschaft und sür die Beschwerde an den Minister des Innern
genügt die Angabe der Nummer des Schutzmanns . — Weiftensee . Die
Angabc einer Chiffre haben Sie vergesien . l. Ja . 2. Rein . d. Das hängt
von dem Inhalt der Statuten ab. — I . 8) , 03 . 1. Fünf Jahr «. 2. In
— Rieiiäckcr . 1. Auf das Abtragen bestellter Zeitungen finden die
Soiintagsruhe - Bestimmungen Anwendung . 2. 48. — Ulbert 130 . Das
Durchbrennen eines Kassirers mit einem Iheile der Vereins lasse ist strafbare
Unterschlagung . — 91. L. Leider ist die Herrschast berechtigt , dem Dienst -
Mädchen die Wcihnachtsgeschenle auf den Lohn anzurechnen , falls das Dienst -
mädchen innerhalb eines Jahres den Dienst austnndigt oder Vcranlaffinw
zur Aufkündigung glcbt . — C. Wird in nächster Zeit wiederholt werden

WittcriiiistSiitersicht vom 5 , Mai 1897 .

Wetter - Piogliosc für Donnerstag , den 6 . Mai 11497 .

Zunächst etwas wärmer , ziemlich heiter bei mäßigen bis frischen
südwestlichen Winden , nachher Trübung und etwas Regen .

Berliner W e t t e r b n r e a n .

Für den Inhalt der Inserate
überninlint die Redattion dem
Publik » , » gegenüber keinerlei

Beranttvortnng . _

Theater .
Donner st ag , den 8. Mai .

Opernhaus . Die Afrtkanerin .
Schauspielhaus . Die Athenerin .
Deutsches . Freiwild .
Bertiner . Kaiser Heinrich .
Lessing . Die Geisha .
Schiller . Bauernehre . Der ein -

gebildete Kranke .
vienes . Trilby .
Düesten . Onkel vrästng .
Linden . Der Wunderknabe .
Dhalia . Die schöne Helena .
Friedrich - Wilhel , »stadtische ».

Ultimo .
Besle - Tlllianee . Trilby .
Vtesideiiz . Eine Reisebekanntschaft .

— Vaterfrenden .
Zllexanderplah . Endlich allein . —

Eine tolle Prinzeß .
Ostend . Aus der Millionenstadt .
Pasiage - Panopttkum . 32 Mädchen

a » S Samoa .
Apollo . Spezialitäten . _

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Vrnst - Theater ) .

Gastspiel von
FrauJulie Ko p ac z y - K ar cz ag .

Di « schöne Helena .
Operette in 3 Akten v. J . Offenbach .

Morgen und folgende Tage ; Gast -
spiet von Frau «opaczy - Karczag .
Die schöne Helena . _ _

Ostend - Theater .
« r Krankstirterstr . 132. Dir . « . « Seist

H e il t e und folgende Tage : Aus
der Millionenstadt .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag : Erste Vorstellung im

Garten ; Spezialitäten ersten Ranges .
Ansang 4 Uhr . - Im Theaters Uhr :
« ine Nacht im Orphcum . Abends
7»/ , Uhr : Die Räuber .

_

_ _

Concordia Variete - Theater
Brannenutr . 164 .

( üronHc Thoatep - und
NpenlullliUen - Voratellanc .
«vrostartlges April ■Programm !

N e ii ! Oirand Attraktion .
Cieitr . Fopp « , Juftrumentalist .
Nrn ! Hertha l - oreniKl ,

brillante Kostümsoubrette .

Knospe und Stengel .
Poffe in 1 Alt .

Anfana Wochentags 7»/ , Uhr .
Sonntags v Uhr .

Umtausch - BilletS haben Gilttgkelt ,

Sckillev�TlzrAtev
( Wallner - Thcater ) .

Donnerstag , abends 8 Nhr ; Bauern¬
ehre . Der eingebildete Kranke .

Freitag , ab. 8 Uhr ; Der G' wissenS -
wurm .

Apollo - Theater
und

Konzert - Karten .

Gustav , 4 * 11 stav ,
ärgere Dich nicht !

der neueste Schlager von

kohert 8teii ! I .
Ferner Auftreten des alldeliebten

Henrv Bender .
Das ausaezeichn . Tuettistenpaar

L . i « bsn und Frau
u. s. w. u. f. w. u. s. w.

Kaffenerüffnnng 61/ , Uhr .
Ansang des Konzerts 7 Uhr .

Ans. der Borstellung 8 Uhr .
In Borbereiiung :

Venu » siif Erden .
BurleSk - phantasttsche Operette in 1 Akt
von Bolten - Bäckers . Musik von

_ Paul Linke .

Concerthaus Sanssouci
Kottbuserstr . 4a . Jnh . ; H. Pierry .

«
e*.
S

Ter

Berliner

Possen - Theater .

so
3
CD

CO
§
CO

CO
co >

Anfang 8 Uhr . Gnttte 30 Kf.
Paffcpartonts haben Giltigkeit .
Diese Borstclluiigen sinden jeden

Dienstag , Donnerstag und Bonn -
tag statt . Vom 0. Juni ab täglich
im prachtvoll renovirten , 1300 Per¬
sonen fassenden Sommergarten .
_ _ _ __

H. Pierry ,
Brillante Hapltalnaulugc .

Mit kleiner Abzahlung verk. mehrere
Baustellen » nd Häufer mit hohem
Ucberschutz sehr billig . Off . unt . B. C.
nimmt d. Erped . entgegen . 1922b

Möbel
ant Thellzahlung . *

J . Kelleruiann , NeiieJalobstr . 2«.

Urania ,
Tanbcn - 8tra « 9ie 48 —49 .

Natnrtnndlichc Ausstellung
täglich geöffnet von lv Nhr vorm . ab.

Eintritt 30 Pf .
Wifsenschaftl . Theater abendS 8 Nhr .

Jnvalldenstr . 57/62 ( Lehrter Stadt -
Bahnhof ) : Täglich von 5 Nhr nach¬
mittags ab bis 10 Uhr abends Stern -
warte und Mondpanorama . Eintritt
50 Pf . Näheres die Tageöanschläge .

Passage -
Panoplicum .

Borlcsttc
"

' 32'

Mädchen
ans

Samoa .

rmm

Casian ' s

Fanopticnm .
Die

beide »
indische »

die kleinsten

Menschen der Welt

Damen - Wettschtvimmeu .

Pypäen
nie kleinsten

Aeen - PninF , (i l ' s.
Direktion IVlnkler A Fröbcl .

Heute und folgende Tage :

Kresse Extra-Vorstellung ,
Durchweg neues Programm

üien ! « ine STen !
<!

Hauptrollen :
iinkler » nd Wilh . Fröbel

Schmiker - Sakteii
Aui KöuigstHor . Am Friedrichshain .

�edvn Sonntag »
Lxtrs - Vorsleiiung unü

Garten - Konzert .
SM - Im Saal « : » all . - Hd ®

Ansang 4Vj Uhr . Entree 30 Ps .
An Wochentagen im Mai ist Garten

und Saal zu Prioatsesten zu per -
geben . löooü *

OstbahnrPark "

RüderSdorferftr . 71 . Am Küstriner Platz .

Ilienter - u . LpeKiAlttäten - VorLteUg .
Garten - Konzert von der 24 Mann starken Hauskapelle

unter Leitstiig des MusildirektorS Hrn . Otto OOrner .
Kafferküche Z —3 Nhr . — Entree 13 Pf . , wofür 1 Glas Bier gratis .
BolkSbelustiaungeii jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Gute Bim , aiiögezeichnete Küche zu soliden Preisen .

Sonntags Entree 20 Pf. , Kinder 10 Pf . H . JmbSa
3

„ . DMöste Vmggliueile füt Cigarreu �
Nir Httn « It « r , » « » » tanratonro nnel tzVlselorvorlltlnfor l

Pennanentes Lager von über 1 000 000 gelagerter Eigarren
in vorzüglicher Qualität » nd gediegener solider ilrbeit , sowie in allen Fayons~ "

i » , - pro Hille an. 101vo » Hark XX, — pro Hille an. 78 *
Anstellungen , Preislisten r p Dninhall Rixdorf , Bersstr . 07 ,- ■ L. u . ncltheii , Ringbah ,gern z» Dienste ». ihnftof .

Kr. MShelvekliags
wegen UmzngS des MübelspeicherS
Rosenthalerftr . IS . Um die ganz
bedeutenden Transportkoste « zn er-
sparen , verkaufe ich jetzt z» jedem an -
nehmbaren Preise . Zum Umzüge und
für Brautleute ist somit Gelegenheit
gegeben , ganze Ausstattimgen , sowie
einzelne Stücke ganz besonders billig
einzukaufen . Es stehen viele einfache ,
mittlere u. hochelegante Elnrichtunge »
ain Lager , auch aelegentltch angekaufte
herrschastllche Möbel , sehr billig . Ber -
liehen gewesene und gebrauchte Möbel
spottbillig : Kleiderspinden 15, Nom-
modeli 10, Küchenspinden 10, Stühle 2,
Bettstellen mit Sprungsederulatratzeu
18, 23, 30, TnlM « « E 30, «0, Btisjei «,
K>lliiiderbnrealix, «leg . echNn>hb. Da»icn -
schreibtische 40, (10, Garnituren s>0, 70,
Spiegel i » allen Arten und Größen ,
Frisir - Tolletten , SophaS 16, LZ, 36M. zc .
Eigene Tapezier - u. Dekor - Werfftatl ,
vier große Möbel - Laaerrännio . Ein -
rlchiimgen auch a»f Theilzahluna , Be-
amten ohne Anzahlung . Gelaufte Möbel
können bclicliige Zeit stehen bleiben ,
werden durch eigene Gespann « sauber
trailSpvrtirt und in der Wohnung aus -
gestellt , ancl, außerhalb . l434L '

für m MM
liefere feinen Anzugn . Maah . FüröOM .
ff. Sommer - Paletot »ach Maaß . Für
8 —12 M. feinste Hosen nach Maaß .

Bedeutendes Stofflager . *

Krausenstr 14, 1. kein Laden.

Achtuns ! AchtmiB !
künstliche Zähne von 3 M. an ,

Thcilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreintgen , Nervtövten
bei BesteNinig ninsoilst .
filipkal Lansitzerplatz 2, Elsaffer -
VU�KVI , str. zo Steglitzcrstr . 71 1.

Künstliche Zähne .
F. Stessens , Nosenthalerstr . 61, 2 Tr .
*] Theiizahlimg pr. Woche 1 M.

Reste . Roste .
Hosenreste , jcd . Rest eineHerrcnhose , dM.
Soinmerpaletolreste , jeder Rest einen

Paletot , 10 Mark . Iö0 «L'
Knabenanzugrcstc , sehr groß , 2 —3 M.
Hcrrenanzugreste in größter Auswahl .

Krll!lst «str . 1T,I. ,kein8llht«.

iieilca - Eigarren , verpf . gew. ,
Mille 40 M. , Leihhaus
Rosenthalerstr . 1 1/12.

Fernsprecher .

Hoff Ott Steppdeck . , Gardin . , Wäsche ,
JiH IltU Teppiche , SonimerpaletolS ,
Anzüge , Hosen , Negulatoren , Remon -
toirutzren , Rcisekoffer , Operngläser ,
spottbillig Psandleihe , Neanderstr . 6.

Möbel
»nter Garantie guter Arbeit . Theil -
zahlnng aestattel . 1619b

H. Brandt , Alte Jakobstr . 6b.

am « schneeweifte , bannen »
«. ntf reiche , doppelt ge¬

reinigte , ungeschliffene , pr . Psd . M. 1,50,
fein geschliffene pr. Psd . M. 2. 30. Post -
frei Nach ». A. Ioezes , Tlustcnkie .
Post Probuzna , Oesterreich . 1894b

1 RIt - n
*

Urautklclelern .
Pnlvcrniachcr , SeNdelstr . Ä8.

Pneuniatic ,
Modell 97, neu , billig z. verlaufe » bei
Schneider , Lutherstr . 20 ( Zimmerplatz . )

8opha , gut erhalten , verkaust
Bandelstr . 3, H. 6 Tr . 1955b

Frdl . Schläfst . , sep. Eing . z. verm .
Eisenbahnstr . 38, v. 3 Tr . Barth .

Todes - Älfizeige .
Am Dienstag , den 11. Mai , starb

im 59. Lebensjahr nach langem ,
schlverem Leiden unser Geuoffe und
VercinSmilglied , der Rohrleger

Zeransr . . Schttttke
aus Ripdorf . In dem Verstarbeuen
verltercn wir ein eifriges Mitglied
unserer Partei . Er war stels für die
Ziele der Sozialdemokratie thätig .
Die Rixdorfer Genossen werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet Freitag , den
7. Mai , nachm . um Vod Uhr , von der
Leichenhalle auf den, neuen Rtxdorjer
Friedhof statt . Wir ersuchen die Ge-
nvffeu um rege Betheiligiing . 232/5

Der Borstand
deS sozialdemokratischrn BcreinS

„ BorwärtS " in Ripdorf .

Eigarrengelchäst als Nebcnbeschasli -
gling der Frau zn verkaufen . Nähere «
Schinkestr . 24 Im Keller . _ _ 1952b

Ardeitsiülirtt .
Achtung t

Holzarbeiter !
Die Kollegen von Itlu « . Frucht -

strafte 91 Ali . die wegen der Mai -
fcicr bis zum 5. Mai ansgesperrt
wurden , habe » beschloffen , vor dem
19. Mai die Arbeit nicht nilsziiiielmien .

Zuzua fernhalte « !
7 Die OrtSverwattiing .105/7

Achtung , Purquetbodeultütr.
Bei der Firma Kaiitpinetzrr au der

Moabiter Brücke sind Lohnolffereiizen
ausgebrochen . Wirersuchen dieKollegen .
Zuzug bis aus weiteres scrnzuhalien .
105/5 ' Die Kommission .

Tüchtige Korbmacher anf Rolir -
figurcn stliden dauernde und loimenoe
Beschäft . Schlleter , Neue Königstr . 79.

ttsTISSI ' SV »
für mechanische Buntweberei i » Walch-
echten Kleider - und Schürzeiistossen s.
Itanch , Pctersburgerstr . 22, 2 Dr.

Große Posten gestickter Serchlnirs
und Chemisettes zum Wascheit inib
Plätten zu vergeben . Gebr . Benjamin ,
Grüner Weg 118. > sl950b

Daiiicnsticfclarbeitcr Verl, s 1949k
Konimandantenstr . 02, Laden .

Plätterin auf Manschettcu�nni
ServiteurS verlangt slvöld

Treppe , Lothringerstr . 16.

Tttchtlger Drechsler veil .
bei dauernder Arbeit A. Radmachei - ,
Adlclshoj,,Haäe »berg Nr. 28. flvöök



I ?ie Aaumtilülye in Werder
ist jetzt von hohem Reiz , da EÄlllMgt » EÄkll�ÜUlp/tk ,
nunmehr auch die farbenpräch »

tigen Nachsrüchte blühen . Maßenbahn in Werder .

Oeffentliche Versammlung . . . . .

der Holz - lind Brettertriiger
Berlins « nd Umgegend

« M Donnerstaisr , den « . Mai , abends 8 Uhr , In » Lokal
des Herrn Henke , Xaunynstrasse 187 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Hetzner . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen wünscht

_ Der Finbernfer .

Zelltral -Kranken- und Sterbekase der DeutschenWsgeublUltr
( E. H. 8) Gotha .

Freitag , den 7. Mai er . , abends 8 »Ihr , in « rttndel ' o Festsalen ,
Brunnenstraste Nr . 188 :

Versauunlung sliuiuitlicher Mitglieder von Berlin nnd llmg.
Tagesordnung : Beraihung der Anträge zur diesjährigen General -

Versammlung . — Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen . -
Mitgliedsbuch legitimirt . 253/3

I . A. : Die Ortsverwaltung Berlin , Bez . HI .

Rohrleger Gehilfen .
8onntas , den S . Hai , mittags IIV2 Uhr ,

Gr . öffentliche Versammlung
In » Lonlsenstitdtlseben Hlnbban « , �nnenstr . IS .

Tagesordnung :
l. Vortrag des Kollegen Ilassatseb über : . . Bourgeoisie und

Proletariat " . 2. Diskussion . 3. Rechenschaftsbericht des Vertrauensmannes
und Neuwahl desielben . 4. Ausgabe eines Flugblattes . 5. Verschiedenes .

Die Kollegen folgender Firmen sind ganz besonders eingeladen :
Schlürei * . V Walker . Itietschel & llcnneberg , Angrlck ,
Havld Grove , Mennicke , 8icinnnd , Pflaum & Gcrlach ,
Xahrnn & Ptftsoh , Titel & Wolde , Thorwest , Bttrner ,
Pohley . — ES ist Pflicht der Kollegen , daß sämmtliche Werkstätten
Berlins nnd Umgegend vertreten sind .

Die BersammluiG wird pünktlich eröffnet
167/5

ürlitiiliz! Kupierschmiede . Achtung!
Gro�e öffentliche Versammlung

Sonnabend , den 8 . Hai , abends V,9 Uhr ,
in Fein d ' s Salon , Weinstr . 11 .

T a g e s - Q r d 11u n g :
1. Kassenbericht über den Dispositionsfonds . Berichte des Gewerkschafts -

delegirten , Vertrauensmann und Gewerbegerichts - Beisitzer . 2. Neuwahlen .
3. Vortrag über den allgemeinen Metallarbeiter - Streikfonds . 4. Lohn¬
bewegung und Verschiedenes . 83/8

Wegen des günstigen Kaffenvestandes gicbt es zum Schlust zwei Tonnen
Freibier . Der Vertrauensniann der Berliner Kupferschmiede :

_ Her m. Tausendschön , Strelitzerstr . 30.

Männer - Vortrag
heute , Donnerstag , den K. Mai , abends 8 % Uhr ,

Alexanderftrafte 37c .

Prükt. Natilrhtilkmldiger Grundmann
spricht über :

Zeugung « nd Entwictelung deS Menschen , zu-
gleich : Ein Blick in daS Innere der Fra « , erklärt

an lebensgroße » Präparaten . Eintritt 20 Pf .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Verein für Körper - und Naturheilknnde ,
Alexandcrstr . 8.

RriscIiSH Maitrank
ausgezeickmet im Geschmack und Arouia , a Fl . M. 0,70 inkl. , 10 Fl . M. 6,50 .
JohanniSbeerwein , weist und roth . Stachelbeer - und Heidelbeerwein ,

anerkannt vorzüglich , st Fl . Mk. 0,85 inkl. , 50 Fl . M. 35, —.

Amt 4. 9676 Eugen Neumann & Co. SW . « 8 .

Der Bertrauensmann

Achtung !

18346

Ruder -Herein „Vorwärts: '
Die Sitzung am Donnerstag fällt Umstände halber ans ;

dafür findet dieselbe am Freitag im Vereinshaus Staber -
nack , Jnselstraße 10, statt . Tagesordnung : Vorttag über :
„ Das Rudern . " Gäste willkommen .

Der Vorstand .

ier
reik bei der

61
74/17

CnravQm ' S !
Der SttÄ bei der Firma

Atlas , Wasserthorstraße Nr .
dauert fort . Zuzug fernhalten .

Berichttgung . In der Annonce am Dienstag ist irrthümlich die Firma
Denkert als solche bezeichnet , bei der Maßregelung vorgenommen wurden .
Wir ersuchen die Kollegen von vorstehendem Kenntniß zu nehmen .

Der Borstaud .
M. Thiel , Elisa betbuser 48.

Komptoir » nd Gesammtlagcr - Kellereicn Lindenstr . 16 , 3. Hof .
Detailverkaufs - Läden : [ 1714G *

Belle - Allianceplatz 6 a, Amt 4. 3679 . Neue Fried richstr . 81. Grüner Weg 56.
Orantenstraße 190. Genthinerstr . 29. Kommandantenstr . 67.

48. Potsdam : Bäckerstrahe 7,

Wäsche hält länger
und bleibt länger rein , wenn mit
Karol WeU ' sSelfenextpact

gewaschen . Es entkeimt den
Schmutz vollkommen und Kragen
nnd Manschetten werden nicht

faserig , weil die Wäsche ge¬
schont wird . Karol Well ' s
8eifenextract ist die beste
trockene Seife in feinster Pulver¬
form . Nehmet nichts anderes
als graue Packete mit Schutz¬

marke Waschfass .

Das Vorzüglichste :

Karol Weil ' » „ Karola " ,
Lieblingsseife der Damenwelt .

mm

Grosse allgemeine
Gartenbau - Änsstellung

im Treptower Park yom 28 . Äpril bis 12. Mai
anm 75 jährigen Jubiläum des Vereins zur Beförderung

des Gai ' tenbnnes In den preusslschen Staaten .
8 bis lO Ihr ; Eintrittspreis 1 M. Dauerkarten P M.

ISnipfehIc allen Freunden u. Bekannten
v mein Weiss - , Baii * isohbler -
und gr . Speisegeschäft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Bereinszimmer
mit Klavier fiir 20 —50 Personen . *

H. Stramm , Rest. , Ritterstr . 1Ä3

jwl . VMemau ' s
Fostfäle .

Schwedterstr . Ä3 24 .
3 Vereinsziinmer . gut eingerichtet ,
von 80 —150 Personen fassend , 2 ver -
deckte Kegelbahnen , noch einige Tage
in der Woche zu vergeben . 1713L *

Telephon - Amt III , Nr. 2440.

Billenterram in Buch , 20 Min . v.
Berlin , lJnvalidenstraße 20 Pf . - Tour ,
hart a. d. Bahn , dicht a. Wald , verk.
die Quadrattntbe f. 12 M. b. Vz An¬
zahlung v. 70 Ruth . an. ( 1953b

Joers , Zepernick .

und diitig kann man sich ein¬
kleide, , ! 13070 *

Durch Einkauf von grvste »
Posten verkaufe ich von heute ab :
Hochelegante Herren -

«- ommer - Paletots von 9,75 M. an
Hochf . Rock- u. Jaquet -

Anzüge . . . . .. 12,50 „ „
Herren - Hosen . . . . . 2,75 „ „
Kellner - Hosen , Westen

und Jaqnets . . . . .4,75 „ „
Leder - nnd Arveits - Hosen zu 2,35 M.
Herren - Jaquets , Westen und Röcke in
allen Gröben , jiimben - und Burscheu -
Anzüge , Hüte , Schirme , Stöcke , Wäsche ,
Stiesel , Koffer , Operngläser , Kessel,
Revolver , Teschings , Stockflinten , Har -
Monikas , Geigen , Zithern , Uhren ,
Ketten ». Ringe u. s. w. zn enorm
billige » Preise » .

Gustav Lücke ,
ZV Ä vvnhalitsi »

Berlin, Lramenft . 131.

R. olits . l3sk .
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !

PSJT * Sämmtliche

Wrikatisns-Utenßlien .
( Nene Formen , sehr gr . Zkusw .
ä 1,4 « M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 1649L *

Heinrich Franck ,
Nr . 18S , Briinnenstr . Nr . 183 .

Mdermgen
zrösttes Lager .
lilligste Preise .

auch
Theilzahlung .

bei

V. Holze ,
Oranienftraste
Fspr . - AmtIV,99i

e 3.
>56.

Nachtigallen ( ungarische ) , sofort
schlagend , 6 M. , Waldvögel , Vogel¬
bauer , billigst . Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Jeiitslh. Porter
Dessert - n . Mnlzkraftbieri . Rang .
Brauerei Burghalter . Potsdam .
gegr . 1736, bes. s. Blutarme , Brustkranke ,

Bleichs . , Wöchn. ,
Rekonv . ic . d. leicht
bekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Islblutbild . . desh .
bess. Gestchtsf . u. �
Gewichtszunahm .
übcrr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
exkl. Iii Geb . C/o
V», Vi«) z. Selbst -
abz. wefentl . bill .
Altein . Bersaudtst
s. Berlin u. Prov . .

Porterkellerei
Biagler ,
Berlin . Brun -
«eustraff « 152 .
RichtFlaschenzahl
—Qual , entscheid . ■

10 . Zithnnffd . 4. Klasse 196 . Kstl . Prcikss . Lotterie .
Ziehung vom 5. Mai ISS7, BormittagS .

Nur die Eewtnne über St 10 Mark find den deneffeudw
Ziummeru in Parenthese beigesügt.

tOhne Bewähr. )
109 20 58 382 429 40 42 697 730 945 53 1044 35

515 82 88 35 522 622 83 2023 30 56 214 67 69 663 65
716 833 3080 106 85 376 15001 88 400 42 78 97 794
99 802 4069 175 262 373 493 524 46 932 1300) 5173
201 89 386 [ 15001 700 49 [81X1] 86 8" 7 967 « 045 222
66 406 85 632 805 914 t5001 89 7122 258 317 98 614
8018 79 109 22 236 13000) 90 304 783 889 » 100 209 50
43X 76 751 838

10055 142 45 ( 3000) 282 313 439 66 1500 » ) 680
784 11137 75 257 69 ( 3001 351 13000) 464 501 1300)
10 755 IIOOAO ] 871 919 12020 ( 300) 23 226 455 65
631 [ 500) 70 739 [ 300] 876 944 81 94 1: 4060 94 278 595
620 724 14110 365 08 98 404 858 79 920 1 5032 64 193
310 ( 500) 510 688 726 961 16009 ( 500) 127 220 58 380
542 84 11500] 815 950 75 1 7015 129 43 87 222 57 879
18050 55 178 265 381 939 10126 317 69 612 909 *

20107 61 260 306 51 522 609 744 999 21208 3 359
685 94 701 46 947 22201 [ 500] 30 312 21 609 19 837
86 902 23200 47 407 61 66 563 636 46 64 749 24042
[ 5001 169 329 518 600 702 89 858 2 5007 13 71 815 84
26096 192 676 13000) 83 27061 189 11500) 277 794 836
55 67 28047 167 241 76 781 [ 3001 834 904 53 56 20048
188 201 13 1500] 29 35 90 540 600 759 867 69 968 98

30411 607 619 ( 3000) 95 794 836 47 940 60 « 1069
186 326 612 711 825 » 2042 173 216 314 75 660 709 92
893 900 98 33030 ( 500J 50 54 418 532 76 93 721 34194
333 ( 1500) 59 85 436 56 734 79 35170 88 277 300 93 628
50 712 89 855 929 » 0231 40 86 ( 300) 402 7 32 87 584
794 37001 94 [ 5001 102 [ 30001 266 92 309 730 969 97
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